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77. Jahrgang 


Polen im mittel- 
europdiſchen Raum 


27 Wirtschaftliche. geographische und ver- 
ehrspolitische Bedeutung des neuerworbenen 
Gebiets jenseits der Olsa. 


(D. P. D.) Durch den Gelände 

. zuwachs, 
den Polen erfahren hat, iſt es Herr über 
te ange i 


9 ehemalige ro vin 
Oſtſchleſien . 3 


5 I des einſtigen Oeſterreich 
i er, mit anderer hiſtoriſcher Namensbezeich⸗ 
pang, des Herzogtums Teſchen, geworden, 
Gb den öſtlichen Teil Schleſiens bildet. 
woleſien erſtreckt ſich von Nordoſt nach Sid- 
a bis zur Waſſerſcheide der Karpathen, 
pa die Oder bis zu ihrem ſcharfen Knie 
10 Oderberg die Achſe bildet. Von dott 
O übernimmt das Tal der bei 8 
i erknie mündenden Olſa, das, die Rich: 
ng der Oder fajt beibehaltend, zum Ja⸗ 
3 onkaupaß aufſteigt, dieje Funktion. 
fen dieſem öſtlichſten Raum Schleſiens grei- 
W die Flußgebiete der Oder und 
Geichſel ineinander, jo A, Schleſien hier 
in das Gebiet der Weichſel hineinreicht. 
Auſchleſien, das Herzogtum Schleſien oder 
nach der polniſchen Namensgebung 


Idas Teſchener Schleſien iſt nördlich 


lauf abge enzt von der Oder, dem Unter: 
Kuf der Olja und der Weichſel, ſüdlich vom 
der gathen⸗ (Beskiden Kamm öſtlich von 

t Bialka und weſtlich von der Oſtrawitza. 
Aa er bildete mit 0 Ba A 
mungunſten Polens die Olja die Grenze, 

der die hiſtoriſche Hauptſtadt Teſchen 
iegt, die durch die Grenzziehung von 1919 
Sm. 1921 zwiſchen Polen und der Tſchecho⸗ 
Slowakei geteilt worden war. Bei der 
neuen Grenzziehung iſt nur der Kar⸗ 
athenka m m als natürliche 
8 tenge zu bezeichnen; die in dieſem Teil 
inch kleine Oder und die Oſtrawitza können 
15 dem dicht beſiedelten Gebiet als natür- 

e Grenze nicht angeſehen werden. Es 
geben ſich im Gegenteil neuerlich ähnliche 

erhältniſſe, wie fie bis jetzt in dem geteil⸗ 
en Schleſien gang und gäbe waren. 

Die Lage und Bedeutung des neu 
gu Polen gelangten Gebietes iſt wohl am 
tenen durch feine Eiſen bahnen charak⸗ 
E fiert, Die große europäiſche Haupt⸗ 
der u die von Wien aus am Außenrand 
ihr arpathen bis zur Donaumündung 
3 Weg nimmt, führt im Tal der Oder, 

er unteren Olſa und der Weichſel, aljo 
A hlaufend der Grenze und von ihr nur 
— oa entfernt. Am Oderknie liegt der 
1 ge Eiſenbahnknotenpunkt Oderberg 
u chiſch Bogumin, polniſch Bohumin), von 
3 ebenſo die Bahnlinie entlang der Oder 
nigen Breslau Berlin ihren Ausgang 
Sa wie die das Olſatal aufwärts über 
D Jablonka in den ungariſchen 
donauraum führende Kaſchau⸗Oder⸗ 
imm ger Babn, die ſeit ihrem Bau 
3 mer wieder im politiſchen Blickpunkt ſteht. 
Per der öſterreichiſchen Zeit haben Berlin 

Budapeſt ſie gegen Wien ausgeſpielt, 

Slo der Neuaufteilung at die Tſchecho⸗ 
wakei alles daranſetzen, ſie in ihre Hände 

u bekommen, als Polen durchgeſetzt hatte, 
Si man von der Basen, der Tſchecho⸗ 
lowakei nach den Ländern der böhmiſchen 
qone, zu denen außer dem Herzogtum 
eſchen auch Auſchwitz (Oswiencim) und 
ater gehört hätten, abwich. Denn die 
aſchau⸗Oderberger⸗Bahn ſtellte die einzige 


leiſtungsfähi i 
ge Bahnverbindun wilden 
den hi toriſchen Ländern und A Slowalei 


dar. Die ü 

` zentral gelegene Bahn Brünn— 
larapap—Trentigin und die Verbindung 
gen Mähriſch⸗Weißkirchen gegen Puchop an 
er Waagtal⸗Bahn mußten erſt ausgebaut 
werden bzw. ſind noch im Ausbau begriffen. 


Die wirtſchaftliche Stellung 
Polens in Europa wird durch das 


„Schleſien jenſeits der Olja“ auch inſofern 
eam verbeſſert, als ihm jetzt das 
ecke 


mteſchleſiſche Steinkohlen⸗ 
n gehört, ſoweit es nicht (zum klei⸗ 
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Volksgrenze wurde Staatsgrenze 


Die neuen iudetendeufihen Reichsgeblete 


Berlin, 8. Oktober. Tie Feſtlegung der end- 


gültigen deutſchen Beſetzungszone im Sudeten⸗ 


land hat die Möglichkeit gegeben, ſich ein Bild 
von der neuen Abgrenzung der ſtaatlichen 
Machtbereiche zu machen. Dabei iſt zu berück⸗ 
ſichtigen, daß die endgültige Grenzziehung 
ſtellenweiſe noch von etwaigen Abſtimmungen 
ſowie ganz allgemein von der Schlußbeſtätigung 
der Internationalen Kommiſſion abhängig iſt. 


Die neuen Srenzgaue 

Großdeutſchlands (Siehe die Karte im 
Innern des Blattes!), die man bisher unter 
dem übrigens in der Tſchecho⸗Slowakei verboten 
geweſenen Namen „Sudetendeutſchland“ 
zuſammenfaßte, ſind in ihrer landſchaft⸗ 


lichen Form, ihrer Wirtſchaftsſtruk⸗ 
tur und ihrer ſtammes mäßigen Gliede⸗ 
rung außerordentlich mannigfaltig. Die ſüd⸗ 
mähriſchen Bezirke gleichen völlig dem be⸗ 
nachbarten Niederöſterreich. Dieſe Gebiete 
haben früher ihren überwiegend landwirtſchaft⸗ 
lichen Abſatz, Obſt, Gemüſe, Getreide, Wein nach 
Wien geliefert und ſchwer unter der Abtrennung 
gelitten. Der Böhmerwald iſt landſchaft⸗ 
lich ebenſo ſchön und eigenartig, wie wirtſchaft⸗ 
lich ein Notſtandsgau. Hier friſteten Nachkom⸗ 
men der Siedler aus Oberöſterreich, dem bay⸗ 
riſchen Walde und der Oberpfalz im Kampf 
gegen die tſchechiſche Ausnutzung ihrer Not ein 
kärgliches Daſein. Das Egerland iſt von 
Nordbayern, Franken, z. Teil auch Thüringern 


Kwiatkowſki⸗Gruppe contra OZN 


Wo kandidieren die Miniffer? — Der neue Sejm nur für feis Monale 
oder bis zur Staatspräfidentenwahl 


ODrahtbericht unseres Korrespon- 
' denten) ; 
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denten in den Senat berufen werden würde. 
In Warſchau werden für das OZN u. a. fandi- 


Waeſchau, . Oktober. In Warſchau gik s dieren Oberſt Miedzinſki, der Direktor des 


zur Zeit zwei Büros, in denen Kandi⸗ 
datenliſten für die Parlamentswahlen auf: 
geſtellt werden. Das eine befindet ſich auf der 
Matejkiſtraße, wo das OZN jeinen Sitz hat, 
und das andere auf der Rymarſkiſtraßze, wo die 
Anhänger Kwiatkowſtis tätig ſind. Zwi- 
ſchen beiden ſcheint es zu einem Kompromiß zu 
kommen. Auf der Seite von Kwiatkowſli jtehen, 
wie „Stowo“ angibt, Smwietojlamjti, Po- 
niatowſki, Kalinſki und Koscial⸗ 
kowſki. Miniſter Kwiatkowfki ſoll in Schle⸗ 
ften kandidieren, Miniſter Poniatowſki in Luck, 
Die Kandidatenliſte Kwiatkowſkis ioll gegen 90 
Namen enthalten, darunter befinden ſich An- 
hänger der Naprawa, des Verbandes der 
Dorfjugend, der chriſtlichen Arbeiterverbände 
uſw. Der Kwiatkowſti naheſtehende Vorſitzende 
des Vereins Zarſzewie, Gerichtspräſident Hel⸗ 
czyüfki, wird nach dem „Czas“ gleichfalls 
kandidieren. Man rechnet mit ihm ſogar als 
den künftigen Senatsmarſchall. Zu der 
Gruppe, die eng mit dem Marſchall zuſammen⸗ 
arbeitet, rechnet das „S owo” außer dem Mi- 
niſterpräſidenten die Miniſter Grabowſki, 
Kaſprzycki, Roman und Ulrych. Mini- 
ſter Ulrych wird in der Wojewodſchaft Poſen 
kandidieren. Eine Ueberraſchung iſt, daß auch 
mit einem Auftreten von Oberſt Koc als Bar- 
lamentarier gerechnet wird. Der „Czas“ be⸗ 
hauptet, das Koc durch den Herrn Staatspräſi⸗ 


neren Teil) Deutſchland gehört und zu 
einem ganz kleinen Reit um Mähriſch⸗Oſtrau 
bei der Tſchecho⸗Slowakei verbleibt. Damit 
erhält Polen aber auch das Induſtrie⸗ 
revier, das ſich auf Grund des Kohlen⸗ 
vorkommens im gleichen Raum Heraus: 
gebildet hat. Polen erhält das große Eiſen⸗ 
werk Trzynietz der Berg: und Hütten- 
werksgeſellſchaft, das Stahlwerk in 
Freiſtadt, Drahtwerke und Röhrenwalz⸗ 
werke in Oderberg, chemiſche Fabriten, 
darunter Petroleum⸗ Raffinerien, 
Papierfabriken, kurzum einen Induſtrie⸗ 
komplex, der das Gebiet zu einem der 
wichtigſten Induſtriereviere des 
alten Oeſterreich machte. Die In⸗ 
duſtrie iſt durchaus modern ausgeſtaltet, da 
ſie nach der Verkleinerung des inländiſchen 
Abſatzgebietes mit der Erzeugung auf den 
Weltmarkt gehen mußte. 

Die wirtſchaftliche, aber auch die völkiſche 
Struktur dieſes Teils von Schleſien wird 
erſt verſtändlich, wenn man die Aenderun⸗ 


gen im Gefolge des Ausbaus der Eiſen⸗ 
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Verbandes polniſcher Kaufleule Wenzel, der 
Präſident der katholiſchen Aktion Chacinſki, 
Vizeminiſter Wie ruſz⸗Kowalſki und Frau 
Moraczewſka. Ein Angebot zum Kandi- 
dieren hat auch Miniſter Beck erhalten. Dieſes 
Angebot betrifft den Sejm, Miniſter Beck war 
bisher Senator. 

Die Unterſchiede zwiſchen dem OZN-Stab und 
del Kwiatkowſki⸗Gruppe betreffen vor allen 
Dingen die Stellung zur Oppoſition. 
Kwiatkowfſkti möchte bekanntlich eine. Ber- 
ſtändigung mit der Oppoſition, während man 
auf der Seite des OZN eine Beteiligung der 
Oppoſition gar nicht mehr für notwendig hält. 
Auch ein Beſuch des ehemaligen Sejmmarſchalls 
Rataj bei Marſchall Rydz⸗Smigly dürfte 
eine Aenderung der Einſtellung gegenüber der 
Oppoſition nicht herbeigeführt haben. Der 
weitere Unterſchied zwiſchen den beiden Rich⸗ 
tungen beſteht darin, daß die einen das neue 
Parlament, in dem eine OZN-Mehrheit ſicher 
iſt, bis in das Jahr 1940 beſtehen laſſen 
möchten, während die anderen ihm nur eine Le⸗ 
bensdauer von ſechs Monaten zubilligen 
und ſeine Aufgabe erfüllt ſehen, ſobald die 
neue Wahlordnung beſchloſſen iſt. Nach der 
Meinung der Kwiatkowſki⸗Richtung ſollte das 
Parlament. das 1940 ein neues Gtaatsober- 
haupt zu wählen hat, bereits unter einer neuen 
Wahlordnung unter Beteiligung aller politiſchen 
Richtungen zu Stande kommen. 


bahnen in Betracht zieht. Die alten Städte 
lagen, mit Ausnahme der kleinen Stadt 
Oderberg, an der Straße Wien — Olmütz — 
Teſchen — Bielitz — Krakau. An dieſer liegt 
auch Friedek am rechten Oſtrawitzaufer, 
während Miſtek, die Schweſterſtadt am 
linken Ufer, im mähriſchen Gebiet liegt. 
Durch den Ausbau der Eiſenbahn wurde die 
Entwicklung an dieſe herangezogen. Teſchen 
(ebenſo wie Troppau, die von Oſtrau 
30 Kilometer abliegende Landeshauptitadt 
von Oeſterreichiſch⸗Weſtſchleſien) hat ihren 
wirtſchaftlichen Rang an die aus freiem Feld 
herangewachſene Induſtrieſtadt Oſtrau ab⸗ 
treten müſſen. Dort, in dieſem Induſtrie⸗ 
viertel um Oſtrau, Neuoderberg, Freiſtadt, 
Karwin drängt ſich die dreiſprachige 
Benölkerung zuſammen. 

Am Beskidenhang bis zum Oſtrawitzatal 
iſt die ländliche Beſiedlung pol⸗ 
ſch, vom Oſtrawitzatal angefangen t f h e- 
ſch. Das ſtädtiſche Bürgertum 
er iſt deutſch. Ausgeſprochen drei- 
prachig zeigt fih die im Induſtrie⸗ 


iſt 
ni 
ch i 
a b 
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beſtimmungsrecht ſehr nahekommt. 


bewohnt, ein Gebiet, das wegen ſeines frucht⸗ 
baren Bauernlandes, ſeiner Heilquellen und 
Braunkohle früher als reich bezeichnet wurde. 
Dem ſächſiſchen Erzgebirgslande entſpricht in Be⸗ 
völkerung und Struktur das Erzgebirgs⸗ 
böhmen mit dem vorgelagerten romantiſchen 
Mittelgebirge. Hier ift vor allem die Haus: 
induſtrie mit ihrem Fleiß und ihrer Not ver: 
treten. Das landſchaftlich ſchöne Elbtal, das 
bergige Nordoſtböhmen, die Induſtrie und 
Kulturzentren Reichenberg und Gablonz 
das böhmiſche Rieſengebirgsland und 
dann Mähren mit dem bis 1918 zu Preußiſch 


Oberſchleſien gehörenden Hultſchin ſchließt 
mit dem eigentlichen Sudetenzuge die neur 
Landkarte ab. 


Vom Volkstumsbelitz ausgegangen 


Es iſt das Kennzeichen der neuen Grenz⸗ 
ziehung, daß ſie zum erſten Male wohl in dieſer 
Klarheit vom Volkstumsbeſitz ausgegan⸗ 
gen iſt. Bei der Verzahnung und Aufſplitterung 
der Sprachgrenzen, die ja ein Merkmal öſtlichen 
Nationalitätenringens iſt, hat es ſich natürlich 
nicht vermeiden laſſen, daß auf der einen Seite 
tſchechiſche Enklaven miteinbezogen wer⸗ 
den mußten, während auf der anderen Seite die 
großen deutſchen Sprachinſeln ſowohl im 
böhmiſch⸗mähriſchen Raum wie in der Slowa⸗ 
kei und Karpatho⸗ Ukraine draußen bleiben 
mußten. 


Drei Millionen Deutſche kehren heim 


Insgeſamt dürften etwa 3 Millionen 
Sudetendeutſche zum Reich kommen. 
Wenn demgegenüber von tſchechiſchen und 
franzöſiſchen Zeitungen die Behauptung aufge⸗ 
ſtellt wird, es ſeien bei dieſer Grenzziehung mehr 
Tſchechen als Deutſche draußen geblieben, ſo iſt 
darauf hinzuweiſen, daß dieſe Teilung ja aus⸗ 
drücklich auf Grund des Saarſtatuts, nach dem 
Stande von 1918, vorgenommen wurde. 
Seit dieſer Zeit ſind erheblich mehr Tſchechen 
künſtlich als Beamte, Soldaten, als Grenzſiedler 
auf enteignetem deutſchen Boden, als 
Arbeiter, Angeſtellte, Handwerker und Kauf- 
leute in deutſches Gebiet hineingepreßt worden, 
als jetzt der etwaige Ueberſchuß betragen dürfte. 
Hier iſt ja auch für beide Teile ein Ausgleich 
durch Inanſpruchnahme des Optionsrech⸗ 
tes gegeben. Es kann ohne Aebertreibung feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die in einer Internatio⸗ 
nalen Kommiſſion ſchiedlich und friedlich vorge⸗ 
nommene Gebietsaufteilung dem Ideal einer 
Grenzziehung nach dem Gelbit- 


k 


gebiet zugewanderte Bevölkerung, denn 
auch das rein deutſche Hinterland des mähri⸗ 
ſchen Kuhländchens im Bereich der oberen 
Oder oder des weſtlichen Schleſien gab hier⸗ 
her ſeinen Bevölkerungsüberſchuß ab. Die 
gewerbliche Mittelſchicht und 
die induſtrielle Ne ſind 
über die Tſchechiſierungsbeſtre⸗ 
bungen hinweg deutſch geblie⸗ 
ben und beſtimmten das Bild des 
ſtädtiſchen Lebens auch dann 
noch, als nach den Ziffern der 
Wahlergebniſſe der Hundert⸗ 
anteil der deutſchen Einwohner 
auf weniger als 20 Prozent her⸗ 
abgedrückt worden war. 
Bezeichnend für die Lage und die Ten⸗ 
denzen war das bisherige Bild von 
Teſchen. Während in der bei Polen 
verbliebenen Altſtadt ſelbſt in den Geſchäf⸗ 
ten kaum noch eine deutſche Auf⸗ 
ſchrift zu ſehen iſt, wies das unter Bür⸗ 
germeiſter Kozdon neuaufgebaute Tſche⸗ 
chiſch⸗Teſchen bei einer Mehrheit den 
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deutſchen Vertretung durchgehend 
die Dreiſprachigkeit auf, ſowohl bei den Auf⸗ 
ſchriften an und in 
öffentlichen und behördlichen Dienſt. 

Die räumliche Aenderu 
gangen ift, betrifft nur ein kleines Gebiet 


von 800 Quadratkilometern mit 240 000 


Einwohnern, ſeine geographiſche und wirt⸗ 


mäßig größer, als es dieſen Ziffern zu ent⸗ 
ſprechen feints j 2 
Polen durch feine Erwerbung wieder in 


den engeren mitteleuropäiſchen 


Raum ein, der ſchon zum un mit⸗ 


telbaren Einflußbereich des Do⸗ 
nauraumes zu rechnen ift. Was das 
bedeutet, läßt ſich ſchon an den polftiſchen 


Kombinationen erkennen, die ſich an das 
jüngſte Geſchehnis knüpfen und in denen die 
Bahn über den Jablonkaupaß in 
den ungariſchen 
Rolle ſpielt. 


Verſaſſungsmäßige 0 
Angleichung Olſa⸗Schleſiens 


Warſchau, 8. Oktobet. (Eig. Drahtbericht.) 
In den nächſten Tagen wird im Geſetzesblatt 


ein erſtes Dekret des Herrn Staatspräſidenten 
veröffentlicht werden, das die polniſche Geſetz⸗ 
gebung auch auf das Gebiet jenſeits der Olfa- 


ausdehnt. In dem Gebiet werden damit zu⸗ 
nächſt die Verfaſſung Polens und das Statut 
der Wojewodſchaft Schleſien verbindlich. Es 
wird das ſogenannte öffentliche Recht folgen. 
Erwartet wird vor allen Dingen die Heraus⸗ 
gabe von Dekreten, die das polniſche Straf⸗ 
recht auf das Gebiet jenſeits der Olſa aus⸗ 
dehnen. Bis das Zivilrecht in dem neuen Ge⸗ 
biet eingeführt wird, wird noch längere Zeit 
vergehen. Es iſt möglich, daß der neue Sejm 
ſchon die entſprechenden Geſetze ſchafft. 


Und Oderberg? 

General Bortnomfti, der die polniſchen 
Beſetzungstruppen im Olſagebiet führt, ſprach 
zu Preſſevertretern über die Frage Odetbergs 
und das Verhalten der Bevölkerung. `T 

Die deutſche Bevölkerung — fo erklärte 
der General — verhält ſich uns gegenüber zu⸗ 
vorkommend, die tſchechiſche korrekt. Es 
wurden mir keine Akte der Anfreundlichkeit 
ihrerſeits gemeldet. Der beſte Beweis dafür iſt 
die Tatſache, daß wir bisher noch keine Straf⸗ 
ſanktionen und keine Gewalt anzuwenden brauch⸗ 
ten. $ r N 

Zu den Gerüchten über Auseinanderſetzungen, 
die fih angeblich während der Verhandlungen 
über die Frage der Mebergabe. Oder bergs 
ergeben haben ſollen, erklärte der General, daß 
kein Wort daran wahr ſei. Wenn die Zeit ge⸗ 


kommen ſein werde, dann würden die Polen 


alles das beſetzen, was vorgeſehen iſt. 


Diplomatenbeſuche im 
Warſchauer Außenminiſterium 
Von Moltke bel Szemben 
Warſchau, 8. Oktober. In Vertretung des pol- 
niſchen Außenminiſters Beck, der leicht erkrankt 
ift, empfing Vizeaußenminiſter Graf Szem bet 
geſtern die Botſchafter Deutſchlands, Frank⸗ 
reichs und Rumäniens und den ungariſchen Ges 


ſandten. Den Vertreter des Vizeaußenminiſters. 


ſuchten die Geſchäftsträger der Tſchecho⸗Slowakei 
und Jugoflawiens auf. 


Japaniſche Botſchafter 

ene 

Mandschurische Handelskommission 

in Warschau 

Warſchau, 8. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 
Außenminiſter Beck hat zwei japaniſche Bot⸗ 
ſchafter empfangen, und zwar den Warſchauer 
japaniſchen Botſchafter Sakoha und den bis⸗ 


herigen Moskauer Botſchafter Szigemitſu, 
der zum japaniſchen Botſchafter in London 


ernannt worden iſt und jetzt durch Warſchau 
kam. Im Zuſammenhang damit ift eine 


„PAT“⸗Meldung aus Tokio von Intereſſe, die 


davon ſpricht, daß der polniſche Botſchafter 


Romer dem fapaniſchen Außenminiſter die 


Erklärung abgab, Polen beabſichtige nicht, den 
Beſchlüſſen der Genfer Liga, Sanktionen gegen 
Japan durchzuführen, zu folgen. 

In Warſchau iſt am Freitag eine Handels⸗ 
miſſion aus Mandſchukuo in Stärke von 27 Per⸗ 
ſonen eingetroffen. Die Gäſte wurden auf dem 
Bahnhof von Vizeminiſter Sokokowſki und 
Handelskammerpräſident Klarner begrüßt. 
Die Miſſion wird ſich ſechs Tage in Polen auf⸗ 
halten und Induſtriemittelpunkte, darunter auch 
Kattowitz, beſuchen. 


Ungariſch⸗iſchechiſche 
Verhandlungen am Sonntag 


Budapeſt, 8. Oktober. Die ungariſch⸗tſchechi⸗ 
ſchen. Verhandlungen werden am 9. Oktober, 
abends 7 Uhr, in Komarow beginnen. Die 
ungariſche Regierung wird in den Verhandlun⸗ 
gen durch den Miniſter des Aeußeren, Kania, 
und den Kultus- und Anterrichtsminiſter Graf 
Telecki vertreten ſe in. 0 


ri 


a 


den Geſchäften wie im 


„die vor ſich ge⸗ 


Nach 700 Jahren tritt 


der zur Stunde noch tagt. 


Raum eine anſehnliche 
S blauen Grundtuch mit 5 
Mittelfeld, das ein rotes 


chiſchen Staates zum Inhalt hat. 
der Delegation, Joſeph Tiſo, verlangte, daß das 


Gedeihen eines 


und Polen 


Trianon niemals ratifizierte. 


Poſener Tageblatt. Sonntag, den 9. 


Ta.iſo bei Sirovy 
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Der Umbau des Hichecho-flowatiichen Staates 


Preßburg, 8. Oktober. Die erfte ſlomg kiſche 
Regierung mit Miniſterpräſident Abg: Tif o 


ſchaftliche Bedeutung ift aber unverhältnis⸗ 591 wei e ee 


Profeſſor Cernat (Schulweſen), 

Dr. Ferdinand Durcanſty (Inneres), 

Ingenieur Peter Zattoo l[Landmirtſchaft), 

Abg. Teplianftn (Poſten noch nicht be- 
kannt). e ae 


Miniſterpräſident Dr. Tifo ift vorläufig non 


Prag. vereidigt worden. Die Uebernahme der 
Regierung erfolgt in legaler Form. In 
Preßburg hat ſich ein Nationalrat gebildet, 


Der Vorſitzende der Prager Regierung, Ge- 
neral Sirovy, empfing am Freitag eine Ab: 


ordnung der ſlowakiſchen Parteien, die das Mb- 


kommen von Sil lein abgeſchloſſen haben, das 
die Stellung der Slowakei im Rahmen des tfe- 
Der Führer 


Silleiner Abkommen möglichſt bald voll ver 
wirklicht werde. 
Der Vorſitzende der Regierung verſicherte, daß 


„alle Fragen zwiſchen den Tſchechen und Slowaken 


im Rahmen der techniſchen Möglichkeiten mög⸗ 


lichſt ſchnell und definitiv geregelt werden. Die 
Prager Regierung erwarte „Verſtändnis für die 
ſchweren Verhältniſſe, Geduld, Ueberlegung und 


wieder Geduld“, die allein im Stande ſeien, das 
ſo großen Werkes wie des 
Staatsumbaues zu ermöglichen. 

Der Obmann der tſchecho⸗ſlowakiſchen Ar: 
beiterpartei, Abgeordneter Hampl, teilte 


dem Vorſitzenden der Regierung mit, daß die 


Partei ſich dem Silleiner Abkommen anſchließe. 
Das Tſchecho⸗Slowakiſche Preßbüro veröffent⸗ 
licht den Text der Erklärung über die Dezen⸗ 


tralifierung der Vollzugsgewalt, wie ihn die 
ſlowakiſchen Blätter vom 7. veröffentlichen: Die 


Erklärung iſt am 6. Oktober in Sillein von den 


Vertretern ſämtlicher ſlowakiſchen Parteien un- 
terzeichnet worden. Sie hat im weſentlichen 
folgenden Wortlaut: 

1. Die Unterzeichneten machen fih den Antrag 
der Slowakiſchen Volkspartei auf Herausgabe 
eines Verfaſſungsgeſetzes über die 
Autonomie der Slowakei zu eigen, 
wie er im Abgeordnetenhauſe im Jahre 1938 
eingebracht worden iſt. Wir verpflichten uns, 
daß wir alle mit allen Kräften bemüht ſein 
werden, daß dieſer Entwurf von der National- 


verſammlung verfaſſungsmäßig bis ſpäteſtens 


28. Oktober 1938 angenommen wird. 

Durch die verfaſſungsmäßige Annahme 
dieſes Entwurfes wird die ſtaatsrecht⸗ 
liche Stellung der Slowakei definitiv 

geregelt ſein. 

2. Die Regierungs- und Vollzugsgewalt in 
der Slowakei fol ſofort in die Hände der 
ſlowakiſchen Regierung übergeben werden. 

Daher verlangen wir augenblicklich, den Vize⸗ 
vorſitzenden der Slowakiſchen Volkspartei Ab⸗ 
geordneten Joſeph Tiſo damit zu betrauen, daß 
er als Vorſitzender im Einvernehmen mit den 
unterzeichneten politiſchen Parteien die erſte 


ſlowakiſche Regierung, beſtehend aus dem Bor: 


ſitzenden und vier Mitglieder-Miniſtern, zuſam⸗ 
menſtellt und die Regierung zur Ernennung vor⸗ 
ſchlägt. Die Unterzeichneten übernehmen den 
Geſetzentwurf auf Dezentraliſierung der Regie⸗ 
rungs- und Vollzugsgewalt jo, wie er dieſer 
Erklärung angeſchloſſen iſt. Dieſer Entwurf ſoll 
in der kürzeſten Friſt angenommen und durch⸗ 
geführt werden, damit bis zur Verwirklichung 
des erſten Punktes dieſer Erklärung die Regie- 
rungs- und Vollzugsgewalt nicht nur faktiſch, 
ſondern auch rechtlich in die Hände der Slowaken 
gelangt. 


Goralenführer der 


Zips bei Beck 


Das Spiel um die Slowakei und Kar patho⸗ ukraine dauert an 


Warſchau, 8, Oktober. In Warſchauer poliz 
tiſchen Kreijen hat es gewiſſes Aufſehen erregt, 


daß Außenminiſter Beck von dem Verband der 


Goralen der Zips und Arwa den Vorſitzenden 


Propſt Mahan und ſtell vertretenden Vorſitzenden 
“ z i mp, 
fang ein Zeichen dafür ijt, welche Bedeutung 
den polniſchen Forderungen in bezug auf die 
Bezirke Arwa und Zips beigemeſſen wird, be⸗ 
daß 


Czafkowſki empfing. Obwohl dieſer 


tont man doch in maßgebenden Kreiſen, 
offizielle Anſprüche von polniſcher Seite 
noch nicht erhoben und überhaupt die Frage 
der Vollsabſtimmung zwiſchen Prag und 
Warſchau noch nicht beſprochen worden iſt. 

Im „Kurier Warſzawſki“ wird ein Artikel 


Machays veröffentlicht, der die Zahl der Polen 


in Tſchatſcha, Arwa und Zips auf über 100 000 
ſchätzt. 


Spannungen zwiſchen Slowakei 


Aus dem Artikel geht hervor, daß gewiſſe 
Spannungen zwiſchen der jih zum Polentum 
rechnenden Bevölkerung und der Hlinka⸗ 

Bewegung aufgetreten find, 

Machay behauptet, daß die Polen in den 
Gtenzbezirken „ſingend und freudig“ in den 
polniſchen Staat übergehen würden. Unbeant⸗ 
wortet iſt die Frage, ob polniſche Forderungen 
auf dieſe Bezirke nicht auch gewiſſe Schwie⸗ 
rigkeiten mit den Slowaken mit ſich 


bringen werden. 


Ezakys Warſchau⸗Reiſe 


An zuſtändiger Stelle wird weiterhin das 


größte polniſche Wohlwollen gegenüber den jlo: 


wakiſchen Wünſchen betont. Man ift überzeugt, 
daß der Prozeß ſich noch im Stadium einer 
weiteren Entwicklung befindet und das 
letzte Wort noch nicht e Pi ijt. 

Zu dem Beſuch des Grafen Czaty wird 
betont, daß eine enge Zuſammenarbeit bei⸗ 
der Regierungen zur Erlangung einer 
gemeinſa men polniſch = ungariſchen 
Grenze feſtgelegt wurde. 


Das Problem der Karpatho⸗ Ukraine 


wird von der „Gazeta Polſta“ wiederum 
in dem Sinne beſprochen, daß eine Rückgabe 
an Ungarn erfolgen müſſe. Das Blatt er⸗ 
innert daran, daß Polen den Vertrag von 
Durch die Auf⸗ 
rechterhaltung des tſchechiſchen Protektorats 
über die Karpatho⸗ÜUkraine würde der Wert des 
großen moraliſchen und materiellen Opfers, das 
in den letzten Monaten auf dem Altar des euro⸗ 
päiſchen Friedens gebracht wurde, vermin⸗ 


dert werden. ; 


Es würde der Schatten eines Alp: 
druckes auf das zukünftige polniſch⸗ 
tſchechiſche und tſchechiſch⸗ungariſche Verhält⸗ 
nis fallen. 

In Warſchauer politiſchen Kreiſen kann man 


auf ethnographiſcher Baſis aufbaue, es 
jedoch klar ſei, daß dann der Reſt der Karpatho⸗ 
Ukraine in der Luft hinge. Man würde dann 


nicht wiſſen, was man mit dem Lande anfangen 
ſolle, zumal es ohne die Unterſtützung Ungarns 
dann zum Verhungern verurteilt wäre. 
Es wird weitet darauf hingewieſen, daß die 
heutige Karpatho⸗Akraine kein beſtimm⸗ 
tes nationales Geſicht habe. 


Polniſch⸗rumäniſch⸗ungariſcher 
Block 1 ATAR 

Die „Pat“ verbreitet einen ausführlichen 
Auszug eines Artikels des „Peſter Lloyd“, in 
dem ebenfalls die gemeinſame polniſch⸗ukraini⸗ 
ſche Grenze gefordert wird. Der Artikel be⸗ 
hanptet, daß Józef Pilſudſki die Schaffung 
eines ſtarken polniſch⸗ rumäniſch⸗ un⸗ 
gariſchen Blockes vorgeſchrieben habe; Polen 
jei heute die einzige Großmacht im Oſten Euro: 
pas . . . Die Reiſe des Grafen Czaty nach 
Warſchau ſowie ſeine Geſpräche mit dem großen 
Virtuoſen der polniſchen Außenpolitik, Oberſt 
Beck, hätten dazu gedient, dieſe Konzeption zu 
verwirklichen. 

Gleichzeitig meldet die „Pat“ aus Uzhorod, 
daß die bisher unentſchieden und zum Teil ſo⸗ 
gar im tſchechiſchen Solde ſtehenden Volksmaſſen 
der Karpatho⸗Ukraine ſich einſtimmig für eine 
Revidierung der Karpatho⸗Ukraine er- 
klärten. ; 
Es herrſche die Ueberzeugung, daß eine 
Volksabſtimmung eine erdrückende Mehrheit 
für Ungarn ergeben würde. 


Und Prag? 

Aeber die Rückwirkung der polniſchen Politik 
gegenüber der Slowakei und der Karpatho⸗ 
Ukraine auf Prag werden in der polniſchen 
Preſſe verſchiedene Mitteilungen gemacht. 
Einige Blätter behaupten, daß die Tſchechen 
mit dem Gedanken umgingen, einen Ans: 
gleich mit Berlin zu erzielen. Man 


ſpreche jogar von der Möglichkeit einer Zoll: 


union, um auf dieſe Weiſe keine Konzeſſionen 


in bezug auf die Slowakei und die Karpatho⸗ 
Ukraine machen zu müſſen. 


Allerdings ſcheint dieſes Spiel um die Slo⸗ 
wakei nun ſchon überholt, nachdem ſich die ſlowa⸗ 
kiſche Regierung gebildet hat und in Prag die 
Tendenz vorzuherrſchen ſchien, den Slowaken 
nun wirklich nachzugeben. Einige an Polen 
grenzende ſlowakiſche Gebietsteile aber werden 
wohl noch einſtweilen Gegenſtand einer Aus⸗ 
einanderſetzung über die Frage bleiben, ob in 
met eine Volksabſtimmung ſtattfinden ſoll oder 
ns ER 

Judengeſetzgebung in der Türkei? „Vreme“ 
läßt ſich aus Iſtanbul melden, daß die Türkei 
nach dem Vorbild anderer Länder eine Ju⸗ 
dengeſetzgebung plane, die alle Juden 
von der Wirtſchaft und dem öffentlichen Leben 


auch hören, daß Ungarn zwar feine Forderungen ausſchließen würde. 


Nr. 31 u 


Die Giftmiſcher 
regen ſich wieder 


Das Abkommen von München, durch das dan! 
dem Friedenswillen und dem Verantwortungs“ 
bewußtſein der leitenden Staatsmänner der 
europäiſchen Großmächte ein Schlußſtrich unter 
eines der ſchmachvollſten Kapitel der Nad 
kriegsgeſchichte gezogen wurde, liegt gerade eine 
Woche zurück, und ſchon hat wieder eine jener 
üblen Preſſekampagnen eingeſetzt, mit 
der die, bekannten internationalen Drahtzieher 
die von den Völkern der ganzen Welt mit freu⸗ 
diger Genugtuung begrüßte Entſpannung 
hintertreiben wollen. Mit aufgelegten Lügen 
und plumpen Verdrehungen wird verſucht, 
Deutſchland bei der friedlichen Durchſetzung 
ſeiner durch ein internationales Abkommen 
garantierten Rechte zu verdächtigen und Miß 
trauen unter den Partnern des Münchener 
Friedenswertes zu ſäen. Daß daneben wieder 
kraſſe Greuelmeldungen nach dem Muſter det 
berühmten abgehackten Kinderhände auftauchen, 
nimmt nicht wunder. = 
So veröffentlichen ſchweizeriſche Zeitungen 
„Proteſtkundgebungen“ des Preſſebüros der 
tſchecho⸗flowakiſchen Delegation in Genf gegen 
die von der Berliner Kommiſſion getroffene 
Feſtſetzung der letzten Beſetzungszone. Dieſe 
Entſcheidung, jo wagen die Tſchechen zu behaup⸗ 
ten, ſtehe im Widerſpruch zu dem Bude 
ſtaben und dem Geiſt des Münchener AP 
kommens. Es würden völlig tſchechi— 
ſche Gebiete von den Deutſchen annektiert 
werden, ohne Abſtimmung und ohne daß die 
Bevölkerung irgendeine Möglichkeit habe, 
gegen den Mißbrauch von Gewalt zu ſchützen. 
Dieſe Annektion erfolge gegen jedes Recht und 
gegen das Recht der freien Selbſtbeſtimmung, 
auf das ſich Deutſchland berufen habe, um das 
von den Sudetendeutſchen bewohnte Gebiet füt 
ſich in Anſpruch zu nehmen. Mit der Beſetzung 
von Troppau, Hohenſtadt, Lunden“ 
burg und gewiſſer Gebiete von Nordmäh: 
ren jowie der Sprachinſel von Zwittan 
würden rein ſtrategiſche Ziele verfolgt 
und verſchiedene Hauptlinien zwiſchen 
Böhmen und Mähren unterbrochen, 
ſo daß das Wirtſchaftsleben und die künftige 
Entwicklung der tſchecho⸗ſlowakiſchen Wirtſchaſt 
in Gefahr ſtehe. 

In einer anderen Verlautbarung wird er⸗ 
klärt, das, was über die Arbeiten der Ber’ 
liner Kommiſſion durchgeſickert fei, vet!“ 
diene die Aufmerkſamkeit Weſteuropas. Die 
Delegierten und die Sachverſtändigen des 
Reiches hätten neuerdings territoriale 
Forderungen gegen die Tſchecho⸗Slowakei er 
hoben, die über den rein ethniſchen Rahmen 
hinausgingen und lediglich dem deutſchel 
Wunſche entſprängen, ein möglichſt großes Ge⸗ 
biet mit reichen Städten und mit Induſtrie 
zentren und mit wichtigen Verkehrswegen dem 
Reiche anzugliedern. () Dieſe Städte und 
Zentren feien nach ihrem Volkstum rein tſche⸗ 
chiſch oder hätten eine ſtarke tſchechiſche Mehr 
heit. Das Reich verlange eine Volksabſtim“ 
mung in Bezirken, wo die deutſche Bevölkerung 
um 0,2 bis 65 v. H. betrage. Es ſtütze ſich De 
bei auf die öſterreichiſchen Vorkriegsſtatiſtiken, 
die nicht von der Mutterſprache, ſondern der 
im Verkehr mit den Behörden üblichen U 
gangsſprache ausgingen. x 

In dem Kopenhagener „Berlingſke Alten 
behauptet der durch feine deutſchfeindliche Ein 
ſtellung ſattſam bekannte Herr Blädel, t 
einem Bericht der „Times“ habe in der Mitt 
wochſitzung des Unterhauſes der liberale Poli 
titer Acland, der gerade im Flugzeug aus 
Prag gekommen fei, mitgeteilt, er hätte eine 
junge tihehiihe Frau geſehen, der 
Hakenkreuz mit glühendem Eifer 
auf der Bruſt eingebrannt ſei, und ein 
tſchechiſcher Arzt hätte ihm erzählt, daß er ein 
acht Monate altes Kind behandelt hätte, 
deſſen Stirn ebenfalls ein Hakenkreuz ein 
gebrannt geweſen fei (N). 

Natürlich kann in dieſem mißtönenden Chor 
auch die durch ihre bösartige Deutſchenhetze be 
rüchtigte „New Pork Herald Tribun? 
nicht fehlen. Dieſes New⸗Yorker Ju 1 
veröffentlicht auf der erſten Seite in großer 
Aufmachung einen durch und durch ver pe 
Bericht ihres Londoner Korreſpondenten, 
dem u. a. behauptet wird, Deutſchland habe 
durch neue Kriegsdrohungen die 
Münchener Abmachungen zerriſſen 
und beſetze jetzt viel mehr Land, als urſprüng 
lich vorgeſehen und zugebilligt worden jet. Der 
Reichsaußenminiſter habe am Dienstag abend 
dem britiſchen und dem franzöſiſchen z 
ſchafter in Berlin ein „Semi-Ultimatun, 
geſtellt und Frankreich und ee ein 

e né 


Pork Herald Tribune“ auch in der polt t 
ſchen Preſſe, darunter vor allem in dem 
verbreiteten Krakauer „IRE“ ein Echo!) 
Das ganze deutſche Volk — fo ſchreibt j 
zu der neuen Hetzlampagne — weiſt im Bewuht 
fein ſeines guten Rechts und im Hochgefühl pie 
jer Freudentage derartige plumpe Störun 
manöver mit überlegener Ruhe zur 
und erwartet, daß auch die anderen Völker den 
verbrecheriſchen Einflükerang 
dieſer Saboteure am wiedergewonnenen Zr 
den mit Entschiedenheit entgegentreten. 
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Jubel um Hermann Göring 


Die Fahrt des Führers und ſeines Feldmarſchalls durch die Zone IV. 


Olbersdorf, 8. Oktober. Zum vierten Male 
überſchritt — wie bereits kurz gemeldet — der 

ihrer geſtern vormittag die ehemalige Reihs- 
grenze. 

Schon vom frühen Morgen an iſt die Bevölke⸗ 
rung der ganzen Umgebung zum kleinen Grenz⸗ 
ort Kunzendorf (Schleſien) geftrömt, um 
am Schlagbaum auf den Führer zu warten. Um 
10.50 Uhr erreicht die Kolonne mit dem Führer 
und Generalfeldmarſchall Göring die alte 

eichsgrenze. 
„Segen 13 Uhr macht der Führer auf dem 
Burgplatz bei Jägerndorf eine kurze Rajt, 
mo er im Freien mit ſeiner Begleitung aus 
der Feldküche das Eintopfeſſen, einen 
Schlag Gemüfefuppe, einnimmt. Dann beñ- 
tigt wenige Kilometer hinter Jägerndorf der 
Führer bei dem Ort Neuerbersdorf, im 
Tale der Offa, einige tſchechiſche Bunker, 
die erſt Freitag früh um 5 Uhr von den Tſche⸗ 
chen verlaſſen worden waren. 

Gerade in dieſem kleinen Dorf wurde dem 

er ein beſonders freudiger Empfang von 

der Bevölkerung zuteil; denn dieſe Menſchen 
mußten lange Zeit im Schatten der tſchechiſchen 
Befeftigungsanlagen leben. Sie find nun über⸗ 
f; daß dieje drohende Zwingburg von 
ihnen genommen iſt und ſie wieder frei gewor⸗ 
den find 


„Durch das reizvolle Hügelland und die Aus- 
läufer der Glatzer Berge geht die Fahrt 
an dieſem herrlichen ſonnigen Herbſttag nach 
reudenthal. Hier werden Adolf Hitler 
und Hermann Göring von den zu vielen Tau⸗ 
ſenden auf dem Marktplatz von Freudenthal ver- 
ſammelten Sudetendeutſchen ſtürmiſch gefeiert. 
Alle genſter und Dächer der malerischen Häuſer 
um den Marktplatz ſind dicht beſetzt. Ein ein⸗ 
äger Sturm ber Begeiſterung umtoſt 
den Führer und feinen Felbmarſchall. Der 
Führer ſchreitet mit Hermann Göring die Front 
T angetretenen Ehrenpompagnie der Luft⸗ 
waffe ab. Dann ſetzt der Führer ſeine Fahrt 
ſort, während der Generalfeldmarſchall in 
einer machtvollen Kundgebung auf dem Markt⸗ 
platz zur Bevölkerung ſpricht. 
Er erinnerte daran, daß die deutſche Na⸗ 
ton bereit war, für die ſudetendeutſchen 
Aksgenoſſen zu kämpfen, und brachte auf 
M Herzen gehende Weile die Freude darüber 
zum Ausdruck, daß die Heimkehr ins Reich dank 
; Führer nun endgültig und auch friedlich 
enolgt ift. Nun feien die Sudetendeutſchen bes 
rechtigt, ſich als freie Glieder der Volksgemein⸗ 
haft zu fühlen. Sie feien aber auch ver- 
1 mit für Deutſchland zu arbeiten — 
im 


Rahmen des Vierjahresplanes — und 


ebenſo, wenn es einmal fein müßte, gemeinſam 
1 ge nn 
f it „Nu wurden dann die 
Formationen der an ihrem Feldmarſchall vor⸗ 
beimarſchierenden Luftwaffe überſchüttet, 
Aniformen und Waffen über und über mit Blu⸗ 
men geſchmrückt. 
Als das packende militäriſche Shan» 
pie l norüber war, ſetzten bei der Abfahrt des 
Idmarſchalls die Kundgebungen der 
hen verſtärkt wieder ein. Her⸗ 
“ann Göring Sieg ⸗ Seil“, „Her: 
mann, Du mußt wiederkommen“, 
‚Grüße unſeren Führer!“ — lauteten 
die Sprechchö re, unter denen der Feldmarſchall 
unn mit anbrechender Dämmerung die Stadt 
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In die reſtlichen Gebiete 


Berliu, 8. Oktober. Das Oberkommando der 
Wehrmacht gibt bekannt: 

Die deutſchen Truppen begannen am Sonn⸗ 
abend den Einmarſch in die reſtlichen, bis zum 
9. Oktober zu beſetzenden ſudetendeutſchen Ge- 
biete. Hierzu gingen ab 12 Uhr mittags vor: 

a) Truppen unter Führung des Generals der 

e Liſt aus dem Gau Niederdonan 

die ehemalige deutſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſche 

Grenze zwiſchen Lundenburg und Laab an der 

ſowie zwiſchen Droſendorf und Neu⸗ 
Bieſtritz: 


d) Truppen unter Führung des Generaloberſt 
Ritter von Epp aus dem Gebietsabſchnitt I, 
ie über die ehemalige deutſch⸗tſchecho⸗flowa⸗ 
kiſche Grenze zwiſchen Gmünd und Oberhaid 
und zwiſchen Eiſenſtein und Furth; 
©) Truppen unter Führung des Generaloberſt 
von Bock aus dem Oſtteil des Gebietsab⸗ 
ſchnitts II zwiſchen Machendorf und Hoffnungs⸗ 
tal, ferner über die ehemalige deutſch⸗ iſchecho⸗ 
lowakiſche Grenze zwiſchen Hoffnungstal und 
ar ſowie zwiſchen Friedland und Wün⸗ 
ſchelburg; 

d) Truppen miter des Generaloberſt 
non Rundſtedt aus dem Gebietsabſchnitt IV 
zwiſchen Mähriſch⸗Schönberg und Braunsdorf, 
ferner über die ehemalige deutſch⸗tſchecho⸗ſlo⸗ 
wakiſche Grenze zwiſchen Braunsdorf und weft- 
lich Oderberg. 


Sie wollen zu Deutchland! 


Paſſau, 8. Oktober. Am Mittwoch kamen nach 
ein⸗Umlowitz Abordnungen aus den Ort⸗ 
ſchaften Beſzenitze, Oemau und Schweinitz, aus 
rten alſo, die nicht von deutſchen Truppen 
beſetzt find. Die Abordnungen baten namens 
durtinen Bevölterung. die drei Dörfer in 
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die Abſtimmungszone hereinzunehmen. 
Die Einwohner möchten zu Deutſchland, weg 
von den Tſchechen. Sie hätten hier nur Not 
und Pein, erklärten ſie, und hofften dort auf 
Friede, Arbeit und Aufſtieg. 


Zollerleichterung 
für Sudetendeutjchland 


Berlin, 8. Oktober. Um den Warenverkehr 
zwiſchen dem ſudetendeutſchen Gebiet und dem 
Altreich reibungslos zu geſtalten, ſind mit ſofor⸗ 
tiger Wirkung die folgenden Maßnahmen ge⸗ 
troffen worden: Waren, die ihren Urſprung 
in dem von Truppen beſetzten ſudetendeutſchen 
Gebiet haben, bleiben bei ihrer Einfuhr in das 
Altreich vom Einfuhrzoll und von der Umſatz⸗ 
ausgleichsſteuer befreit. Werden Waren, die 
einem Ausfuhrzoll unterliegen, aus dem Alt⸗ 
reich in das von deutſchen Truppen beſetzte 
ſudetendeutſche Gebiet eingeführt, ſo wird bei 
ihrer Ausfuhr der Ausfuhrzoll nicht erhoben. 


Beneſch in der Schweiz 


Präsidentenwahl verschoben 

Prag, 8. Oktober. Der ehemalige tſchecho⸗ſlo⸗ 
wakiſche Staatspräſident Dr. Beneſch iſt Frei- 
tag nachmittag nach der Schweiz abgereiſt, mo 
ſich bekanntlich ſeit Jahren bereits ein großer 
Teil ſeines Vermögens befindet. 

Die Präſidentenwahl wird bis zur Feſtlegung 
der neuen Grenze verſchoben. 

——— 

Abſchnitt IV beſetzt. Das Oberkommando der 
Wehrmacht gibt bekannt: Die Truppen des Ge⸗ 
neraloberſt von Rundſtedt haben heute (am 
7. Oktober) die Beſetzung des Gebietsab⸗ 
ſchnitts IV beendet. 


Britiſche Legion am Montag in die Tſchecho⸗ 
Slowakei. Das Hauptquartier der Briti- 
ſchen Legion gab am Freitag abend bekannt, 
daß das für die Tſchecho⸗Slowakei beſtimmte 
Kontingent der Britiſchen Legion vorausſichtlich 
am Montag, dem 10. Oktober, abfahren wird. 


nheitsseife 
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Eſtland 
betont Neutralitätswillen 


Reval, 8. Oktober. Nach dem Vorbild Finn- 
lands, Schwedens, Dänemarks und Norwegens 
hat die eſtniſche Regierung ein Neutrali- 
tätsgeſetz ausgearbeitet. 


; soll man RE das Richtige. em 
gelen Zum Kaffee z.B. zu jedem, 
zum besten, 10 gerade zum 


er SIR, besten Kaffee 


An den Stranger! 
Schon auch deufich-feindlicher 
Ton! 


Merkwürdige Berichterstattung des „Kurier 
Warszawski“ über das Teschener Schlesien 


Warſchau, 8. Oktober. In der Verichterſtat⸗ 
tung einzelner polniſcher Blätter über die zu 
Polen gekommenen ſchleſiſchen Bezirke iſt ein 
deutlicher deutſchfeindlicher Ton zu 
ſpüren. Die Spitze hält dabei der Korreſpon⸗ 
dent des „Kurier Warſzawſki“, Ste- 
fanowſki, der ſich ſchon von Kattowitz aus 
durch eine üble deutſchfeindliche Note ausge⸗ 
zeichnet hat. Stefanowſki möchte auch den Be- 
zirk Mähriſch⸗Oſtrau erwerben und be⸗ 


hauptet, daß die dortige gemiſchte Bevölkerung 
ſich in einer Volksabſtimmung für Polen ent⸗ 
ſcheiden werde. Selbſt Stefanowſki ſchätzt jedoch 
die polniſche Bevölkerung in Mähriſch⸗Oſtrau 


nicht höher als 10 Prozent ein und 


fügt ihr noch 20 Prozent Bevölkerung polni⸗ 
ſcher Herkunft hinzu. In reichsdeutſchen 
Zeitungen haben wir keinerlei An⸗ 
ſprüche auf Gebiete gefunden, die von pol⸗ 
niſcher Seite gefordert wurden. 

Mit beſonderer Freude berichtet Stefanowifi, 
daß im ehemaligen Tſchechiſch⸗Schleſien Eltern 
maſſenhaft ihre Kinder aus tſchechiſchen und 
deutſchen Schulen in polniſche ummeldeten. 
Er ſtellt dabei die Behauptung auf, daß in den 
deutſchen Schulen dieſes Gebietes über 60 Pro⸗ 
zent der Kinder polniſcher Nationalität ſeien. 
Der Beweis für dieſe Behauptung dürfte ihm 
ſehr ſchwer fallen. à 


Luditzer Kantonale geraubt 


Unschätzbares Kulturdokument in den Händen 
der Tschechen 


Eger, 8. Oktober. Wie die „Zeit“ aus Luditz 
meldet, haben tſchechiſche Grenzer durch einen 
Einbruch in das Stadtmuſeum vor ihrem Abzug 
das berühmte Luditzer Kantonale, ein Meßbuch 
aus dem 16. Jahrhundert, geſtohlen. 


Das Buch, das einen unſchätzbaren Wert hat, 
iſt ein Rieſenwerk von 50 Pergamentſeiten mit 
Goldbuchſtaben in gotiſcher Schrift und enthält 
Aufzeichnungen über die Huſſiten. Nur in Prag 
gibt es noch ein ähnliches Werk dieſer Art. 

Schon als nach dem Zuſammenbruch im Jahre 
1918 die Tſchechen in das deutſche Gebiet vor⸗ 
drangen, begann der Kampf um das Kanto⸗ 
nale. Die Luditzer ließen damals das koſtbare 
Werk verſchwinden, da ſie eine Beſchlagnahme 
durch die tſchechiſche Regierung befürchteten. 
Eine ganze Kompagnie Soldaten und Gendar⸗ 
merie hatte jedoch das kleine Landſtädtchen 
durchſucht und dabei die halbe Bevölkerung 


verhaftet, bis ſich das Werk fand und ins Mus 
ſeum gebracht wurde. 

In den ſtürmiſchen Ereigniſſen der letzten 
drei Wochen war es den Luditzern nicht mehr 
möglich geweſen, zu dem Muſeum vorzudrin⸗ 
gen, um das Werk zu retten. Die tſchechiſchen 
Grenzer hatten das Rathaus, wo ſich das Mu⸗ 
Se und die Gefängniſſe befinden, ſofort be⸗ 
etzt. 

Die Entwendung des koſtbaren Kantonale ijt 
eines der größten Kulturdiebſtähle, die ſich die 
Tſchechen geleiſtet haben. 
. ͤ TEE EEE Tre 
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Diplomatiſcher Vertreter 
Frankreichs für Burgos? 


Paris, 8. Oktober. Der auswärtige Ausſchuß 
des Senats hielt am Freitag nachmittag eine 
Sitzung ab, um Außenminiſter Bonnet anzu⸗ 
hören. Die Sitzung dauerte faſt vier Stunden 
und war der Prüfung der Münchener Ab⸗ 
machungen ſowie der daraus für die fran⸗ 
zöſiſche Außenpolitik enthaltenen Folgen gewid⸗ 
met. 

Wie nach der Sitzung in den Wandelgängen 
des Senats verlautete, hatte Außenminiſter 
Bonnet einen ſtarken Erfolg gehabt. Man 
nimmt nunmehr an, daß Frankreich demnächſt 
auch einen diplomatiſchen Vertreter nach Bu r⸗ 
gos ſchicken wird. 


Allarabiſcher 
Paläſtina⸗Kongreß 


Kairo, 8. Oktober. Mit 1500 Teilnehmern 
trat in Kairo der allarabiſche Paläſtina⸗Kon⸗ 
greß zuſammen. Aus Aegypten, dem Irak, Li⸗ 
banon und Syrien waren amtliche Abordnun⸗ 
gen der betreffenden Parlamente erſchienen, 
nichtamtliche Abordnungen kamen aus Indien 
und Marokko. 

Der ägyptiſche Kammerpräſident Barakta 
Paſcha wurde zum Vorſitzenden des Kon⸗ 
greſſes gewählt. Es wurde dann gegen die 
bevorzugte Behandlung der Juden in Paläſtine 


proteſtiert. 
In Kürze 


Fortſetzung der Verhandlungen Ciano—Perth. 
Zwiſchen dem italieniſchen Außenminiſter Graf 
Ciano und dem engliſchen Botſchafter Lord 
Perth wurden am Freitag die ſeit Anfang 
dieſer Woche in Gang befindlichen Beſprechun, 
gen fortgeſetzt. 

Der König der Belgier beſucht Paris. Zu 
Einweihung des Denkmals für König Ais 
bert J. von Belgien werden König Leopold 
und Königinmutter Eliſabeth in Begleitung 
des Grafen von Flandern und des belgiſchen 
Miniſterpräſidenten Spaak am Mittwoch, dem 
12. Oktober, in Paris eintreffen. Noch am 
gleichen Abend kehrt König Leopold wieder nach 
Brüſſel zurück. 


Generalleutnant Hiroſchi Oſhima japaniſcher 
Votſchafter in Berlin. Generalleutnant Hiroſchi 
Oſhima, der bisherige japaniſche Militärattach⸗ 
in Berlin, wurde zum Botſchafter ernannt 
Gleichzeitig wird die Ernennung des General: 
majors Toraſhiro Kawabe zum Militär⸗ 
attaché bei der japaniſchen Botſchaft in Berliv 
mitgeteilt. 


„Journal des Nations“ verboten. Der ſchwei⸗ 
zeriſche Bundesrat hat die jüdiſch⸗bolſchewiſtiſch⸗ 
Tageszeitung „Journal des Nations“, die ſich 
als das offizidfe Organ des Genfer 
Liga⸗ Sekretariats aufipielte auf drei 
Monate verboten. Die Veranlaſſung dazu gab 
ein Artikel, in dem beleidigende Aeußerungen 
im Zuſammenhang mit den Münchener Be⸗ 
ſprechungen getan wurden. 
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Mitte links: Auch die Polen beſeitigen 
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Mitte: Des Führers erſter Beſuch der 
befreiten 2. Bone, Oer Führer und 
Reichskanzler hielt am Donnerstag 
ſeinen Einzug in die nordböhmiſchen 
Städte und Dörfer der Zone II. 
Seine Fahrt durch die befreiten Lande 
wurde auch hier zu einem unvergeß- 
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Freude auch bei den Polen. — Ein Bild vom Einmarſch der polniſchen Truppen 


Nr. 231 


Oben rechts: So finden die Sudeten 
deutſchen ihre Heimat wieder. Die 
heimkehrenden Sudetendeutſchen, die 
den einmarſchierenden Truppen fok 
gen, finden vielfach ihre Wohnungen 
zerſtört und verwüſtet. Unſer Bild 
zeigt ein ausgeplündertes Zimmer im 
Forſthaus Schwarzenberg in der 
Zone I. Hier hat das ganze deutſche 
Volk noch eine große Aufgabe, die Not 
zu lindern und das Leid von 20 Zah- 
ren der Unterdrückung vergeſſen 3 
machen. 


> 


Mitte rechts: Spaniſche Neiter und 
Orahtverhaue vor der Schöberlinie 
Mit Hilfe franzöſiſcher Feſtungsbauer 
hatte die Tſchecho- Slowakei in den lék 
ten Jahren längs der Reichsgrenze, 
alſo im Sudetenland, die bekannte 
Schöberlinje, eine rieſige Reihe von 
getarnten Betonbunkern, Drahtver⸗ 


hauen und Panzerſperren geſchaffen. 


das Rumburger 


in das Teſchener Land, wo die polniſche Bevölkerung ihren Befrelern ebenfalls einen freudigen Emp- 
fang bereitete. Mit Tränen der Rührung und Freude in den Augen umarmt bier eine Bäuerin 
den minijchen General Bortno wiki. 


Her Führer beſichtigt die Schöberlinie. — Auf 


3 feiner 
Land beſichtigte Adolf Hitler die Schöberlinie, die ausgedehnte Befejtigungslinie, die die Sidhe 
chen in den letzten, Fahren entlang der Reichsgrenze, errichtet hatten. 


Fahrt durch 
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Misshandlung polnischer Arbeiter in Frank- 
reich, — Ein Kapitel der wachsenden polnisch- 
französischen Auseinandersetzungen 


Daß die Haltung Polens in der tſchecho⸗ 
llowakiſchen Frage alles andere als Beifall in 
der franzöſiſchen deffentlichteit fand, ift 
kein Geheimnis. Die Skrupelloſigkeit aber, 
Di der der größte Teil der franzöſiſchen Preſſe, 
eſonders der Volksfront⸗Zeitungen, ſeine wah⸗ 
den Gefühle gegenüber Polen äußerte, hat in 
oen auch den Kreiſen, die fih ihre Sympathie 
für Frankreich bis zuletzt bewahrt hatten, die 
Auen geöffnet. Die Enttäuſchung in dieſen 
reiſen über die Haltung der franzöſiſchen 
Treunde“ ift begreiflich, aber fie hat ihr Gutes, 
Sie hat den unentwegten Frankophilen in 
Bolen wieder einmal gezeigt, wie hoch franzöſi⸗ 
ſche Freundſchaftsbeteuerungen einzuſchätzen ſind. 

an erinnert ſich jetzt in Polen an gewiſſe 
delitiſche Ereigniſſe der vergangenen Jahre, in 
enen Frankreich auch nicht die Herzlichkeit ge⸗ 
zeigt hat, zu der es als befreundete Nation 
verpflichtet geweſen wäre. Vor allem denkt 
man auch an den polniſch⸗ litauiſchen 

Onflitt vor einem Jahr, der zu der Nor- 
maliſterung der Beziehungen zwiſchen den bei⸗ 

n Staaten führte. Damals fiel Frankreich 
dlen in den Rücken, indem es den Widerſtand 
ownos ſtärkte. Dieſer und andere „Freund⸗ 
je ftsbienfte“ Frankreichs erinnert man ſich 
bt in Polen, und man ſpricht die Erkenntnis 
offen aus, daß die franzöſiſche Freundſchaft für 
en kaum jemals einen realen Wert gehabt 


Wahrſcheinlich hätte man in Polen auch heut 
8 der zerbrochenen Freundſchaft nicht allzu 


mel Aufhebens gemacht, wenn man in Frant- 


reich nicht alles daran ſetzen würde, die polni⸗ 
ſche Oeffentlichkeit an dieſes unerfreuliche Ka⸗ 
ig zu erinnern. Man wendet in Frank⸗ 
eich buchſtäblich Gewalt an, um Polen 
den beigen, welche herzlichen Gefühle man für 
N verlorenen Freund hegt. Der Krakauer 
uſtrowany Kurier Codzienny“ — deffen 
frankophile Haltung übrigens mit am längſten 


anhielt — meldet in großer Aufmachung von 


usſchreitungen gegen Polen in 
r franzöſiſchen Provinz. Bekanntlich leben in 
rankreich einige hunderttauſend polniſche 
uswanderer, die vor allem als Arbeiter 
w der Schwerinduſtrie beſchäftigt find. Gegen 
teje Polen nun richtet fih die Wut des fran- 
Wijen Pöbels. In Valenciennes, 
iſienz, Nancy und anderen Städten ers 
genen ſich, nach dem „IRCE“, faſt täglich 
areldeeitungen gegen Polen. „Die polniſchen 
tbeiter“, jo ſchreibt das Blatt, „machen 
geradezu einen Leidensweg durch. Täglich 
meldet ſich eine große Anzahl furchtbar miks 
dandelter Polen beim Konſulat, das alle 
alle notiert. Sogar die polniſchen Lehrer 
die den verfolgt. Es iſt vorgekommen, daß in 
te Wohnung eines polniſchen Lehrers die 
endarmerie eindrang und dort Haken⸗ 
teugfahnen (1h ſuchte. Unter Polizei 
eskorte wurde dann der Lehrer auf den Bahn⸗ 
hof gebracht, wo man ihm ſagte, daß er nicht 
a feine polniſche Kolonie zurückkehren 


HARGA 


132 (Siehe „Poſener Tageblatt“ Nr. 225 vom 
2. Oktober 1938.) 


~ 


40 
„Ein ganzer Kerl 
Komödie in fünf Akten von Fritz Peter Buch. 
Bi Grig Peter Buch gehört zu den neueren erfolgreichen 
hnenbil 


Weiter meldet der „IK“ folgenden bezeich⸗ 
nenden Vorfall: Im vergangenen Jahr wurde 
in Nancy ein franzöſiſch⸗polniſcher Univerſitäts⸗ 
zirkel gegründet. Zum Vorſitzenden dieſes 
Zirkels wurde ein Herr Dimoff gewählt, der, 
nebenbei bemerkt, auf Koſten der polni⸗ 
ſchen Regierung längere Zeit in Polen 
geweilt hat. Dieſer Herr Dimoff konnte Polen 
damals nicht genug loben. Jetzt hat er dem 
polniſchen Vizevorſitzenden des Klubs ſeine 
zerriſſene Mitgliedskarte und ein Schreiben 
geſchickt, in dem er ſich in Beſchimpfun⸗ 
gen Polens ergeht. Der Brief ſchließt mit 
den Worten: „Ich werde mich bemühen, zu 
vergeſſen, daß es in der Welt ein Polen gibt, 
ein Land mit zwei Geſichtern und zwei Herzen. 
Es ime die Tſchechoſlowakei und die Sowjet- 
union!“ 


Dieſer Brief iſt für die Einſtellung weiter 
Kreiſe Frankreichs gegenüber Polen nicht we⸗ 
niger bezeichnend als eine Karikatur des 
„Paris Midi“, die einen Betrunkenen darſtellt 
mit der Anterſchrift „ .. wie ein Pole“. 
Eine deutliche Anſpielung auf das franzöſiſche 
Sprichwort „Betrunken wie ein Pole“. 


Daneben verſucht die Volksfrontpreſſe das 
Polentum in Frankreich in einer Weiſe zu ver⸗ 
dächtigen, die zwar plump iſt, aber ihre Wir⸗ 
kung auf die franzöſiſche Bevölkerung nicht ver⸗ 
fehlt. Sie beſchuldigt die Polen, daß ſie für 
den Nationalſozialismus agitierten 
und Kundgebungen zu Ehren Hitlers veran⸗ 
ſtaltete (1). „Paris Goir“ hat jogar behaup⸗ 
tet, daß dies auf Befehl Warſchaus 
geſchehe. 

Der „IKE“ erklärt zu den Ausſchreitungen 
gegen die polniſchen Arbeiter, daß dies nur ein 
neuer Beweis für die franzöſiſche Treu⸗ 
loſigkeit und Andankbarlkeit fei. 
Die Franzoſen ließen ihren Zorn an unſchul⸗ 
digen polniſchen Arbeitern aus, die durch ihren 
blutigen Schweiß Frankreich zum Wohlſtand 
bringen. Dieler anſtändige polniſche Arbeiter, 


der die franzöſiſche Induſtrie erhält, und von 


deſſen Arbeit man früher mit größter Aner⸗ 
kennung ſprach, ſei plötzlich ein „ſchmutziger 
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Pole“, und man mißhandele ihn blutig. „Vive la France“ gerufen, und in 


Das ſei der Lohn für ſeine ſchwere Arbeit zum 
Wohle Frankreichs und für unſer polniſches 
freundſchaftliches Gefühl gegenüber dem ver⸗ 
brüderten Frankreich. In Polen habe man 


Frankreich tobe eine von der Preſſe ge 
führte antipolniſche Kampagne, und die Ant 
wort auf die Freundſchaftsbekundungen von der 
Weichſel jei der Ruf: „A bas la Pologne!“ 


ort vom Cage 
Shucco wurde disqualifiziert 


Heuſer mit der Bahre aus dem Ring gebracht 


Der internationale Kampfabend, den die 
Deutſchlandhalle am Freitag abwickelte, hatte 
bei der Berliner Boxſportgemeinde ſtarkes Inter⸗ 
eſſe hervorgerufen. 

Der Hauptkampf zwiſchen Europameiſter Adolf 
Heuſer und dem Amerikaner Tony Shucco, 
die mit 81,2 Kg. beide nicht mehr das Halb⸗ 
ſchwergewicht hatten, war eine bittere Ent⸗ 
täuſchung. Der als Weltmeiſterſchaftsanwär⸗ 
ter im Halbſchwer⸗ und Schwergewicht angekün⸗ 
digte Shucco zeigte wohl ausgezeichnetes Können 
im Klemmen und Halten, aber zunächſt nichts 
vom Boxen. Dank feiner überlegenen Reich⸗ 
weite erſtickte der Amerikaner alle Aktionen 
Heuſers im Nahkampf. Das Treffen wurde 
derartig unſauber geführt, daß Ringrichter Koch 
dauernd dazwiſchengehen und trennen mußte. 


egen an die Menſchen 


zu verführen“. 


raſchenderweiſe das Ende. 


—— mn 


Die Komödie ift eine Abart der dramatiſchen Form, die 
in zahlreichen enten ben (Variationen), auf verſchiedenen 
eran 

einem leichten und verlockenden 
h f Was bei der franzöſiſchen Komödie, wie etwa 
bei Molière, typiſierend wirkt (Molière will nämlich nicht 


Das Publikum hielt mit Mißfallens kundgehun⸗ 
gen nicht zurück. In der 4. Runde wurde es 
plötzlich beſſer. Shucco landete einige ſaubere 
Haken am Kopf Heuſers, der dieſe aber gelaſſen 
einſteckte. Die fünfte Runde brachte dann über⸗ 
Bei einem Schlag⸗ 
wechſel wurde der an der Seilwand ſtehende 
Heuſer von Shucco über das oberſte Seil ge⸗ 
drängt. Wie ein Ninger in der Brücke lag 
Heuſer über dem Seil, und als Ringrichter Koch 
den Amerikaner zurückgeriſſen hatte und ſich 
Heuſer wieder zum Kampf ſtellen wollte, ſackte 
der Europameiſter plötzlich zuſammen und wälzte 
ſich, ſchmerzhafte Rufe ausſtoßend, am Boden. 
Man brachte eine Bahre in den Ring und 
ſchaffte den ſich immer noch vor Schmerzen win⸗ 
denden Heuſer in das Sanitätszimmer. In⸗ 


u kommen ſucht, um ſie auf 
ge „zu einem großen Ernſt 


Dinge geht, als um dieſes Geld, um dieſe Schuld. Es 
geht nämlich um die 
an die Scholle, die ſi 2 $ 
auch über dieſen erſten beiden Akten etwas wie ein tragiſcher 
auch. Hinzu kommt nun der Gegenſpieler, der Bol glück⸗ 
afte, ſieggewohnte Abenteurer, der „wie ein Wolf i 


zwiſchen nahmen die entrüſteten Zuſchauer gegen 
Shucco Stellung. Zunächſt ſollte die Urteils 
verkündung bis zur ärztlichen Unterſuchung aus 
geſetzt werden. Nach einiger Zeit gab jedoch 
der Sprecher bekannt, daß Shucco auf Grund 
einer Entſcheidung der Sportaufſicht disqualifi⸗ 
ziert und Heuſer zum Sieger erklärt 
wurde. 


Weltrekord krönte 


Schwimm⸗Länderkampf 

Der große Frauen ⸗Schwimm⸗Länderkampf 
zwiſchen Dänemark und Holland, der am Freitag 
in Kopenhagen zum Abſchluß gebracht wurde, 
ſtand auch am Schlußtage im Zeichen der Dä⸗ 
ninnen. Dieſe ſiegten nicht nur in der Geſamt⸗ 
wertung mit 40:81 Punkten, ſondern krönten 
das zweitägige Feſt durch einen neuen Welt 
rekord in der 4“100⸗Meter⸗Kraulſtaffel. 4:27, 
ift die neue Beſtzeit, die ſchlechthin als phan: 


| taſtiſch zu bezeichnen ift, entſpricht fie doch dem 


fabelhaften Durchſchnitt von 106,9. Die bis 
herige Beſtzeit hielt ebenfalls Dänemark, und 
zwar mit 4:29,7. Hollands Frauen mußten ſich 
um zehn Sekunden geſchlagen geben. 


eheimnisvolle Bindung an die Heimat, 
00 nicht verſchachern läßt. Darum liegt 


mmer 


Karrakat“, einem noch nicht vollendeten, aber dramatiſch wirk⸗ 


Komödie erfüllt, ihren Sinn und ihr Ziel. Aber dieſes Anter⸗ 
langen ſchlöſſe dann eine Unter] 
fallen müßte, was jum großen 
ehört, die wir im a 
m Reich dieſer Kunſt, die 17 keine andere und geringere ger 
gabe gehen at, als Menſchen darzuſtellen, Menſchen mit 
n ihren © wächen und Fehlern, ihren Leiſtungen und ihrem 
derotsmus, gibt es keine Grenzen. Wir mifen uns einmal 
ar machen, wie eigenartig biste Kunſt ift, der doch punai 
(beim Dichter nämlich) nichts anderes zur Verfügung ſteht 
als die Zeichen der Sprache: die Schrift Der Maler, der 
Fr uſiker hat andere Mittel, ih auszudrücken, fie appellieren an 
ie Sinne des Menſchen im einzelnen, ſie rufen direkt und 
eindringlich uns zu, daß die Kunſt zu den größten und wich⸗ 
tigſten Dingen des Lebens gehört. Hier aber iſt es ganz 
Anders. Der Dichter wendet ſich an alle Sinne zugleich. 
enn in jedem Wort liegt eine ganze große Flut von Vor⸗ 
ellungen, in der Erinnerung ſteigt immer eine neue Kraft 
t uns auf. Die Dichtung gibt uns nämlich durch eine 
Reichen iprache eine umfangreiche, aber weniger ſcharfe, ſinn⸗ 
ich eindeutige Wirkung. 


wirkliche Menſchen darſtellen, ſondern Typen, Sonderlinge, die 
in ihrer Geſamtheit durch den Verſtand beſſern, die die Tugend 
hervorkehren und das Böſe. mit grimmigem Humor geißeln 
Item), das hat in unſerer Gegenwart der große Ire, Bernard 
ha w, in einer geradezu vollendeten Form ſeiner Komödie 
geſchaffen, die auch ihren Erfolg begründet hat. 
ritz Peter Buch iſt nun p Teil von dieſem Geilt 
der Komödie erfüllt, aber bei ihm kommt etwas anderes hin⸗ 
u, das volkhafte, das typiſche Deutſche, „Verweilen und 
erſonnenſein“. Gewiß, in dieſem „ganzen Kerl“ da ift To 
etwas wie eine „Tendenz“ zu finden, aus der uns deutlich 
hörbar wird, wie es um eine große Sache im Grunde geht, 
um die Bindung an den Boden. reilich iſt es mit dem 
Boden allein auch nicht getan, es gehört das lebendige Leben 
hinzu, das rauſchende Blut, das kochende Temperament, die 
ruheloſe Bereitſchaft zu opfern und durchzuhalten. Darum 
ſind ja die erſten beiden Akte, in denen der Kummer um zu 
leiſtende Verpflichtung faſt alle menſchliche Kraft zu überſteigen 
ſcheint, ſo ernſthaft und riet Im Eintergrund ſteht der 
„brutale Meier“, der Gastwirt, der das Birkenwäldchen für 
eine Erholungsſtätte wünſcht. Es iſt der Mann, der Geld hat 
und es mit dem Gedanken verleiht, auf jeden Fall zu ſeinem 
— zu kommen. Ihm ſtellt ſich die geſunde, ſtarke, junge 
rau entgegen, die inſtinktiv begriffen hat. daß es um andere 


bereit“ ſtand, der ſich nicht an die Wand drücken ließ, und der 
den Inſtinkt beſaß, das Richtige zu finden und die „Arbeit vor 
den anderen machen zu laſſen“. : 

Wie zwei große Gegenſätze müſſen diefe beiden feelifchen 
Einſtellungen aufeinander plaßen. Es ſcheint zu einem Drama 
mit ſchrecklichem Ende zu führen, da dieſe Konflikte ſi häufen. 
Im Hintergrund ſteht abſeits der Oberſt, der Gedan — > 
einer ſchönen Vergangenheit, der die harte Gegenwart nicht 
begreift, es ſteht dabei die fromme Luiſe, die alles dem Himmel 
anheim ſtellt. Es iſt eine rauhe Wirklichkeit, in der beinahe 
wie ein Spuk dieſe Leoni geiſtert, die an nichts denkt als an 
ihre Nerven, ihre Kleider und ihr kleines Wehweh. Es iſt er⸗ 
friſchend, wie in dieſer Welt. dieſe Juli, der ganze Kerl ift, 
der ſich Hoſen anzieht, um ungehindert zu ſein, der einen Korn 
wie ein Nauhbein ſchluckt und die doch dem groben Geldmann 
Meier „nicht imponieren“ kann. Es iſt ganz ausgezeichnet ge⸗ 
lungen, wie aus dem ſo ernſten Stoff Friſt Lt Buch eine 
Komödie macht, aus der es fo fröhlich glänzt. Bei allem tiefen 
Ernſt des Themas, hier iſt eine Luſt zum Leben geſtaltet 
worden. Wie auch die beiden Menſchen, Jule und Stefan, auf- 
einander prallen, wie Abenteurerluſt und Seßhaftigkeit ſich zu 
bekämpfen ſcheinen, ſchon zu Beginn fühlen wir, daß die Liebe 
die größte Kraft iſt, die dieſes Stück erfüllt. Die Verſöhnung 
mit dem grollenden Vater, die etwas verdorrte Liebe der 
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Mosina (Moſchin) 

Die Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe Mo⸗ 
ſchin, veranſtaltet am Sonnabend, d. 8. Oktober 
abends 8 Uhr bei Stanikowſki in Moſchin ein 
Erntefeſt. Alle Volksgenoſſen werden zur 
Teilnahme aufgerufen. 


Leszno (Liſſa) 

n. Beſtrafte Einbrecherbande. Vor längerer 
Zeit wurden in Liſſa eine Reihe von Kauf⸗ 
leuten durch dreiſte Einbrecher geſchädigt. In 
dem Schuhwarengeſchäft Szurkowſki wur- 
den damals 66 Paar Schuhe geſtohlen. Bei 
Dembinſki nahmen die Einbrecher einen 
großen Teil der Wäſche mit. Der Polizei ge⸗ 
lang es vor kurzem, die Einbrecher feſtzu⸗ 
nehmen. Es handelt fih um den 33jährigen 
Stachowiak und den 27jährigen Leon Szulc, 
beide aus Poſen. Verhaftet wurde ferner der 
51jährige Marcin Federowicz und Fr. Wro- 
tynſti, die die Ware abgenommen hatten. Die 
Angeklagten wurden vom hieſigen Bezirks⸗ 
gericht abgeurteilt. Sie erhielten je 6 Jahre 
Gefängnis und die wegen Hehlerei angeklagten 
Federowicz und Wrotynſki 12 und 2 Monate 
Gefängnis. 


Rawicz (Rawitſch) 


— Flüge für Spender. Das Flugzeug „Po⸗ 
wiat Rawicz“ wird in den nächſten Wochen 
wieder eine Reihe Paſſagierflüge für die Spen⸗ 
der zum Kauf des Flugzeuges durchführen. Erſt 
wenn die Zahl der flugfreudigen Spender er⸗ 
ſchöpft iſt, werden auch Flüge gegen Bezahlung 
ausgeführt, die für Nichtmitglieder der LOPP. 
6 31, für Mitglieder, die ſchon feit mindeſtens 
1. Januar 1938 Mitglied find, 3 Jl. koſten. Bor- 
geſehen find: am 9. Oktober ab 11 Uhr für 
Chojno, ab 14 Uhr für Dlon; am 16. Oktober 
ab 11 Uhr für Sobialkowo und Umgebung; am 
23. Oktober ab 11 Uhr für Bojanowo und am 
1. November ab 10 Uhr für Rawitſch. Wer von 
den Spendern die ihm übermittelte Flugkarte 
nicht ausnutzt, verliert das Anrecht auf den 
Freiflug. 

— Ergebnis der Feuerwehrwoche. 
jährige Feuerwehrwoche brachte in unſerer 
Stadt einen Reinertrag von 371,57 31. Für 
dieſe Summe wurden neue Stahlhelme ange: 
ſchafft. 


Rogozno (Rogajen) 
Verband für Handel und Gewerbe. Am Mon⸗ 

tag, dem 10. Oktober 1938, abends 8 Uhr findet 

im Lokal Klatt eine Verſammlung der hie⸗ 


Die dies⸗ 


alten Dienſtboten, die etwas von ſpäten Früchten des Herbſtes 
an ſich hat, nämlich Süßigkeit, die verſöhnliche Haltung des be⸗ 


SS Bhonend 


waschen heißt: 


die Wäsche der kräftig schäu- 
menden Schicht Hirsch Seife 
anvertrauen. Dermilde Schaum 
der Schicht Hirsch Seife dringt 


tiefindas Gewebe ein und holt 


schonend allen Schmutz heraus. 


SCHICHT 
HIRSCH SEIFE 


wäscht strahlend weiß! 


figen Ortsgruppe ſtatt. Herr Styra-Poſen 
wird einen Vortrag über die Geſchichte des 
deutſchen Handwerks in Polen halten. 
Außerdem werden Lichtbilder aus der Tſchecho—⸗ 
Slowakei gezeigt. Die kommenden Wahlen 
zum Sejm werden ebenfalls Gegenſtand einer 
Beſprechung ſein. 

Aus der Stadtverordnetenſitzung. In der 
kürzlich unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters 
Smukalſki ſtattgefundenen Sitzung wurden 
zunächſt die Jahresabſchlüſſe der Stadt und der 
ſtädtiſchen Betriebe für das Haushaltsjahr 
1937/38 einſtimmig genehmigt. Es wurde feft- 
geſtellt, daß Ueberſchreitungen der Voranſchläge 
nicht vorgekommen find, ſondern noch erhebliche 
Einſparungen erzielt wurden. Es wurde be— 
ſchloſſen, im Haushaltsjahr 1939/40 folgende 
Kommunalzuſchläge zu erheben: 

1. Zur Staatseinkommenſteuer: bei 
einem Einkommen von 1500—1800 Zloty 2 Bro: 
zent, 1800—2400 Zloty 2% Prozent, 2400—3000 
Zloty 3 Prozent, 3000—5000 Zkoty 3% Prozent, 
über 5000 Zkoty 4 Prozent des Einkommens. 

2. Zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer (nur 
vom Gewerbepatent) 16 Prozent, 3. zur ſtaat⸗ 
lichen Grundſteuer 50 Prozent, 4. zur ſtaat⸗ 
lichen Grundſtücksſteuer 7 Prozent von 
der Veranlagungsgrundlage. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Jubiläum. Auf dem v. Willich'ſchen Rit⸗ 
tergute konnte der Brennereiverwalter Guſtav 
Hohm ſein 25jähriges Dienſtjubiläum feiern. 

hs. Eine Freudenkundgebung der Bürgerſchaft 
aus Anlaß der Uebernahme des Olſagebietes 
wurde auf Anregung des Bürgermeiſters 
Skrzypezak auf dem Marktplatze durchge: 
führt. Die Feſtanſprache hielt Volksſchulleiter 
Kaczmarek. Hochrufe auf den Marſchall 
Smigky⸗Rydz, die Republik, den Staatspräſi⸗ 


Frecher Einbruchsdiebſtahl 


In der Nacht zum Mittwoch brachen Diebe 
auf der Propſtei in Modrze, Kreis Poſen, 
vom Keller aus in das Büro des Propſtes 
Cz Grota ein, ſchleppten den fünf Zentner 
ſchweren eiſernen Geldſchrank durch das Fenſter, 
legten ihn auf eine Karre, die ſie dem Maurer 
Stachowiak geſtohlen hatten, und transportier⸗ 
ten ihn auf den etwa 500 Meter entfernt lie⸗ 
genden Friedhof. Dort zertrümmerten ſie den 
Geldſchrank. Es fielen ihnen 1600 zt Bargeld 


auf einer Propſtei 


in die Hände. Die Wertpapiere und Kirchen⸗ 
atten warfen fie auf dem Friedhof auseinander, 
Wahrſcheinlich find die Täter während ihre 
Arbeit geſtört worden, denn auch die vier 
Abendmahlskelche find zurückgelaſſen. Die Po 
lizei aus Stenſchewo und Poſen hat mit dem 
Polizeihund die Verfolgung der Einbrecher auf 
genommen. Bisher konnten vier verdächtige 
Perſonen verhaftet werden, deren Namen vor⸗ 
läufig nicht veröffentlicht werden dürfen. 


denten und die Nationalhymne beſchloſſen die 
Feier. 

hs, Kartoffel mit Gasmaske. Bei der Kar: 
toffelernte fand der Maurer Marczak an 
einer Staude eine einzige, dafür aber recht 
große Kartoffel im Gewicht von 880 Gramm. 
Bei dieſer Erdfrucht hatte ſich die Natur einen 
beſonderen, zeitgemäßen Witz geleiſtet. Die 
Kartoffel hat die Form eines menſchlichen Ober⸗ 
körpers mit Armen und Kopf mit Augen und 
einer Formung, als wenn eine Gasmaske darauf 
ſitzt. Dieſes Naturgebilde, das im Schaufenſter 
der Buchhandlung Buchwald ausgeſtellt iſt, 
erweckt das Intereſſe aller Vorübergehenden. 


Sieraków (irte) 

hs, Aus der Evangeliſchen Gemeinde. Nach 
alter ſchöner Sitte feierte die hieſige evange⸗ 
liſche Kirchengemeinde am Sonntag das Ernte⸗ 
fejt mi einem beſonderen Feſtgottesdienſt. Von 
der in dieſem Jahre ganz beſonders von Gott 
geſegneten Ernte legten Gemeindemitglieder 
ihre Gaben am Altar nieder. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt fand ein beſonderer Opfergang um den 
Altar zugunſten der zurzeit ſtattfindenden 
Innen- und Außenrenovation der Kirche ſtatt. 
Am kommenden Sonntag, dem 9. Oktober, um 
15 Uhr verſammeln ſich die Gemeindemitglieder 
im Heinzel ſchen Saale zu einer Feier, wo⸗ 
bei Erntegaben an Bedürftige zur Verteilung 
gelangen. 

us. Bürgermeiſter Vogel war 10 Jahre als 
Stadtoberhaupt tätig. 

hs. Geeicht werden die Waagen, Maße und 
Gewichte für die Ortſchaften Oberförſterei Gie- 
raköw am 10., Zatum Nowy am 11., Tucholle 
am 12. Oktober im Heinzelſchen Saal von 8—12 
Uhr vormittags. 


Kiszkowo (Welnau) 

wm, Das Erntedankfeſt wurde am vergan- 
genen Sonntag in umjerer Kirche auch gleich⸗ 
zeitig als Friedensfeſt feſtlich begangen. Die 
Kirche war dem Tage entſprechend feſtlich ge⸗ 
ſchmückt worden. Am Nachmittag trugen die 
Kinder unter Leitung der Schweſtern der 
Landesgemeinſchaft im Freierſchen Saale 
Erntegedichte und Reigen vor. 3 

wm. Goldene Hochzeit. Am 5. Oktober feierte 
der Landwirt Wilhelm Bartling und ſeine 
Ehefrau Marie geb. Siegmann in Langen⸗ 
olingen das Feſt der Goldenen Hochzeit. Da 
beide Jubilare nach rüſtig find, fand die kirchliche 
Einſegnung im Betſaal des dortigen Johannen⸗ 
heims durch Herrn Paſtor Nitz, Kletzko, ſtatt. 
Gleichzeitig wurde dem Paar das Gedenkblatt 
des Evangel. Konſiſtoriums überreicht. Herr 


Aimee 


Die Wende in der Geſchichte Europas 


Vortrag in der IIIitgliederverſammlung der 
Ortsgruppe Poien der Deufſchen Vereinigung 


Am Montag, dem 10. Oktober, um 8 Uhr abends 

ſpricht im poſener Deutſchen Haufe, ul. Grobla 25, 

Bauptichriftleiter Günther Kinke⸗poſen über 
„Die Wende in der Geſchichte Europas“. 

(Mitgliedskarten ſind mitzubringen.) 


werden. 


ſie kann ins ſchwermütig Lyriſche abgleiten, oder eine Groteske 
Die Spielleitungi Reiſſerts zeigt aber, wie ſorgfältig 


Bartling, der heute 75 Jahre alt iſt, war vor 
32 Jahren aus Weſtfalen hier eingewandert 
und hatte hier eine größere Anſiedlerſtelle über 
nommen, die heute eine Muſterwirtſchaft ift, 


Mrocza (Mrotſchen) 

ds. Neuer Fall von Maul: und Klauenſeuche⸗ 
Auf dem Anweſen des Landwirts Reinhold 
Biegalke in der Ortſchaft Grünhauſen if 
unter dem Viehbeſtand neuerdings die Maul 
und Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt worden. 


Rakoniewice (Nakwitz) = 

Vom Verband für Handel und Gewerbe. Am 
Montag hatte die Ortsgruppe Rakwitz bi 
Mitglieder zu einer Monatsverſammlung in das 
Lokal Hübner geladen. Der Vorſitzende Kauf 
mann E. Hein rich eröffnete die Verſammlung 
und begrüßte vom Hauptverbande in Polen 
Herrn Rechtsanwalt Gregorſzewſti. Diefer 
behandelte in ſeinem eindrucksvollen, lehrreichen 
Vortrage die Tagesfragen. Wie dieſer ſpannende 
Vortrag aufgenommen wurde, bewies am beſten 
der Wunſch, daß Herr Gregorfzewfti Rakwitz 
recht bald wieder einmal beſuchen ſollte. 


Strzelno (Strelno) i 

ü. Ueberfall. Auf den in der Abdeckerei be 
ſchäftigten 22jährigen Arbeiter Franciſzek Zar 
kowſki wurde ſeitens der Familie Ogonek ein 
Ueberfall verübt. Vor dem Tor der Ahdederei 


lauerte der Arbeiter Ogonek mit ſeinen beiden 


Söhnen und dem Knecht auf Jankowſki. Als 
dieſer mit dem Geſpann das Gehöft verlaſſen 
hatte, um in die Stadt zu fahren, fielen die 
drei über ihn her. Auf dem Wagen ſchlugen 
fie ihn mit Forten bis zur Bewußtloſigkeit. 
Vierzig Schlagwunden wurden ärztlich an ſei⸗ 
nem Körper feſtgeſtellt, jo daß er im Kreis 
krankenhaus aufgenommen werden mußte. 


Geraubtes Gold kühl gelagert 


Paris. Der Marſeiller Polizei ift es gelun⸗ 
gen, fünf Mitglieder der Bande, die kürzlich 
mehrere Ueberfälle auf Güterzüge in 
Südfrankreich verübt hatte, feſtzunehmen. In 
der Wohnung eines der Täter fand man in 
einem Eisſchrank verſteckt ſieben Golbbarren von 
einem Geſamtgewicht von über 65 Kilo. Alles 
in allem hatte die Bande bekanntlich zwanzig 
ſolcher Goldbarren geraubt. Ueber den Ver⸗ 
bleib der anderen dreizehn Barren iſt noch 
nichts bekannt. 


In 2000 m Höhe zujammengepralli 

Paris. Bei einer Uebung nahe bei Dijon 
ſtießen am Freitag zwei Militärflugzeuge in 
2000 Meter Höhe zuſammen. Das eine der 
beiden Flugzeuge fing beim Abſturz Feuer. 
Auch das andere Flugzeug zerſchellte am Boden. 
Der Pilot des erſten Flugzeuges konnte 
durch Fallſchirmabſprung retten, während die 
beiden Inſaſſen des zweiten Flugzeuges ums 
Leben kamen. 


Engli Bombe 
ng vo. Feder 3 


London. Am Donnerstag ſtürzte im gebir⸗ 
gigen Gelände des Plinlimmon (Graf 
ſchaft Montgomery) ein Bombenflugzeug ab 
Die drei Inſaſſen wurden getötet. 


teſt, wenn ein ſchöner Frauenmund dich anlacht? Doch Hier 
geht es um mehr, denn dieſe Jule iſt ja „die“ Frau, der 


freundeten Arztes. der eigentlich der Inbegriff der Güte iſt, 
das alles zuſammen gibt dem ſchönen Spiel um Haus und Hof 
und um zwei Menſchenkinder etwas von dem frohen Licht der 
Natürlichkeit. 

Dieſes „Melodiengewimmel“ hat als Gegenſatz, um die 
Fülle der Kraft zu unterſtreichen, zwei Menſchen nebenher ge- 
ſtellt, den Geldmann Meier, det grob und gemein iſt — und 
die „Komteß“ Leonie, von der die alte Luiſe prachtvoll ſagt: 
„Sie gehört zu den Menſchen, die immer in Bewegung ſein 
müſſen, da ſie fürchten, geſtorben zu ſein, ohne es bemerkt zu 
2 25 Das iſt es, es iſt dieſe Welt der Wichtigtuer, der 

eute, die wie „eine Tüte Mücken angeben“. Aber es klingt 
aller Konflikt in dieſer Welt harmoniſch aus. Das Gleich⸗ 
ewicht wird hergeſtellt, als der gütige Doktor ſeinen Schützling 
tefan einen Eſel nennt, da er von Frauenſeele nichts begriffen 
hat; ebenſo aber wird aus dem Rauhbein, dem Feldwebel Jule, 
eine Frau, eine wirkliche, anmutige, anziehende Frau, als 
ſie das Kleid ihrer Mutter anzieht und als ſie fühlt, daß es 
mit dem Leben ſo iſt wie mit der grenzenloſen Weite, die der 
Abenteurer ſucht, daß die Liebe allein binden und feſthalten 
kann. Auch der Sternenraum hat ſeine Grenze, wenn wir 
auch weder ſeine Grenze, noch ſeine Grenzenloſigkeit begrei⸗ 
fen. „Die Jugend haßt alles Pedantiſche“, jagt ein weiſer 
Mann irgendwo, „ſie pflegt nach den Sternen zu greifen. Erſt 
ſehr ſpät aber lernt ſie erkennen, daß auch die Sternenwelt 
nach pedantiſchen Geſetzen geht“. 
* P * 

Günther Reiſſert ſtand hier vor einer ſchweren und 

aroken Aufgabe. Die Komödie hat zweierlei Gefahreumomente, 


und beinahe peinlich genau er ſich mit dieſem Stück beſchäftigt 
hat, darum auch die herausgearbeitete Klarheit des Zieles 
und die — nicht oberflächliche — Deutung des frohen Charak⸗ 
ters, den Komödien geiſt. In dieſem Geiſt gingen alle 
ſeine Mitarbeiter mit. Er ſelber als alter bärbeißiger Oberſt, 
verbittert und vergrämt, kommt, ohne ſich rein äußerlich zu 
ändern, doch zu einer Lebensauffaſſung, die ihm wieder einen 
Inhalt gibt. Reiſſert als Oberſt war eine großartige Charak⸗ 
terfigur, dem ſpürbar der Geiſt des Lebens innewohnte. 


Die Hauptrolle, von der alles abhängt, iſt Jule, dieſes 
„Mannweib“, das den Hof „ſtreng aber gerecht“ regiert. Ein 
junges Ding, erſt 25 Jahre alt, aber willensſtark und taten⸗ 
burii Toni Qipte lebt dieje Rolle, denn Spiel kann man 
dieſe Parſtellung nicht mehr nennen. Rauh und hart fordert 
[ie von ſich und anderen das Letzte. Aber immer glüht in ihr 
och dieſe frauliche Güte, die ſich dann zum Schluß zeigt, als 
ſie das bildſchöne Kleid ihrer Mutter anhat. Mit dieſer jun⸗ 
gen Kraft hat die Deutſche Diga wirklich eine ſtarke Stütze 
erhalten, und wenn wir uns vorſtellen, daß künftig auch wieder 
einmal Frau Reiſſert auf den Brettern ſtehen wird, fo können 
wir uns ein ſchöneres Erlebnis kaum denken. Den Stefan, den 
Abenteurer, der in Wahrheit mit dieſer Jule das arteigene 
Weſen hat, ſpielt Axel Schie buſch, der uns ja nicht 11 
unbekannt iſt, mit einem ſo jungenhaften Frohſinn, mit fo 
temperamentvollem Schwung, daß es eine wirkliche Freude war. 
Wenn er im letzten Akt vor dieſer Jule wie vor einem neuen 
Wunder ſteht, wenn er ohne große Phraſen oder Uebertreibun⸗ 
gen, vor lauter Hemmungen nicht zu erlöſendem Wort kommt, 
dann ift das eine Szene, an der wir uns herzlich lachend 
freuen dürfen. Wo bleibſt du, der du eine Welt erobern woll⸗ 


| 


man angehört, um fie niemals mehr zu verlaſſen. 


„Die „Komteß“ Leonie, mit ihren Schneiderſorgen, gibt 
Dorothea Freitag charmant und nicht albern, obwahl die 
Rolle dazu verführen kann. Sie hat ſich, gut und hübſch aus⸗ 
ſehend, immer in der Gewalt und . ebenfalls ein klares 
deutſches Wort, auch wenn es ſchnell und haſti 33 muß. 
Den Dr. Willmer, als Freund des Hauſes, gibt Wilhelm P f eif 
fer, zurückhaltend, mit verinnerlichter Anteilna an den 
Geſchehniſſen im Haus und mit einem gütigen, manchmal etwas 
eierlichen Humor, was hier kein Fehler iſt. Die beiden alten 

iener, Lenz und Luiſe, werden von Walter Pfeiffer und 
Lena Haberkorn dargeſtellt. Es iſt eine wirkliche Freude, 
vor allem die Luiſe, die bei all den vielen Bibelſprüchen, die 
p leicht ne werden können, doch von einer ehrlichen 

römmigkeit erfüllt iſt, die rührend und ergreifend wirkt. 


Den polternden Geldmann Meier, den Willi Seeliger } 


gibt, wird von ihm glaubhaft dargeſtellt und ift von einem 
grimmigen Humor erfüllt, Dep er dann ſchließlich das „Feld 
7 muß, erfüllt auch die Zuſchauer mit ſichtlicher Genug‘ 
uung. 

Es war ein ausgeglichener, ſorgfältig dur rbeitetet 
Abend, den das Publikum zu würdigen wußte. Der Beifall 
ſteigerte ſich nach den erſten beiden Akten zu einem wirklichen 
Sturm, und es iſt zu hoffen, daß die nächſte Aufführung, am 
Dienstag, dem 11. Oktober, ein wirklich vollſt A ar 
verkauftes Haus findet, um auch durch den zahlreichen Beſuch 
dieje Arbeit zu unterſtützen, die zu den wichtigſten Arbeiten 
des Deutſchtums gehört. 
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Stadt Poſen 


Sonnabend, den 8. Oktober 


Sonntag: Sonnenaufgang 6.07, Sonnen⸗ 
Mondaufgang 16.57, Mond⸗ 
untergang 6.08. — Montag: Sonnenaufgang 
6.08, Sonnenuntergang 17.11; Mondaufg. 17.25, 
Monduntergang 7.21. 

Waſſerſtand der Warthe am 10. Oktober + 0,52 
gegen = 0,54 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, den 9. Oktober: 
Bei immer noch lebhaften ſüdweſtlichen Winden 
meiſt wolkig, zeitweiſe aber auch aufheiternd 
und trocken; weiterhin kalt. 


Deutſche Bühne Poſen 
Am Dienstag, 11. Oktober, wiederholt die 
Deutſche Bühne die Komödie „Ein ganzer 
Kerl“. Es gelten die Stammſitze der Reihe B. 


Kinos: 
Gwiazda: „Für Dich, Senorita“ 
Nowe: „Die gelbe Flagge“ (Deutſch) 


Slonce: „Robin Hoods Erlebniſſe“ (Engl.) 


Sfinks: „30 Karat Glück“ 
Wilſona: „Alarm in Peking“ (Deutſch) 


— . aee 


Das Gemeinſchaftsſpiel 


der Deutſchen Bühnen 


Anläßlich der Delegiertentagung der Deutſchen 
Vereinigung in Bromberg veranſtaltete die 
Deutſche Bühne Bromberg ein Gemeinſchafts⸗ 
ſpiel der Deutſchen Bühnen Bromberg, Grau⸗ 


denz, Thorn und Poſen. Anter der Spielleitung 


von Willi Damaſchke gelangte das Schauſpiel 


von Bethge „Der Marſch der Vetera- 


nen“ zur Aufführung. In wichtigen Rollen 
wirkten von der Poſener Bühne Günther 
Reiſſert und Franz Gürtler mit. Die 
Aufführung, die bei den Zuſchauern einen tiefen 
und nachhaltigen Eindruck hinterließ, wurde am 
2. Oktober zur Eröffnung der Spielzeit der 
Deutſchen Bühne in Thorn wiederholt. Eine 
nächſte Vorſtellung dieſer Gemeinſchaftsauffüh⸗ 
rung findet am 9. Oktober in Bromberg ſtatt. 
Die Bromberger Deutſche Bühne eröffnet damit 
ebenfalls ihre diesjährige Spielzeit. Aus tech⸗ 
niſchen Gründen wird es leider nicht möglich 


ſein, auch in Poſen die Gemeinſchaftsauffüh⸗ 
rung unſerer Deutſchen Bühnen ſteigen zu laſſen. 


Zum zweiten Male 


„Ein ganzer Kerl“ 
Am Dienstag, 11. Oktober, wiederholt die 


Deutſche Bühne Poſen die mit ſo großem Erfolg 
aufgeführte Komödie „Ein ganzer Kerl“ von 


Fritz Peter Buch. Die Vorſtellung beginnt 


pünktlich um 20 Uhr im Bühnenſaal, Grobla 25. 


Platzkarten find im Vorverkauf ab Montag, 


10. Oktober, in der Engl. Vereinsbuchhandlung 


zu haben. Es gelten für die Vorſtellung am 
Dienstag die Stammſitze der Reihe B. Für 


dieſe Stammreihe können auch noch an der Bor- 
verkaufsſtelle Stammſitzkarten erworben werden. 


‚HAMBURG-AMERICA - LINIE 
HAMBURG 


Gensralvertretung für Polen 

Poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 
1 n Verbindungen von Hamburg 
u 


„den Häfen West-Europas nach allen 
-> Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 
und Studienreisen. Nähere Auskunft 
„ORBIS“ Poznan, Pl. Wolnosei 3 
Kalisz, ul. M. Pitsudskiego 3 
und Agenturen 
Ostrów, ul. Marsz. Piłsudskiego 10 
` Leszno, Rynek 8 
Inowrocław, Król. Jadwigi 15. 


Wegejtener der Gemeinden 


Mit dem 1. Oktober haben die polnischen Ge- 
meinden das Recht erhalten, Wegeſteuern zu er⸗ 
heben, Dieſes Recht gründet ſich auf eine vom 
letzten Sejm beſchloſſene Novelle zum Geſetz über 
die Beſſerung der Kommunalfinanzen. Durch 


dieſe Novelle haben die polniſchen Gemeinden 


das Recht erhalten, mit Wirkung vom 2. Halb⸗ 
jahr des Rechnungsjahres Wegeſteuern zu er- 


heben, deren Erträgniſſe für den Bau neuer und! 


für die Unterhaltung der vorhandenen Straßen 
im Gemeindebezirk beſtimmt ſind. Bei der 
ſchlechten finanziellen Lage der polniſchen Ge- 


meinden ift damit zu rechnen, daß dieje ause 
nahmslos von dem Rechte Gebrauch machen 


werden. Die Bemühungen der Wirtſchaftsorga⸗ 
wiſationen, eine Hinausſchiebung der neuen 
Steuer zu erreichen. ſind erfolglos geblieben. 


Dau e widlich alle sehen... 


chen wie auf Ihren eigenen Vorteil. 


Sportſieg deutſcher Schüler 


Mictiewicz-Gymnaſium vom Schillergymnaſium geſchlagen 


Am Freitag nachmittag kam auf dem Goföl- 
platz ein leichtathletiſcher Wettkampf zwiſchen 
Mannſchaften des Schillergymnaſiums und des 
Mickiewicz⸗Gymnaſiums zum Austrag. 
einer herzlichen Begrüßung nahmen die kame⸗ 
radſchaftlich durchgeführten Kämpfe mit dem 
100-Meter-Lauf ihren Anfang. Hier ſiegte das 
Mickiewicz-Gymnaſium, das auch im darauffol⸗ 
genden 800-Meter⸗Lauf den Sieger ſtellte und 
damit einen großen Punktvorſprung erzielte. 
Nach der 4 mal 100⸗Meter⸗Staffel hatten die 
polniſchen Gymnaſiaſten nur noch drei Punkte 
Vorſprung. Tann fekte iý das Schiller-Gym⸗ 
naſium durch Doppelſiege im Weitſprung und 
Speerwerfen an die Spitze und ſiegte trotz ver- 
lorener Olympia⸗Staffel im Geſamt⸗Punktver⸗ 
hältnis von 45 : 40. 

Die einzelnen Ergebniſſe ſind folgende: 
100⸗Meter⸗Lauf: 1. Herburt 12,0 [M), 2. Wy- 
lock 12,3 (M), 3. Kaldenbach (S), 4. Gerlach 
(S). 


um Mur machrmitdass 
zu billigsten Preisen den entzückenden 
Paul-Hörbiger-Film 


„Kinlerarzi Dr. Engel” 


Morgen Germania⸗Regatta 


Es ſei nochmals auf die Regatta hingewieſen, 
die der Poſener Ruderverein „Germania“ am 
morgigen Sonntag um 15 Uhr veranſtaltet. 


Marathon⸗Lauf 


In der früheren Landesausſtellungs- Arena 
kommt am Sonntag um 14,15 Uhr der Mara⸗ 
thonlauf um die Landesmeiſterſchaft zum Aus⸗ 
trag. Warſzawianka, die in der Tabelle hinter 
den an der Spitze liegenden Debliner „Orleta“ 
ſteht, hatte Ausſicht, durch den Marathonlauf 
wertvolle Punkte aufzuholen und den Tabellen⸗ 
führer von der Spitze zu verdrängen. Infolge 
einer ernſtlichen Erkrankung ihres Hauptvertre⸗ 
ters Wirkus ſind jedoch die Ausſichten des War⸗ 
ſchauer Klubs ſtark geſchwächt worden. Der 
anfangs gemeldete. Krakauer Läufer Fialka, der 
ſeinerzeit in Berlin einen großen Erfolg feiern 
konnte, hat ſeine Meldung zurückgezogen. Es 
ſollen insgeſamt 11 Läufer am Start erſcheinen. 


Wanderfahrt der De C⸗Radler 


Auch an dieſem Sonntag unternehmen die 
Radfahrer des DGC. eine Wanderfahrt. Das 
Ziel wird erſt vor der Abfahrt, die um 8 Uhr 
morgens erfolgt, bekanntgegeben. Sammelpunkt 
Klubheim, Skosna 8. z 


Hockengäſte aus Berlin 


Der Wojſtowy Klub Sportowy hat zum 23. Df- 
tober die Berliner „Siemens“-Mannſchaft zu 
einem Freundſchaftsſpiel eingeladen. „Siemens“ 
gehört zur erſten Liga und hat in dieſem Jahre 
zwei Gaſtſpiele in Kopenhagen ausgetragen, von 
denen das eine 4:2 gewonnen wurde, während 
das zweite Spiel unentſchieden 3:3 ausging. 
Die Gäſte aus Berlin ſind für das nächſte Früh⸗ 
jahr ſchon jetzt nach England verpflichtet worden. 


Titeltämpfe der Hockeyſpieler 


Am heutigen Sonnabend und am morgigen 
Sonntag werden auf dem Hockey⸗Platz am Städt. 
Stadion die Raſenhockey⸗Meiſterſchaften von Po- 
len ausgetragen. Die Endrunde wird von 
Czarni, Warta und WAS aus Poſen jowie 
Ognisko aus Siemianowice beſtritten. Am 
Sonntag kommen vier Spiele zum Austrag. Be⸗ 
ginn um 9 und 14 Uhr. š 
a Ėė 

Kirchliche Nachrichten 


Wreſchen. Sonntag, 10: Gottesdienit. 


Nach 


Soo⸗Meter⸗Lauf: 1. Kieronczyk 212,9 (M), 
2. Pawlak 2:22,6 (M), 3. Plate (S), 4. Litwin 
(S). 2 

Diskuswerfen: 1. Juſt 45.83 (S), 2. Troc zyufkt 
| 42,50 (M), 3. Urbautak 41,60 (WY, 4. Micha⸗ 

lowsti 37,05 (S). ; 

Höhiprung: 1. Kaldenbach 1,65 (S), 2. Moſe⸗ 
bach 1,60 (S), 3. Wlizio 1,55 (M), 4. Wyſocki 
1.45 (M). 

Kugelſtohen; 1. Juſt 14,97 S), 2. Troczyuſki 


11,50 (M), 3. Botey 11,27 (S), 4. Tuſzewfki 
11,24 (M. 

mal 100⸗Meter⸗Stafſel: Mickiewicz⸗Gymna⸗ 
ſium 48,6, Schiller⸗Hymnaſium 49,1. 

Weitſprung: 1. Michalowski 5,84 (S), 2. Kahl 
5,49 S), 3. Jaworomwſki 5,40 (M), 4. Dolata 5,40 
(M). 

Speerwerſen: 1. Vocley 44,10 (S), 2. Rinke 
41 (S), 3. Wlizio 34,70 (M), 4. Troczyuſki 32,8 
(M). 

Olympiſche Staffel: Mickiewicz⸗Gymnaſium 
356, Schiller⸗Gymnaſium 4:01. 


le IN O „XO WE“ ul. Dabrowskiego 5 


spielt Sonnabend und Sonntag 


. zum 5, 7 und 9 Mn 
den hinreißenden, faszinierenden 
Hans Albers- und Olga- 
Czechowa - Film 


„Die gelbe Flagge“ 


Vorverkauf der Karten täglich von 11—1 Uhr an der Kinokasse. 


für Hausbeſiter 


Aus Warſchau wird berichtet: Die Finanz⸗ 
behörden haben ein Rundſchreiben er⸗ 
laſſen, wodurch den Hausbeſitzern in beſondeten 
Fällen Steuererleichterungen gewährt 
werden ſollen. Dieſe Erleichterungen werden 
nur ſolchen Grundſtücksbeſitzern gewährt, deren 
Zahlungsfähigteit durch die von den Kommu⸗ 
nalbehörden angeordneten Ausbeſſerungen und 
Erneuerungen der Grundſtücke gelitten hat. In 
all dieſen Fällen werden die Erleichterungen 
auf Grund einer Beſcheinigung gewährt, welche 
die jeweilige Staroſtei den Grundſtücksbeſitzern 
auf Antrag ausſtellt, und aus welcher erſichtlich 
iſt, daß die Grundſtücke aus Gründen der Ver⸗ 
ſchönerung erneuert werden mußten. 


Boſenet Wochenmarktbericht 


Der am Freitag abgehaltene Wochenmarkt 
war gut beſchickt und beſucht und lieferte Waren 
zu folgenden Preiſen: Butter verſchiedener 
Qualität 1,60—1,70. Weißkäſe 25—35, Sahnen⸗ 
käſe 60, Milch 20—22, Buttermilch 12, Sahne 
Viertelliter 30—35, Eier das Kilo 1,90, die 
Mandel 1,60. Gef lu gel: Hühner 1,30—3,50, 
Enten 23,50, Gänſe 5—7, Puten 5—8, Perl⸗ 
hühner 1.50—2, Tauben das Paar 11,10, Reb- 
hühner 90—100, Kaninchen 1,202, Rehfleiſch 
Pfd. 70-90. Auf dem Fleiſch markt waren 
die Preiſe laum verändert; ſie ſind aus dem 
vorigen Marktbericht (Nr. 228) erſichtlich. Roher 
Speck Tojtete 75—80 Gr., Räucherſpeck 11,10, 
Schmalz 11,0 uſw. — Der Gem ſe markt 
bringt jetzt hauptſächlich Kohlarten; io 
gibt es Rotkohl zum Preiſe von 10-30 der Kopf, 
Wirſingkohl koſtete 10—30, Weißkohl 10—25, 
Blumenkohl 20—60, Roſenkohl 35—40 d. Pfd., 
Grünkohl 15—20, Wruten 10, Spinat 10—15, 
Salat 10, Tomaten 10—80, Kohlrabi 5—10, 
rote Rüben 5, Zwiebeln 5—10, Dill, Schnitt⸗ 
lauch, Peterſilie 510, Mohrrüben 5—10, iaurt 
Gurken 510, reife Gurken 10—20, Kürbis 5—10, 
Pfeffergurken d. Schock 1,40, Perlzwiebeln 60—80, 
Radieschen 5— 10, Sauerkraut 15, Kartoffeln der 
Zentner 2,30—2,50, Aepfel 20 — 40, Birnen 20 
bis 50, Pflaumen 35—40, Preißelbeeren 60, 
Musbeeren 40, Zitronen 12. 15, Bananen 25. 35. 
Reizker 80-1, Pfiff 
bis 35, gemiſchte Pilze 30--85, Grünlinge 25.35, 

Weintrauben 50 70, ausl. 1,20, Bohnen 25.—35. 
Meerrettich 5—10, grüne Gurken d. St. 20.30, 
Backobſt SO 1,20, getr. Pilze 80 — 1,20. — Der 
Fiſch martt brachte eine größere Auswahl als 


Steuererleichterungen 


Mi ASPIRIN 
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jede Aspirin-Täblette trägt das Bayer-Kteuz. Achten Sie auf dieses Kennzel- 
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am vorigen Markttage und lieferte Hechte zum 
Preiſe von 11,0, Schleie koſteten 1,10—4,20, 
Bleie 70-80, Karpfen 1—1,10, Karauſchen 60 
bis 80, Weißfiſche 40-60, Barſche 40—80, Aale 
1.30 1,40, Wels 1,30 1,40, Dorſch 50, Krebſe 
die Mandel 802,00, Salzheringe d. Stck. 10—12, 
An den Blumenſtänden war die Auswahl groß, 
ebenſo war der Krammarkt reich beſchickt. 


rrrrrrrrrrrrrrrrrreqꝶqqfrrrrrrnmn 
Jeder Deutſche Volksgenoſſe 
hat ſeinen Stammſitz bei der 
Deutſchen Bühne Poſen 
PERTTERKERERTERKERTTERKERTERKELERERKUBRERENENN 


Rundfunkanſprache des Primas. Aus Anlaß 
der „Barmherzigkeitswoche“, die am 10. Oktober 
in Poſen eröffnet wird, hält der Primas Dr 
Hlond am Montag abend um 19.30 Uhr im 
Poſener Sender eine Rundfunkanſprache. 


Miniſterbeſuch. Der Landwirtſchaftsminiſter 
Poniatowſki traf geſtern in Poſen ein, 
um wichtige Konferenzen im Wojewodſchaftsamt 
abzuhalten. Am Nachmittag hat ſich der Mi⸗ 
niſter zur Beſichtigung einiger Anſiedlungen in 
die Provinz begeben. 

Vahnausweiſe der Studenten weiter gültig, 
Das Kultusminiſterium gibt bekannt, daß au 
Grund einer Verordnung des Verkehrsminiſte⸗ 
tiums die Gültigkeitsdauer der an Studenten 
mit dem Termin bis zum 30. September verteil⸗ 
ten Ausweiſe bis Ende Oktober verlängert wird. 


Der dreizehnte Renntag 

Am morgigen Sonntag findet in Lawica der 
13. Renntag der diesjährigen Herbſtſaiſon ſtatt. 
Es werden insgeſamt acht Rennen gelaufen, und 
zwar vier Flachrennen, zwei Militärrennen, ein 
Verkaufs⸗Hürdenrennen und das traditionelle 
Ausgleichsrennen über 6400 Meter, zu dem 
Klinga, Saturn und Sarmata genannt ſind. 


— — 


Poiener Serichtschronik 


Im Zuſammenhang mit den Pferderennen iſt 
eine Getichtsverhandlung von Intereſſe. Vor 
dem Poſener Bezirksgericht hatte ſich der frühere 
Rennſtall⸗Beſitzer Z3dziſlaw Zigtek wegen 
Bettugs zu verantworten. Zietek hatte von dem 
Schneider Leon Wiatrak und dem Fleiſcher 
Kazimierz Reizner insgeſamt 3780 ZU geborgt 
und zur Sicherſtellung einen Scheck ausgeſtellt. 
für den aber keine Deckung vorhanden war, 
Außerdem hatte er noch zur weiteren Sicher ⸗ 
ſtellung der geborgten Summen den beiden 
Gläubigern drei Pferde, die gar nicht ſein 
Eigentum waren, zur Verfügung geſtellt. Da 
Zietek nicht rechtzeitig feine Schulden bezahlen 
konnte, kam der Betrug heraus, und nun hatte 
ſich Zietek vor dem Gericht zu verantworten. 
Das Gericht verurteilte ihn zu 7 Monaten Ger 
fängnis und 20 Zloty Geldſtrafe. 


Vor dem Poſener Bezirksgericht ſtand dieſer 
Tage der 19jährige Jan Bielat aus Ketſch, der 
ſeinem Vater ein Sparkaſſenbuch über mehr als 
2000 Zloty entwendet und mittels Namens⸗ 
fälſchung auf dieſes Buch größere Summen abge⸗ 
hoben hatte. Das Gericht verurteilte den Ange: 
klagten zu 2 Jahren Gefängnis und fünfjährigem 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 


Verkehrsunglück bei Wilno 
Auf der Strecke Dziſna—Euzki fuhr ein Ge- 
ſpann, da die Pferde ſcheuten, gegen einen Auto⸗ 
bus. Dabei wurden vier Perſonen getötet. 
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Ueber die „Engelſtiege“ 
zum Trauungs ſaal 
Das ſchönſte deutſche Standesamt 


Salzburg, die ſchöngelegene Feſtſpielſtadt an 
der Salzach, beanſprucht den Ruhm für ſich, 
ſeit kurzem das ſchönſte deutſche Stan⸗ 
desamt zu beſitzen. Es iſt im hiſtoriſchen 
Mirabellenſchloß untergebracht. Der 
Weg in das Trauungszimmer führt über eine 
wunderſchöne Marmorſtiege, deren Geländer 
marmorne Statuen, Engel darſtellend, ſchmük⸗ 
ken. Der Volksmund hat dieſer Stiege den be- 
zeichnenden und ſinnigen Namen „Engel⸗ 
tiege“ gegeben. Jedem heiratsluſtigen Paar, 
das über ſie zum Trauungszimmer des Schloſſes 
Mirabell ſchreitet, ſchlägt beſtimmt das Herz 
höher in dem Gedanken, daß Engel dieſen Weg 
begleiten. Wer wäre nicht geneigt, darin ein 
gutes Omen für die Zukunft zu ſehen? Der 
Trauungsſaal ſelbſt, in Marmor gehalten und 
mit vergoldeten Zieraten verſehen, iſt ſchlecht⸗ 
hin ein Schmuckkaſten. So leicht wird Salzburg 
alſo nicht der Ruhm zu nehmen ſein, das 
ſchönſte deutſche Standesamt zu beſitzen. 


— u 


Apfelſpeiſen 

Apfelkompott mit Vanillenſoße. Das geſüßte 
Apfelkompott wird in eine Glasſchale getan 
und eine gute, ziemlich dickliche Vanillenſoße 
darüber gegeben. Man belegt die Speiſe mit 
Suppenmakronen. Man kann das Apfelkom⸗ 
pott auch mit Löffelbiskuits belegen und dann 
erſt die Vanillenſoße darüber geben. Beſonders 
gut ſchmeckt es, wenn man die Löffelbiskuits 
noch mit Marmelade beſtreicht. 


Eingebackene Aepfel. Man rührt einen leich⸗ 
ten Eierkuchenteig aus 1 Ei, 4 gehäuften Löf⸗ 
feln Mehl, einer Prije Salz und jo viel Waſſer, 
daß der Teig dicklich iſt. In dieſem Teig wälzt 


Aepfel und backt ſie dann in ſchwimmenden Fett 
aus. Man nimmt ſie, ſobald ſie auf beiden Sei⸗ 
ten leicht gebräunt ſind, mit dem Schaumlöffel 
heraus und beſtreut ſie mit Zucker. Sie müſſen 
recht heiß gegeſſen werden. 


Apfelbettelmann. Weißbrot wird in Scheiben 
geſchnitten und in gezuckerter Milch eingeweicht. 
Dann legt man es ſchichtweiſe mit Apfelſcheiben 
in eine feuerfeſte Form und gießt ſchließlich zwei 
Taſſen Milch, in der man ein oder zwei Eier 
verquirlt und die man gut geſüßt hat, über die 
obere Brotſchicht. Die Form muß in gut heißem 
Ofen etwa 45 Minuten backen, bis die obere 
Schicht gebräunt und die Maſſe feſt geworden 
iſt. Wird aus dem Ofen genommen, mit Zuk⸗ 
ker beſtreut und heiß in der Form zu Tiſch ge⸗ 
geben. 


Apfelſchnee. Man kocht die Aepfel in der 
Schale recht weich und rührt ſie dann durch ein 
Haarſieb. Man ſüßt den Mus nach Geſchmack 
und zieht, ehe man es zu Tiſch gibt, ein geſchla⸗ 
genes Eiweiß darunter. 

Apfelcharlotte. Apfelmus läßt man abkühlen 
und verrührt es dann, nachdem man es genii- 
gend geſüßt hat, mit 2 Eigelb. Man beſtreicht 
Löffelbiskuits auf der flachen Seite mit But⸗ 
ter und legt eine feuerfeſte Form damit aus, 
ſowohl den Boden, als auch die Seitenwände, 
und zwar ſo, daß die gebutterte Seite der Bis⸗ 
kuits der Form zugekehrt iſt. Nun füllt man 
die Form mit dem Apfelmus und belegt es 
obenauf auch noch mit Löffelbiskuits. Man deckt 
gefettetes Pergamentpapier darüber und backt 
die Speiſe in mäßig heißem Ofen etwa eine 


Stunde. 
— — 


Mit Rat und Tat 


Zur Teebereitung ; 


Jetzt kommen wieder die Tage, an denen eine 
gemütliche Teeſtunde etwas ſehr Verlockendes 
iſt. Aber auch mit Tee muß man umgehen kön⸗ 
nen. Es hat keinen Zweck, eine allzu billige 
Marke zu kaufen. Der Tee muß in luftdicht 
verſchloſſener Doſe aufbewahrt und das Tee⸗ 
waſſer ſofort aufgegoſſen werden, wenn es kocht. 
Wenn man Waſſer auch nur wenige Minuten 
kochen läßt, ehe man es aufgießt, verliert es 
ſeine Friſche, und der Tee bekommt kein gutes 
Aroma. Hat es aber nicht richtig gekocht, ſo 
hat der Tee eine graue Farbe und ſchmeckt 
ſchal. Die Teekanne ſoll möglichſt aus Por⸗ 
zellan ſein, Metallkannen geben einen unan⸗ 
genehmen Beigeſchmack. Ehe man die Teeblät⸗ 
ter in die Kanne tut, gießt man kochendes Waſ⸗ 
ſer hinein und läßt es darin, bis die Kanne gut 
durchwärmt iſt. Dann gießt man das Waſſer 
aus und tut nun die Teeblätter hinein. Für 
etwa 5 Perſonen muß man 4 Teelöffel Tee rech⸗ 
nen. Man gießt nun das kochende Waſſer auf, 
deckt die Kanne zu und läßt den Tee fünf Mi⸗ 
nuten ziehen. Dann gießt man ihn in eine | 
andere Kanne, da er vom längeren Stehen | 
dunkel und bitter wird. Nicht unpraktiſch find : 
die Tee⸗Eier, die man in die einzelnen Gläſer | 
oder Taſſen legt und herausnimmt, ſobald der 
Tee die gewünſchte Farbe bekommen hat. 


des Geſundheitszuſtandes zur Folge. 
fahrung macht der Erwachſene und dieſe Er⸗ 


man die in Scheiben geſchnittenen geſchälten 5 
’ 


Auf jede Frage eine Antwort! 


(Nachdruck verboten.) 
Wer kennt nicht die kleinen Plagegeiſter an 
Mutters Rockſchößen, die durch unaufhörliches 
Fragen bei den Erwachſenen helle Verzweiflung 
auslöſen können? Wir alle ſind aber einmal ſo 
geweſen, und die Frageſucht der Jüngſten iſt 
wohl das Uebel, das immer da ſein wird, fo- 
lange es Kinder gibt. „Du, Onkel, was ijt denn 
ein Wauwau? Tante, haſt du mir was mit⸗ 
gebracht? Warum. Mutti, warum?“ — das 
ſind die Geſprächsſtoffe, die man von Kindern 
in Begleitung Erwachſener hört. Man merkt 
es den Großen an, daß ſie dieſe Frageſucht oft 
als unangenehm empfinden, aber was ſoll man 
denn tun, wenn man Geſchrei und Quänge⸗ 
leien verhüten will? 
Wer nun ernſthaft an die Erziehung 
geht, muß auch dieſes Kapitel beachten, da es 
für eine ordnungsgemäße Entwicklung des Kin⸗ 
des überaus wichtig und bedeutſam iſt. Speiſt 


man den Buben oder das Mädel mit dummen 


Antworten ab, um fie endlich zur Ruhe zu 


bewegen, kann das mitunter böſe Folgen 
haben, indem das Kind in feiner ganzen Wijz 


ſensbildung zurückbleibt und es außerdem die 


Eltern kaum mehr zu einer Erklärung heran: 
ziehen wird. 

Das Kind will eben auf alles eine Ant⸗ 
wort haben, weil es ja, wenn auch im Kiei- 
nen, eine Perſönlichkeit ift, und es muß eine 
Antwort erhalten, weil wir die Verantwortung 
für ſeine normale geiſtige Entwicklung tragen. 
Natürlich iſt dabei die Vorausſetzung, daß die 
Antworten nicht nur klar und fachlich 
find, ſondern auch dem kindlichen Ber: 
ſtändnis angepaßt werden. Die Eltern 
ſollten dieſe kleine Mühe gern auf ſich nehmen, 


glockigen Rock umſäumen. 


Die Frageſucht der Kinder darf nicht unterdrückt werden. 


wenn ſie eben klar erkannt haben, daß das 
viele Fragen ihres Zöglings wirklich einem 
ſtarken Wiſſensdurſt entſpringt, der immerhin 
erfreulich iſt. 

Eine andere Möglichkeit für eine Erklä⸗ 
rung der Frageſucht liegt in der Unzu⸗ 
länglichkeit des Kindes begründet. Es emp⸗ 
findet nämlich ſchmerzlich, wie wenig es 
manchmal für die Erwachſenen bedeutet. Kin- 
der find bekanntlich ja gute Beobachter, 
denen man ſo leicht nichts vormachen kann, 
und haben bald heraus, ob fte für „voll“ ge- 
nommen werden oder nicht. Dann gehen ſie 
tn Abwehrſtellung über und verſuchen, die Er- 
wachſenen in ihre Gewalt zu bekommen. 

Wir haben ſchon bei der Geburt des Kindes 
erlebt, wie in ihm eine Revolution entbrannte 
und haben gleichzeitig feinen eigen mächti⸗ 
gen Aufſchrei gehört. Das ſollte uns zu 
denken geben, denn dieſer Aufſchrei charakteri⸗ 
ſiert die Eigenwilligkeit des Kindes und ſym⸗ 
boliſiert in gleicher Weiſe die Freiheit ſei⸗ 
nes Willens und der damit verbundenen 
Lebensäußerungen. 

So iſt es alſo möglich geworden, daß ſich un⸗ 
jer Zögling dem Willen der Erwachſenen mider- 
ſetzt. Hat demnach Peterle heraus bekommen, 
ſeine Fragen würden umgangen werden und 
läſtig empfunden, wird er eben ſeine Eltern mit 
unnützen Fragen reizen, um ſie zu 
quälen. Das iſt aber ein übler Zug, den wir 


gewöhnlich mit Bosheit bezeichnen, und der un⸗ 
bedingt ausgetrieben werden muß. Wie man 
das am beſten macht, muß allein den Eltern 
überlaſſen bleiben, da man dieſe Art der Kin⸗ 
der nicht über einen Kamm ſcheren, ſondern ſie 
nur individuell behandeln darf. 


Ein Schnitt für Kleid und Bluſe 


; Jugendliches Nachmittagskleid aus Seide oder Wollgeorgette mit Pliſſeerüſchen, die auch den 
Zum Kleid gehört eine breite zur Schleife gebundene Schärpe, die 


der Bluſe iſt ſchmaler. — Aus dem Modell mit ſchlankmachenden Längsnähten kann auch eine 
Kaſakbluſe entſtehen. — Wolle in zwei Farben oder matt und glänzend verwendete Seide iſt 
eine weichgeraffte Paſſe, ſchräg übereinander 


das Material dieſes Nachmittagskleides — 


geführt, umgibt die Halspartie des Mattkreppkleides. 
tem Schoß zeigt die karierte Taftbluſe ; 


Den gleichen Schnitt mit angearbeite⸗ 


Mit dem Kleinkind turnen! 


Tägliche morgengymnaſtit fördert die Entwicklung 


Das Blut iſt die Quelle des Lebens. Wenn und Blut übergegangen, wird es nicht mehr da⸗ 


es, bildlich geſprochen, zu mäßig ſprudelt und 
nicht geſund und friſch erhalten wird, ſo hat 
das ein fühlbares Nachlaſſen ſeiner lebensſpen⸗ 


denden Kräfte und damit eine Verminderung 


Dieſe Er⸗ 


ſcheinung iſt an jedem Kleinkind zu beobachten, 
das zu wenig Bewegung hat, in dem, wie man 


ſagt, kein Leben ſteckt. 


Für jede Mutter liegt darin eine Verpflich⸗ 


tung. Sie muß bemüht ſein, das Blut als 


Quelle des Lebens in beſtem Zuſtande zu er⸗ 


halten. Nicht allein durch eine gute Ber- 
pflegung und Sauberkeit, wie manche 
Mütter meinen, iſt dieſes Ziel zu erreichen, ſon⸗ 
dern in erſter Linie durch zweckvolle Kör⸗ 
per bewegung, eben durch das Turnen. 
Mit dem Kleinkind turnen! Wie leicht iſt es, 
das Kleinkind an die tägliche Morgen⸗ 
gymnaſtik zu gewöhnen. Iſt dem kleinen 
Weſen dieſe Gewohnheit erſt einmal in Fleiſch 


von laſſen. Das Turnen — ſelbſtverſtändlich 
anhand eines guten Lehrbuches durchge⸗ 
führt — macht ihm ſichtlich Spaß. Es empfin⸗ 
det das Turnen als Spiel, als angenehme 
Unterhaltung. 

Durch das Turnen mit dem Kleinkind wird 
das Blut ungemein belebt, es ſtärkt unter der 
tätigen Mitwirkung des Herzens und der Mus⸗ 
kelzuſammenziehung alle Teile des Körpers. 
Die Bruſt erweitert und entwickelt ſich durch die 
Tätigkeit der hier einlaufenden Muskeln, die 
Lunge gewöhnt ſich daran, ſich auszudehnen und 
begünſtigt ſo die Blutbereitung und Blutbele⸗ 
bung. Ein ſolches Kind wird keine Ner⸗ 
voſität kennen, immer Appetit haben 
und geſundheitlich die beſte Entwicklung zeigen. 
Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß in einem 
geſunden Körper auch eine geſunde Seele und 
ein friſcher, aufnahmefähiger Geiſt wohnen, ſo 
kommt einen der Wert des Kinderturnens voll 
zum Bewußtſein. i 
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Das Jubiläum des Jodanſtriches 


Uns allen ijt der Gebrauch der Jodtink⸗ 
tur zum Zwecke der Einpinſelung bei Entzün⸗ 
dungen oder bei Wunden zum Zwecke der 
Desinfektion zu einer derartig ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Maßregel geworden, daß es uns un⸗ 
wahrſcheinlich dünken mag, daß eben dieſer Jod⸗ 
anſtrich erſt vor dreißig Jahren erſtmalig zum 
Zwecke der Hautdesinfektion vor operativen 
Eingriffen angewandt worden iſt. Im Jahre 


1908 nämlich gab Dr. Groſſich dieſe neue, 


von ihm erſonnene Jodſteriliſierungsmethode 
der Haut für chirurgiſche Operationen bekannt, 
und zwar zu dem Zwecke, ohne vorherige ſonſtige 
Reinigung der Wundumgebung eine Desinfi⸗ 
zierung zu erzielen. Ueber die günſtigen Ergeb: 
niſſe, die ſpäter von anderen Chirurgen mit der 
gleichen Methode erzielt wurden, konnte Dr, 
Groſſich ſchon wenige Jahre ſpäter ausführlich 
berichten, ſo daß dieſe einfache Entkeimungs⸗ 
maßnahme im Weltkriege an allen Fronten 
eine überragende Verbreitung fand. 


Kleine Winke für den Haushalt 

Hat man die Hände mit Farbe beſchmiert, ſo 
reibt man fie, ehe man fie in warmem Wajjer 
wäſcht, mit etwas Fett oder Butter ein. — 
Alle neuen Bürſten ſoll man vor der Benutzung 
in heißes Salzwaſſer legen, wodurch die Borſten 
zäher und haltbarer werden. — Flecke in Bade: 
wannen laſſen ſich leicht entfernen, wenn man 
ſie mit trockenem Salz abreibt, ehe man die 
Wanne auf gewöhnliche Weiſe reinigt. — Ffl 
ein Anzug oder Kleid mit Schmutz beſpritzt wor⸗ 
den, wie es durch vorüberfahrende Autos nicht 
ſelten geſchieht, ſo läßt man die Flecke erſt völlig 
trocknen, bürſtet ſie dann gut aus und reibt die 
Stelle, falls noch Spuren ſichtbar ſind, mit Waſ⸗ 
ſer ab, in dem Kartoffeln gekocht wurden. Das 
Waſſer muß aber erkaltet fein. — Um Teppiche 
aufzufriſchen gibt es ein bequemes und recht 
wirkſames Mittel. Man reibt zwei Kartoffeln, 
übergießt ſie mit heißem Waſſer und läßt ſie 
zwei Stunden ſtehen. Dann gießt man die 
Flüſſigkeit durch ein Haarſieb und bürſtet den 
Teppich damit ab. — Klaviertaſten aus Elfen⸗ 
bein laſſen ſich mit einem ſauberen, weichen 
Lappen und etwas Eukalyptusöl gut reinigen, 


Friſche Weinflecke im Tiſchzeug 

Manche Hausfrau gerät außer fih, wenn bei 
einer Familienfeier oder einer andern Geſellig. 
keit einige Weinflecke in das Tiſchzeug geraten. 
Durch dieſes Mißgeſchick braucht ſich aber nie⸗ 
mand die Stimmung verderben laſſen. Friſche 
Weinflecke, ſogleich richtig behandelt, laſſen ſich 
ohne nennenswerte Mühe aus dem Tiſchzeug 
entfernen. Es iſt nur nötig, unter den noch 
feuchten Fleck eine Taſſe mit kochend heißem 
Waſſer zu ſtellen. Der aus der Taſſe ſteigende 
Dampf des heißen Waſſers zieht die Flecken 
aus. Gegebenenfalls muß man das Waſſer noch 
einmal erneuern. Dann werden die Flecke auf 
jeden Fall ganz blaß und weichen völlig, wenn 
man fie mit Seife und lauem Waſſer nachwäſcht, 


Schlechter Geruch sa 


in Zimmer und Küche 


Durch ſchlechten Geruch, der in Zimmern oder 
an Gegenſtänden haftet, kann das Wohlbefinden 
der Wohnungsinſaſſen oftmals ſehr beeinträch⸗ 
tigt werden. Gutes Lüften hilft häufig nicht 
genügend, beſonders nicht im Hochſommer, wenn 
nicht das leiſeſte Lüftchen weht, man muß ſich 
daher anderer Mittel bedienen. 

Beim Aufwiſchen von dumpfen Räumen — 
oftmals haftet Krankenzimmern ein ſolcher Ge⸗ 
ruch an — ſetzt man dem Aufwiſchwaſſer etwas 
Terpentin zu, oder man läßt etwas Terpentin 
in kochendes Waſſer träufeln. 

Aber auch Wacholderbeeren beſeitigen muffi⸗ 
gen Geruch ſehr ſchnell. Man legt ſie auf eine 
Schaufel mit glühenden Kohlen und läßt fie 
verbrennen. Selbſtverſtändlich müſſen ſolche 
Zimmer trotzdem regelmäßig gelüftet werden; 
die ſchnellſte und gründlichſte Durchlüftung er⸗ 
reicht man durch Durchzug. Vor das Kranken⸗ 
bett hängt man in dieſem Falle eine Decke oder 
ſtellt einen Wandſchirm davor, damit der Kranke 
nicht vom Zug berührt wird. 

Schlechten Geruch aus Schränken und Nacht⸗ 
tiſchen kann man am beſten vertreiben durch ein 
mit Terpentin getränktes Tuch, mit dem man 
die Gegenſtände ausreibt. Manchmal hilft eine 


durchſchnittene Zwiebel, die man einige Tage 


in das Möbelſtück legt. Selbſtverſtändlich darf 
eine ſolche Zwiebel nicht mehr für Speiſen ver⸗ 
wendet werden! 

Der Farbgeruch aus einem friſchgeſtrichenen 
Schrank wird beſeitigt, indem man etwas warme 
Milch hineinſtellt. Der Farbgeruch aus neuen 
Eimern und Töpfen verſchwindet, wenn man ſie 
mit Waſſer füllt und eine Handvoll Heu hinein⸗ 
ſchüttet. Nach einigen Stunden iſt der Geruch 
verſchwunden. 

Küchengerüche entfernt man, indem man 
Apfel⸗ oder Apfelſinenſchalen auf die warme 
Herdplatte legt. Geruch aus dem Ausguß ver⸗ 
ſchwindet, wenn man heißes Sodawaſſer hinein⸗ 
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Die bunte $eite 
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Ediſon und die Pharaonen 


Die Pyramiden ſind keine Muſeen — Grabdenkmäler für die Ewigkeit — Pietätloſe Neugier 


78 Pharaonen in Aegypten waren 
Bra ige Herrſcher. Wenn ein Pharao die 
55 FA hob, dann zitterten weithin die Völ— 
. Was anderen Menſchen als Grabmal ge— 
5 e, entſprach keineswegs dem Wunſche der 
Een auch nach dem Tode unvergeſſen die 
ſor ſcunderte zu überdauern. Sie ließen ihre 
i Nam präparierten Ueberreſte in den gewal— 
1 80 Pyram'den beiſetzen. die noch heute von 
ner Welt bewundert werden! Man weiß, daß 


2 gewaltigen Grabdenkmäler zu allen Zeiten 
zu berlockt haben, ihr Inneres zu durchfor⸗ 


Ran In früheren Jahrhunderten haben das 
Räuber getan, und ſie haben unerſetzlich viel 
Auf wolles und für die Geſchichte Aegyptens 
"A ſſchlußreiches verſchleppt. In neuer Zeit ſind 
i die Archäologen, die die Pyramiden dur- 
orſchen. Sie haben gerettet, was noch zu tet- 
en war, ſie haben im Falle Tutenchamons 
as unerhörte Glück gehabt, auf ein noch völlig 
unberührtes Grab zu ſtoßen. Erſt mit Hilfe 
tejer Entdeckungen konnte die Aegyptologie 
15 großartigen Aufſchwung nehmen, den wir 
Mm letzten Jahrhundert erlebten. In neuerer 
yeit ſorgt die ägyptiſche Regierung dafür, daß 
1 ſchönſten Funde im Lande bleiben und Auf⸗ 
ellung im großen Muſeum in Kairo finden, 
ir auf dieſe Weiſe eines der herrlichſten und 
eichſten Inſtitute ſeiner Art geworden iſt. 


705 nun kommt in den letzten Jahren in 
teigendem Maße der moderne Fremdenverkehr 
inzu. Man hatte bald begriffen, daß die Py- 
zamiden, beſonders die bei Gizeh unweit von 
egyptens Hauptſtadt, einen Anziehungspunkt 
erſten Ranges bilden. Zehntauſende von Frem⸗ 
Ban beſichtigen jedes Jahr dieſe gewaltigen 
audenkmäler, und an dieſem Intereſſe wird 
elbſtverſtändlich viel verdient. Obwohl eine 
ahn hinausführt und eine breite, tadellofe 
lutoſtraße, gibt es doch eine große Zahl roman⸗ 
iſch angehauchter Menſchen, die den Weg auf 
einem guten Reitkamel zurücklegen, und als 
deſonderer Clou gilt es, in der Nähe der gro- 
en Pyramiden eine Nacht in der ſternenüber⸗ 
glänzten Wüſte zuzubringen. Solche kombinier⸗ 
en Wüſtenausflüge gibt es gegen verhältnis⸗ 
mäßig niedrige Pauſchalpreiſe, und man hat 
leine Mühe, jede Woche die Berge von leeren 
Konſervendoſen und ähnlichem Gerümpel weg⸗ 


PPC 


„Schuſter, bleib bei deinem 
N Leiſten!“ 


Wie Redensarten entſtehen 


Als Apelles, der berühmteſte aller grie⸗ 
chiſchen Maler des Altertums, einmal eines 
einer Bilder ausgeſtellt hatte, befand ſich unter 
den Beſchauern auch ein Schuhmacher. Der be⸗ 
mängelte, daß an einer Sandale etwas nicht 

mme. Apelles beſeitigte den Fehler. Als 
aber der Schuſter anfing, auch Sachen zu be⸗ 
mängeln, von denen er nichts verſtand, da wies 
bn Apelles mit den Worten in feine Grenzen: 
Schuster, bleib bei deinem Leiſten!“ So weiß 
der alte Hiftorifer Plinius zu berichten. 

* 


Die erſten Beiſpiele von Jägerlatein finden 
wir tatſchlich bei den alten Lateinern und 
Griechen. Plinius zum Beiſpiel erzählt, daß, 
wenn Elefanten miteinander kämpften, der 
** dem Beſiegten Gras und Erde überreicht 

e. 


Noch wunderlicher iſt, was der Grieche Xeno⸗ 


Phon zu berichten weiß. Er läßt die Hauer 


y 


eines wütenden Keilers ſo heiß werden, daß fie 
en angreifenden Hunden die Haare verſeng⸗ 
ten. Das iſt klaſſiſches Jägerlatein! 

* 


„Heimgeleuchtet“ iſt tatſächlich einmal jeman⸗ 
dem geworden. Als 1232 der Landgraf von 
Thüringen die Stadt Fritzlar belagerte, mußte 
er ſchließlich wieder unverrichteter Dinge ab⸗ 
ziehen. And da ſollen die Bewohner der Stadt 
große Feuer auf den Mauern angezündet haben, 
um den Abziehenden „heimzuleuchten“. 


* 

„Hans Dampf in allen Gaſſen“ iſt der Titel 
einer heiteren Novelle von Zſchokke. Von der 
Hauptfigur heißt es: „ . . er war kenntnis⸗ 
voll ohne Schulfuchſerei; denn er hatte ſeine 
Kenntniſſe aus Romanen, Journalen und ge⸗ 
lehrten Zeitungen geſchöpft, die ihm das Leſen 
pedantiſcher Bücher erſparten und doch deren 
Fünftelſaft mitteilten.“ 

Zſchokke überſetzt aljo „Quinteſſenz“ mit — 
„Fünftelſaft“. 

Von Menſchen, die den „Wald vor lauter 

* 


Bäumen nicht ſehen“, ſpricht zuerſt Chriſtoph 
Martin Wieland in „Muſarion oder die Phi⸗ 
loſophie der Grazien“. Er ſagt von zwei Wei⸗ 
en: „Die Herren dieſer Art blendt oft zu vie⸗ 
les Licht; ſie ſehn den Wald vor lauter Bäu⸗ 
men nicht“. 


zuſchaffen, die nun einmal eine Begleiterſchei— 
8 des Fremdenverkehrs in dieſen Gegenden 
ind. 

Und nun iſt man auf eine neue Idee gekom— 
men, um den Beſuchern Aegyptens etwas zu 
bieten. Man will die Pyramiden, die Sphinx, 
in der Nacht anſtrahlen, man will auch ihr 
dunkles Inneres erleuchten. Keine Frage, daß 
dieſe Idee manches für ſich hat. Eine von ſtar⸗ 
ken Scheinwerfern angeſtrahlte Sphinx iſt ſicher 
ein zauberhafter Anblick, obwohl ſich Menſchen 
genug finden werden, die dem Mond in dieſer 
Beziehung noch mehr zutrauen. Eine ganz an= 
dere Sache iſt allerdings die Innenbeleuchtung. 
Bisher verwendete man noch oft Fackeln, ob⸗ 
gleich auch elektriſche Taſchenlampen für dieſen 
Zweck zur Verfügung ſtehen. Aber jetzt in dieſe 
uralten Bauwerke elektriſche Anlagen zu legen, 
Leitungsdrähte zu ziehen, Glühbirnen anzu⸗ 
bringen und was noch alles dazu gehört, iſt 


etwas, wogegen ſich doch noch mancher Wider⸗ 
ſtand geltend machen wird. Mancher wird viel⸗ 
leicht einwerfen, daß die Pyramiden heute in 
ihrer Art Muſeen ſeien, die ruhig elektriſch er⸗ 
leuchtet werden dürften. Das iſt eine vielleicht 
weitverbreitete, aber doch reichlich pietätloſe 
Betrachtungsweiſe. Die Pyramiden ſind Grab⸗ 
denkmäler, und zwar die großartigſten, die die 
Welt kennt. Es war der Wille ihrer Erbauer, 
daß in ihnen die ſterblichen Ueberreſte der 
Herrſcher Aegyptens die Zeiten überdauern 
mögen, und zwar ungeſtört durch menſchliche 
Neugierde. Es ſchadet nichts, wenn der Be⸗ 
ſucher dieſer Grabkammer auch weiterhin das 
leiſe Gefühl hat, ein Eindringling zu ſein, einer 
von den ungezählten tauſend freilich. Mit dem 
elektriſchen Licht aber zieht „Ediſon“ in das 
Geheimnis Alt⸗Aegyptens ein und das elek⸗ 
triſche Licht hat die unangenehme Eigenſchaft, 
kein Geheimnis, keine Scheu und keine Ergrif⸗ 
fenheit in ſeiner Nähe zu dulden. Die Sicht 
in den Grabkammern der Pyramiden wird 
ſicherlich beſſer, ob aber das Erlebnis als ſol⸗ 
ches nicht darunter leidet, darf wenigſtens da⸗ 
hingeſtellt bleiben. W. E. 


Wer war Schuld an der 
Sintflut? 


Zwergplaneten ſtiften Unfug im Weltall an. — Eine amerikaniſche Anſchauung 


„Der amerikaniſche Geologe Prof. A. H. Fre 
überraſcht ſeine Kollegen mit einer intereſſan⸗ 
ten Unterſuchung, die er auf Grund des Auf: 
tauchens des Zwergplaneten Hermes im ver- 
gangenen Jahr entwickelt hat. Fretz ſtellt ſich 
nämlich auf den Standpunkt, daß dieſer kleine 
Planet, der uns um nur 700 000 Meilen ver⸗ 
paßte, auf der Erde eine ähnliche Kataſtrophe 
hätte hervorrufen können, wie ſie in der Eis⸗ 
zeit und in den großen Ueberſchwemmungen, 
in der Sintflut, über die Erde dahingingen. 

Tatſächlich hätte Hermes nur einige 100 Mei⸗ 
len im Durchmeſſer mehr haben müſſen, um 
das Waſſer unſerer Ozeane in eine gewaltige 
Bewegung zu. bringen, wobei dieſe Meeres⸗ 
bewegung mit den Gezeiten des Mondes in 
ſcharfen Widerſtreit getreten wäre. 

Wenn man den Ueberlegungen des Prof. A. 
H. Fretz folgt, dann ſind auch die früheren Ka⸗ 


taſtrophen auf der Erde durch ſolche Zwergpla⸗ 


neten verurſacht worden, wobei es nicht einmal 
immer notwendig war, daß dieſe Planeten auf 
die Erde herniederſtürzten oder die Erde ramm⸗ 
ten. Es genügte, daß das Waſſer durch die An⸗ 


ziehungskraft auf einer beſtimmten Linie kon⸗ 
zentriert und angezogen wurde und nun in 
mächtiger Welle um die Erde ging. 

Dadurch konnte die Achſe der Erde natürlich 
aus dem Gleichgewicht kommen. Und ſchon 
mußte ſich die Temperatur in den verſchiedenen 
Erdteilen verändern, bis ſich die Achſe wieder 
in die alte Lage zurückgeſpielr hatte, oder 
die Waſſer, die über den Kontinenten ſtanden 
und dort zu mächtigen Eismaſſen froren, lang⸗ 
ſam wieder abgeſchmolzen waren. 


Es iſt alſo unter dieſen Vorausſetzungen kei⸗ 


neswegs erſtaunlich, wenn ganz Nordeuropa, 
Nordamerika und das ganze nördliche Aſien von 
Eis überdeckt waren. Es handelte ſich einfach 
um den Gefrierprozeß einer Waſſermenge, die 
durch einen Zwergplaneten aus den Ozeanen 
herausgehoben und über die feſten Landteile 
hinweggeſchwemmt wurde. Ob ſich allerdings 
die Theorie des Prof. A. H. Fretz in allen Ein⸗ 
zelheiten halten läßt, kann heute noch nicht 
überſehen werden. Intereſſante Deutungsmög⸗ 
lichkeiten aber ſind durch die Ueberlegungen 
gegeben. 


Stapellauf mit Eigenarten 


Ein Säugling tauft ein Schiff. — Die Sektflaſche platzte nicht 


Im Zuſammenhang mit dem ſoeben erfolgten 
Stapellauf der „Queen Elizabeth“ wird 
in den engliſchen Schiffahrtskreiſen eine 
Anzahl amüſanter und intereſſanter Geſchichten 
und Erinnerungen gebracht, die ſich bei frü⸗ 
heren Stapelläufen ereigneten. Man hat dem 
Stapellauf der „Queen Elizabeth“ deshalb jo 
großes Intereſſe geſchenkt, weil es ſich um das 
größte Schiff handelt, das jemals gebaut wurde 
Die Zahl von 14 Decks ift bisher nie erreicht 
worden, und die Kraftanlage, die zur Verſor⸗ 
gung einer kleinen Stadt ausreicht, imponiert 
dem techniſchen Sinn der Engländer mächtig. 
Allerdings wird man die „Queen Elizabeth“ 
erſt im Jahre 1940 auf dem Ozean erleben. So 
lange dauert es, bis die Ausrüſtung durch⸗ 
geführt iſt. 

Natürlich wurden alle Vorſichtsmaßnahmen 
getroffen, um Zwiſchenfälle zu verhüten, wie ſie 
ſich einſt bei Blackwall abſpielten, als das 
Kriegsſchiff „Albion“ vom Stapel lief. Da⸗ 
mals wurden über 50 Menſchen durch eine 
Flutwelle ins Waſſer geſchleudert, die durch den 
Druck des Schiffsrumpfes auf das Waſſer her⸗ 
vorgerufen wurde. 


Ein beſonders kurioſer Stapellauf war der 
des Dampfers „Ardent“. Hier taufte ein Baby 
von 6 Monaten. Dieſes Kind war die Enkelin 
des Reeders. Das kleine Mädchen drückte mit 
dem Fingerchen auf einen elektriſchen Knopf 
und im nächſten Augenblick glitt das Schiff 
ins Waſſer hinunter. 


Als einmal die Gattin des Bürgermeiſters 
von Liverpool in Garſton ein Schiff taufen 
ſollte, hatte ein Witzbold die Sektflaſche gegen 
eine maſſive Gummiflaſche vertauſcht, außen 
aber ſchön mit nötigen Papieren und Umhül⸗ 
lungen verſehen. Die Lady ſchleuderte alſo 
die Gummiflaſche gegen den Schiffsrumpf und 
bekam den Gummikörper in der nächſten Se⸗ 
kunde mit voller Wut zurück. Sie war ſo er⸗ 
ſtaunt, daß ſie das Experiment noch dreimal 
wiederholte, bis ſie merkte, daß ſich die um⸗ 
ſtehenden Perſonen vor Lachen krümmten und 
lich nun beeilten, die falſche Sektflaſche gegen 
eine richtige Flaſche umzutauſchen, die denn 
auch ſofort in Splitter ging. Das Schiff kam 
gut ins Waſſer und hat ſich auf dem Ozean 
bewährt. 


Wer war der erſte Gangſter? 


Die Amerikaner wollen es nicht geweſen ſein! — Ein Kapitel Kriminalgeſchichte. 


Nachdem man nun in den USA. ſehr ener- 
giſch den Kampf gegen die Gangſter und das 
Gangſtertum aufgenommen hat, beſchäftigen ſich 
die Hiſtoriker der Kriminaliſtik mit der Frage, 
durch wen eigentlich das Gangſtertum in die 
Welt gekommen ſei. Man hatte lange Zeit be⸗ 
hauptet, nur auf dem Boden des Völkergewirrs 
in Amerika habe ſich das Verbrechertum bis zu 
derartiger Blüte entwickeln können. 
beweiſen amerikaniſche Kriminaliſten, daß der 
Typ des Gangſters, der Vorläufer der heutigen 


Verbrecher, ein Franzoſe mit dem Namen Jean 


Poulailler geweſen iſt. 


Nun aber 


Jean Poulailler ſtammte aus einer reichen 
franzöſiſchen Familie. Man hatte ihn nach 
Paris geſchickt, wo er ſtudieren ſollte. Doch eines 
Tages war ihm das Geld ausgegangen. Um 
die nötigen Geldbeträge zur Verbringung einer 
Nacht in einem finſteren Lokal in die Hand zu 
bekommen, beging Poulailler ſeinen erſten 
Raubüberfall, der damit endete, daß ein ſtaat⸗ 
licher Kaſſierer von ihm mit einem Meſſer er⸗ 
ſtochen wurde. ; 

Da man auf Poulailler durch einen Zufall 
aufmerkſam wurde, war er von dieſem Augen⸗ 
blick an vogelfrei. Er bildete eine Verbrecher⸗ 


ee 
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Es gibt viele Mittel 

gegen Hämorrhoiden 
der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels. Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
zäpfchen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi⸗ 
den angewandt. Anuſol enthält keine ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt ein⸗ 
fach, nicht koſtſpielig und ohne Behinderung. 
Erhältlich in Apotheken. 12 Zäpfchen zl 5,—, 
6 Zäpfchen zi 3,—. a 


bande, die in den dann folgenden Monaten bald 
in Paris, bald in der Provinz furchtbare 
Taten verübte. 

Eines Tages verliebte ſich Poulailler in eine 
Polin mit Namen Wilhelmina Kirberz. Wochen 
hindurch überſchüttete er Wilhelmina mit Ge 
ſchenken und mit Beweiſen ſeiner Liebe. Doch dann 
hatte er auf einmal genug von ihr. Sie wollte 
ſich jedoch nicht ohne weiteres verdrängen laſſen 
und überlegte eine furchtbare Rache, die gleich 
zeitig das Ende Poulaillers bedeutete. 

Sie bat ihn um eine letzte Ausſprache. Bot 
ihm zu trinken an. In ihrem Glas befand ſich 
Gift. Sie vergiftete ſich vor ſeinen Augen. Aber 
zur gleichen Stunde fanden ſich 50 Polizei 
beamte vor dem Haus der ſchönen Wilhelmina 
ein, um Jean Poulailler zu verhaften. Sie 
hatte Poulailler der Polizei verraten und aus: 
geliefert. Es konnte bei dem dann folgenden 
Progeß nachgewieſen werden, daß Poulaille: 
mit feiner Bande 150 Perſonen im Laufe dez 
verfloſſenen Monate ermordet hatte. 

——— 


Das Gratis⸗Caſé 

In New Pork gibt es ein merkwürdiges 
Café, in dem eine Taſſe Kaffee und ein Sand⸗ 
wich nichts koſten. Denn die Betriebskoſten des 
Unternehmens werden aus den Zinſen be⸗ 
ſtritten, die man aus einem großen Kapital ge⸗ 
winnt, das ein Millionär vor vielen Jahren 
zu dieſem Zweck bei New Portet Banken hinter⸗ 
legte. 

Allerdings ſollen nur Menſchen, die kein Geld 
haben, die vollkommen verarmt ſind, das 
Kaffeehaus betreten. Sie werden nicht nach 
ihrer Herkunft gefragt. Niemand kümmert ſich 
um ihren Namen. Aber über der Tür ſteht in 
großen Buchſtaben folgender Spruch: „Wenn 
Du hungrig biſt und ohne Geld — dann komm 
herein und nimm ein Mahl zu Dir als mein 
Gaft. Doch wenn Du deine Nahrung bezahlen 
kannſt, bitte bleib draußen und gib anderen, 


die ärmer ſind als Du, eine Möglichkeit.“ 


Kleine Reportagen 


Ein Hund trinkt Whisky 

In Schottland lebt ein Terrier mit Namen 
Tiny, ein merkwürdiges Tier, für das ſich nicht 
nur die Hundezüchter, ſondern auch die Pfycho⸗ 
logen intereſſieren. Denn Tiny trinkt jeden 
Tag eine große Flaſche Bier und beweiſt durch 
alle ihm zur Verfügung ſrehenden Zeichen, daß 
dieſes Bier ihm ſehr gut ſchmeckt. 

Eines Tages wurde nämlich Tiny ſchwer 
krank. Der Tierarzt verordnete ein großes 
Glas Whisky. Zum Erſtaunen ſeines Beſitzers 
ſchlürfte Tiny den Whisky mit Wonne herunter. 
Und von dieſem Augenblick an war Tiny ein⸗ 
fach Alkoholiker geworden. Noch heute bevor⸗ 


zugt er natürlich einen richtigen Whisky. Aber 


der Beſitzer iſt der Auffaſſung, daß Bier billiger 
ſei. Denn ſogar in Schottland muß man für 
Whisky eine ganz anſehnliche Stange Geld an⸗ 
legen. 


Sein Flugbillett iſt faſt 2 Meter lang 

Die Imperial Airways in London haben 
für einen Beamten des Luftminiſteriums, W. 
Lang, ein Billett ausgefertigt, das eine Länge 
von 1,80 Meter hat. Lang fliegt nämlich im 
Auftrag ſeiner Miniſterial⸗Abteilung nach 
Afrika. Er wird drei Monate unterwegs ſein 
und alle Zwiſchenlandeplätze der engliſchen und 
ſonſtigen Fluglinien in Afrika beſuchen und hier 
einen Zwiſchenaufenthalt von 1 bis 2 Tagen 
einlegen. Für jede Station iſt aber ein Billett⸗ 
Abſchnitt von 10 Zentimeter erforderlich. So 
kommt denn nach und nach das gewaltige Billett 
zuſammen, von dem man behauptet, es ſei der 


größte Fahrſchein, den man je ausgeſtellt habe. 


Speiſekarte und Geographie i 

Schon feit vielen Jahren gibt es in Paris 
eine ganze Anzahl Reſtaurants, die ſich auf die 
Spezialitäten fremder Länder verlegt haben 
und großen Erfolg damit erzielen. Es gibt tür⸗ 
kiſche Reſtaurants, chineſiſche Reſtaurants, bel⸗ 
giſche Reſtaurants, amerikaniſche Bars uſw. 
Nun aber hat ein beſonders findiger Reſtau⸗ 
rateur die Idee gehabt, ein Kolonial⸗Reſtau⸗ 
rant aufzumachen, in dem nur Gerichte der 
verſchiedenen franzöſiſchen Kolonien gereicht 
werden. Dann kann man Kuskus aus Arabien 
oder aus Nordafrika genießen, beſtimmte Reis⸗ 
ſpeiſen aus Imerina, gewürzte Enten aus In⸗ 
dochina, exotiſche Früchte aus Martinique, Rum 
und Brotfrüchte von den Antillen, Jasmin⸗Tee 
aus Annam uſw. Ohne Zweifel wird auch die⸗ 
ſes Unternehmen einen recht ſchänen Erfolg 
finden. 
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Seit die Menſchen darauf ſinnen, ihr „Fort⸗ 
kommen“ durch mechaniſche Mittel zu erleich⸗ 
tern, iſt kaum ein ſo phantaſtiſcher Vorſchlag 
mit obendrein ſo viel techniſch geſicherter Grund⸗ 
lage für die Verwirklichung gemacht worden, 
wie ihn der Ingenieur Hermann Kemper 
kürzlich der Fachwelt durch zwei Deutſche Reihs- 
patente unterbreitet hat. Was der Erfinder 
hier vorſchlägt, übertrifft alle durch Eiſenbahn 
und Flugzeuge heute gegebenen Möglichkeiten; 
denn mit einer Geſchwindigkeit von 1000 oder 
gar 2000 oder 3000 Kilometer in der Stunde 
große Entfernungen zurücklegen — das wird 
auch das Ultra-Flugzeug von morgen und iber- 
morgen kaum fertigbringen, von der Eiſenbahn 
ganz zu ſchweigen. 


Kemper ſtellt das für fein Syſtem einer ma⸗ 
gnetiſchen Schwebebahn als durchaus 
möglich hin; und das Bezeichnende iſt, daß ſich 
gegen ſeine detailliſierten Pläne techniſch 
kaum etwas einwenden läßt, wenn 
auch die wirtſchaftliche Seite einer Ver⸗ 
wirklichung überhaupt oder wenigſtens einer 
baldigen Verwirklichung dieſer Pläne höchſt 
draſtiſch im Wege ſteht. 800 bis 900 Mark ſoll 
nämlich die Anlage eines einzigen Meters 
Strecke dieſer Bahn, und zwar nur in einer 
Richtung, koſten. Bei der Eiſenbahn rechnet 
man mit etwa 250 Mark für den Meter Schie⸗ 
nenweg. 

Wenn es aber auch ſehr fraglich iſt, ob wir 
Lebenden noch einmal mit einer ſolchen Ueber⸗ 
ſchnellbahn fahren werden, ſo iſt es doch feſſelnd, 
einmal zu ſehen, wie der Erfinder ſich dieſe 
Bahn denkt. Schon der Name ſagt, daß der 
Wagen dieſer Bahn ſchwebt. Aber er ſchwebt 
nicht etwa ſo, wie man ſich bisher eine Schwebe⸗ 
bahn vorgeſtellt hat. Er ſchwebt tatſächlich frei 
in der Luft. Genauer geſagt: in einem Fahr⸗ 
rohr, ſozuſagen einem kleinen Untergrund⸗ 
bahn⸗Tunnel. In dieſem Tunnel wird der 
Wagen durch Magnete emporgehoben. Er hat 
zu dieſem Zweck oben, gewiſſermaßen auf dem 
Dach, lange in der Fahrtrichtung geſtreckte 
Elektromagnete, und an der Decke des Fahr⸗ 
rohrs, des Tunnels alſo, ſind entſprechende 
Fahrſchienen aus Eiſen angebracht. 

Wenn der Wagen außer Betrieb iſt, ſitzt er 
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Ein phantafliſcher Vorſchlag 


Werden wir durch die Röhre ſchweben? 


unten auf dem Boden des Fahrrohrs auf. 
Schaltet man nun den Strom ein, ſo erhalten 
die Tragmagnete auf dem Dach Strom, es Dil- 
den ſich magnetiſche Kräfte zwiſchen ihnen und 
der eiſernen Tragſchiene aus und der Wagen 
wird zur Fahrrohrdecke emporgehoben. Aber 
er legt ſich nicht feſt an die Decke, ſondern bleibt 
in einem beſtimmten Abſtand von ihr in der 
Schwebe. Gerade das iſt der Kern des ganzen 
Syſtems, und es iſt beſonders intereſſant zu 
ſehen, wie der Erfinder das erreicht. Um es 
mit einem Satz zu ſagen: er ſchwächt den Strom 
der Magnete und damit die magnetiſche An⸗ 
ziehung in dem Maße, wie ſich der Wagen der 
Fahrrohrdecke bzw. der Schiene nähert. Und 
zwar wird dieſe Schwächung und überhaupt die 
Regelung der magnetiſchen Zugkraft automa⸗ 
tiſch durch ein Abſtandſteuerorgan bewirkt, das 
ſich der modernſten Mittel der Elektrotechnik, 
der ſogenannten gittergeſteuerten Stromrichter, 
bedient. Im einzelnen darauf einzugehen, 
würde zu weit führen; man muß aber zugeben, 
daß gerade dieſes Problem vom Erfinder in 
einer ſehr eleganten und techniſch durchaus ver⸗ 
wirklichbaren Weiſe gelöſt worden iſt. 

Auf magnetiſche Weiſe wird der Wagen auch 
in dem Fahrrohr weiter bewegt, und dabei zeigt 
ſich nun etwas, was dem ganzen Projekt ſeinen 
beſonderen Charakter verleiht. Man braucht 
nämlich für höhere Geſchwindigkeiten keinen 
höheren Energieaufwand, ſondern die ver⸗ 
brauchte Antriebsleiſtung iſt von der Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit weithin unabhängig. Das würde 
bedeuten, daß man für 1000 Kilometer Stunden⸗ 
geſchwindigkeit nicht mehr elektriſche Leiſtung 
braucht, als für 100 Stundenkilometer. Da aber 
ein mit 1000 Stundenkilometer fahrender 
Schwebewagen ſein Ziel im zehnten Teil der 
Zeit erreicht, ſinkt der für eine beſtimmte 
Transportleiſtung aufzuwendende Arbeitsver⸗ 
brauch auf den zehnten Teil herab. Bei 2000 
Stundenkilometer würde der Arbeitsverbrauch 
ſogar nur noch den 20. Teil betragen. Dabei 
muß allerdings vorausgeſetzt werden, daß das 
Fahrrohr luftleer gepumpt iſt, ſo daß der Luft⸗ 
widerſtand, der den Hauptteil des Arbeitsver⸗ 
brauches beſtimmt, wegfällt. Die Fahrzeuge 
müßten alſo luftdicht abgeſchloſſen und künſtlich 
mit Atemluft verſorgt werden, Probleme, wie 


0 
fie in ähnlicher Weiſe beim Projekt des Stra- 
toſphärenflugzeuges aufgetreten ſind. 

Der Schwebewagen iſt alſo ſeiner Natur nach 
ein Fahrzeug für hohe und höchſte Fahrge— 
ſchwindigkeiten; was eine Geſchwindigkeit von 
1000 Stunden⸗Kilometer bedeutet, vermag man 
kaum abzuſchätzen. Die Strecke Berlin —Frank⸗ 
furt a. M. würde in einer halben Stunde, die 
Strecke nach München in nicht viel längerer Zeit 
zurückgelegt werden können, und das mit gerin⸗ 
geren Koſten für die Antriebskraft als bei den 
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heutigen Geſchwindigkeiten. Man denkt an 
Fahrröhren von etwa 2 Meter Durchmeſſer, in 
denen einzelne Wagen für 10 bis 15 Fahrgäſte 
fortbewegt werden. Was dabei gegenüber der 
heutigen Eiſenbahn an Maſſenleiſtung einge 
büßt wird, wird durch die hohe Geſchwindigkeit 
wieder gewonnen. Alles in allem: ein hübſches 
Projekt — auch wenn es Profekt bleiben ſollte 
und wir ſeine Verwirklichung nicht mehr er 
leben. S. 


Wird London abgeriſſen und neu 
aufgebaut? 


Berkehrsproblem drängt zur Cöſung — Schneckentempo überall 
Ein phantaſliſcher Plan 


Die engliſchen Luftſchutzbehörden haben ſchon 
vor einigen Jahren erhebliche Anſtrengungen 
gemacht, die größeren Fabriken aus 
der Innenſtadt zu entfernen und 
die lebenswichtigen Betriebe ſo vor einem An⸗ 
griff zu ſchützen. Nun hat ſich gezeigt, daß dieſe 
Bemühungen in gewiſſem Sinne nutzlos ſind. 
Wenn man auch die Betriebe nach der Außen⸗ 
ſtadt zog, ſo zeigte ſich doch bald, daß dieſe 
Unternehmungen auch die Bauluſt in der Nähe 
der Fabriken anregten. London wuchs alſo 
immer weiter. Und heute ſteht man trog aller 
gegenteiligen Bemühungen der Behörden vor 
der Tatſache, daß in ſpäteſtens zehn Jahren die 
Stadt London 10 Millionen Einwohner haben 
wird. 


Im Jahre 1921 wurden 7,4 Millionen Ein⸗ 
wohner gezählt. Im Jahre 1931 waren es 8,2 
Millionen geworden. Nun iſt man in der Nähe 
von 9 Millionen angelangt. Die jährliche Zu⸗ 
nahme beträgt 72000 Seelen. Nicht weniger 
eindrucksvoll wie die Zunahme der Kopfzahl iſt 
aber auch das Anwachſen der Zahl der Häuſer. 
In einem Jahr wurden 140 000 neue Häuſer mit 
zuſammen 528 000 Zimmern errichtet. Und doch 
können die Neubauten nicht Schritt halten mit 
der Nachfrage nach Wohnungen. Denn die 
neuen Betriebe, die man um London herum er⸗ 
richtet, ziehen immer mehr Menſchen an die 
Stadt heran. Wären es nur die Ziffern, wären 
es nur die Verwaltungsprobleme, — London 
würde ſich bequem damit abfinden können. Aber 
es gibt auch noch ein Problem, deſſen Löſung 


| 


bis heute nicht gelungen ift und von Jahr zu 
Jahr komplizierter wird, das Verkehrs! ; 
problem von Qondon. 3 
Auf 20 Einwohner von London kommt ſchon 
heute ein Auto. Was ſoll aus dem Verkehr in 
der inneren Stadt werden, wenn eines Tages 
Zahlen wie in New Pork erreicht jind, wo all 
5 Einwohner ein Auto entfällt? 


Die mittleren Geſchwindigkeiten in London 
find lächerlich. Ein Auto kann höchſtens genah 
ſo ſchnell fahren wie ein Fußgänger geht. 
ſchnellſten kommt man noch mit einem Fahrrad 
von der Stelle. Allerdings iſt das Fahrrad ein 
ſehr gefährliches Verkehrsmittel. An zweiter 
Stelle kommt in bezug auf die Geſchwindigkeil 
die Untergrundbahn, die es aber auch nur auf 
10 Kilometer in der Stunde bringt. Die Fuß 
gänger und die Autos legen 6 Kilometer in der 
Stunde zurück. Die berühmten Autobuſſe in 
London ſchaffen nur 4,9 Kilometer in det 
Stunde. 


Wenn auch nur der kleinſte Zwiſchenfall ein 
tritt, iſt der geſamte Verkehr in London blodie 
das ift der Grund, weshalb man einen großen 
Plan zur Erweiterung der inneren Stadt vol 
London ausarbeiten ließ. Der Plan ift phanta⸗ 
ſtiſch und ſehr intereſſant, aber er erfordert ein 
rieſiges Kapital und den Abbruch der ganzen 
inneren Stadt London. Derartige Manöver 
dürften bei dem Eigenſinn der Engländer au 
ſtarke Schwierigkeiten ſtoßen. H. K. 


Aber ſchriſtswort (fett) . 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- ———— 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


5 NI 
Verkäufe 


Verkauf. Reparaturen 
Füllfederhalter und 
f erweisen 
Belitan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, 

feder · S. ial a Hand» 
— —— — 


die deut 
und andere Marken- 


Empfänger i 
Elektrit, Philips, 
Kosmos, Korona 

kaufen Sie am günſtigſten 


che Weltmarke Umtauſch alt. Apparate. 
„Radiomechanika 


Pelze Elektromotor 
TELE in groß. Auswahl, Felle (Gleichſtrom), 220 Volt, 
FUN aller Art, ſowie ſämtl.] 2 bis 2,5 PS., kauft 
KEN Umarbeitungen zu nied- $. Methner 
rigſten Preiſen in eige⸗ Maſchinenfabrit 


ner Werkſtatt. Bojanowo. pow. Rawicz 


Die erſten der neuen Piotrowfki ? 

Telefunken 1939 Szkolna 9. 
mit d. berühmten Nawi⸗ Mietsgesuche 
Lautſprecher find b. uns. Fassaden- 
Bequeme Ratenzahlung. Edelputz Zwei 


„Terrana“ diefert, immer 
wo nicht vertreten, [Bad, Küche, bis 2. Etage, 
direkt das vierteljährliche Voraus⸗ 
„Terrana-Werk“ zahlung, für älteres Ehe- 


E. Werner, paar geſucht. Off. unter 
Oborniki, Telefon 43. 


Poznan, $w. Marcin 


nur 25. 
Telefon 1238, 


— aaaea 


2232 an d. Geſchäftsſtelle 
bei 
8 dieſ. Zeitung, 3 is 
8. Melger, Smigieh be b Seong elbe. analen Bee alen hiel. eitun 
adioabteilung. f i 9 5, -a 
billig Berfandfrei in gang Polen pors und Daunendeden ae erana Pen Poznan 3. 
Proſpekte b eisli Ei . 
Grosse Huswahl Fe y sii 7 Vorderhaus bi e I aan ab 7 A 
kederwarenfabrik |: (Zoologiſcher Garten) Willman, Yermietungen 
Plac Wolności 7, 
GRACZYK Hof, I. Etg. Tel. 4857. wi Ik 21 
Ratajczaka ain a SEINEN e 1e a 
Eeke . Marcin, Diel, viel Geld a ER 
erſpart Ihr durch Verfüt⸗ u 
Sämtliche terun pa echtem Centra- Beamer und Zentral 
Schneiderzutaten lin Nährialz, Futterkalk. heizu Eotdenein 
2 Futter, Knöpfe, Wattelin, Man ae gur Origi⸗ ia ene A 
ammetkragen nalpackungen rogerien, 2 00 
z gen äften. 
A gende 10 AA |nifierungen, führt fad- FE a NR 
— 5 7 ꝗ DIR! Fi ARE en fort, der aut vermieten. 
Gute Y oeztowa ; ? 14. 
Nähmaſchine (Kürſchner aus Berlin) Strümpfe und] [ein- und a aoti ek 
Singer“, verkaufe billi Poznań; Möbeln, Gold- u. Gilber- 
"marh. goda 187a, | 6w. Marein 33. Handschuhe fagen, Porsellan ufw. Offene Stellen 
Woh nung 5, Hof. Neben Continental in erstklassiger D 2 
r SEiberfüchſe auf Lager. Qualität, PA N] Suche 
Wie sieht Settwiſche eigener Her: Elegante Kaufgesuche 2 ein junges Kinder mäd⸗ 
ſche eig ee. 1 
Dein HUT aus? Iſtellung jowie Tamen: u Damenwäsche a an Jahren, 75 
Die letzten Neuheiten Kinderwäſche Sweaters BMW-Wiotorrad von Sesa 55 Sprache 
in Velour-Hüten und Trikotagen und Mod. 1938, 600 cem, nur Dluga 14, W. 14 
Fee e Strümpfe Trikofagen io 060 km gefahren, ver- ! í 
empfiehlt iür die kaufe billig. Zuche Stellun, als 


H. Wojtkiewiez 
Poznan, ul. Nowa 11. 


Silbernes Beſteck 


Handschuhen 


* für 12 Perſonen, wie 

N neu, preiswert abau- 
M. Svenda geben. 3 
Poznań, St. Rynek 65. N a 


Senftleben, Poznan 


Cieſzkowſtiego 5. 


Herbst-Saison Stubenmädchen | 


Wae ſſchon im Gutshaus- 
halt, Servieren u. Näh- 


empfiehlt billigst 
K. Lowicka „Gernieren ı | 
Poznaü unto tenn nijje tome gutes 
Ratajczaka 40 zu kaufen geſucht. Off. Zeugnis vorhanden. 
nehen Conditorei Erhorn. ſind zu richten an M. Pieti 


Gebrauchtes, kleines 


Rzyczkowo, p. Dlon, 


Majetnose . e { 
pow. Rawicz. 


p. Oſieczna, pow. Leſzno. 


Tüchtige, erfahrene 
Wirtin — Köchin 
lange Jahre im Auslande 
geweſen, perfekt in ff. 
Küche ſowie bürgl. ſucht 
per bald Stellung. Off. 
unter 2225 an die Ge- 


N ſchafteſt. d. Ztg. Po- 


znan 


a 


Tüchtiges, ehrliches 
Hausmädchen 
mit Kochkenntniſſen zum 
15. Oktober gefucht. Off. 
unter 2233 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


Erzieherin 
Deutſch und Polniſch. mit 
Pflegekurs, ſucht 190 
zu Kindern, Off. u. 223 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


7 A 


Polniſch 
erteilt geprüfte Lehrerin. 
Pierackiego 8, Wohn. 12. 


Stenographie 
und Schreib maſchinenkurſe 
Kantaka I 


Wer erteilt 
Unterricht 
in Stenographie (Stolze— 
Schrey) abends 8—9. 
Offert, mit Bedingungen 
unter 2239 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 5. 


Intelligente, j unge, 
deutſche Dame zwecks 
Konverſation 
Offert, unt. 2240 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poz nan 3. 


Grundstücke 4 Kino 2 


Zu verkaufen: 
Privat - Landwirtſchaft 
20 Morgen, Stadt Trze- 
meſzno ſehr billig. 


Maria Ceranowiez 


Trzemeſzno 
Szkolna 8, Wohnung 1. 
Poznanſkie. 


PA N 


Heirat 


Junger, 28jährig. reichs⸗ 
deutſcher Arbeiter, 1,60 
groß, egg ter Cha⸗ 
rakter, Nähe Berlins in 
geſichert. Stellg., wünſcht 
zwecks Kameradſchaft u. 
ſpäterer Heirat net⸗ 
tes, einfaches und liebes 
deutſch⸗poln. Mädel, 19 
bis 24 Jahre alt, ken⸗ 
nenzulernen. Freundl., 
ernſtgemeinte, nichtano⸗ 
nyme Bildzuſchriften u. 
2231 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitg, Poznan 3, 


Beſitzersſohn, 31 Jahre 
alt, aus größerer Wirtichait, 
(260 Mrg.), die er ſpäter 
erbt, ſucht, da Eltern ſchwer 
geneigt zur Mebergabe, 


Einheirat 


auch in kleinere Wirtſchaf⸗ 
Vermögen 8% 
Große, intellig. Mädchen 
bevorzugt. Off, unt. 2229 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 


Poznan 3. 
Landwirt, kath., 56 F., 
dunkelblond, 70 Morgen, 


ſucht tüchtige Landwirts- 
tochter zwecks 


Heirat 


Ver mögen erforderlich. 

Ser unt, 2234 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung 
znan 


Mile. | 


Kino Wilsons 
Poznan-Lazarz 
Am park Wilsona 

ub Heute u. folgende Tah, 

„Alarm in Peking 

mit Guſtar Fröhlich 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. 


4 Aufenthalte l X 


Reſtaurant 
3 


. ulica Wierzbięcice 20 
Telefon 82-64 


Alle zum 
„Casanowa“ 
Maf: 


ztalarſta | 
Dancing, Humor dis früh, 
te Preiſe. f 


j 
| 


Gelegenheitskauf 
3 prima Bullen, 30 N 
t geeignet, 

a 19 enote alt u. ei! 
utes 7jähr Gebrauch 
pferd (Fuchs) verkauft 
Dominium Zawodzie 
p. Wrzesnia Tel. 10% 
—ͤ — 

Verkaufe mein 
Reitpferd 
„Hedi“ vom Oiſſenſion 
xx — Hiltrud. Braun 
12 Fahr, vollkommen g 
jund, ſehr guter Gang 
Auch unter Dame 94 
gangen. Preis 800 4, 
von Lehmann Nitſche 
Ztöwiec, pow. ren 
Wlep.) Tel. Cgempis 
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Die schönsten Kacheln bei CAESAR MANN, Poznan, Rzeczypospolitej 6. 
A Si md nezeitice Goldsehmiedearteiten 


eigener Herstellung 
Trauringe in verschiedenen Legierungen 
Reparaturen und Gravierungen billigst 


M. Feist, qoldschmiedemstt. 


Poznan, ul. 27. Grudnia 5 


Inhaber d. Zulassungsurkunde für hervorragende Hand- 
arbeiten in der Internat, Handw. - Ausstellung Berlin 


Herbst- 
Neuheiten 


in Wollstoffen 
für Mäntel, Kleider, Kostüme 
Herrenstoffe 


empfiehlt 


6 8 
Specjalny Sklad BID 
Poznań. Stary Rynek 38/39 


Bienenhonig 

diesjährigen, garantiert 100prozentig echt natur⸗ 
kein, nähr⸗ und heilkräftigen, liefert gegen Na- 
10 dme per Poft 3 Kg. zu 7 zl, 5 Kg. 10.20 zl, 
0 Kg. 19.50 3t, 20 Kg. 37,50 zl, per Bahn 30 Kg. 
50 zt, 60 Kg. 106 zl, einſchl. aller Verſand⸗ 
n und Blechdoſe. „Pafieka“ w Trent- 
wli Nr. 7/9. (Mip.). Wer einmal kauft, bleibt 

unſer ſtändiger Abnehmer. 


RADIO- Telefunken 


Weltmarke 
die besten Empfänger 
neueste Modelle 
liefert preiswert 


RADIOLAVOX 


O —— r Poznan 
GNIEZEZ NO Zentrale: 
Aug. Hoffmann, Telefon 212 Fr. Ratajezaka 14 Telefon 31-41. 
Baumschulen u. Rosen-Grossktilturen. Filiale: 
r 50 ha umfassend. Gegr. 1837 Pasa Apollo 30 
Tel. 82-15. 


Ersiklassige grösste Multuren 
garantiert nder sortenechter 
Obsibäume, Alleebäume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Koniferen, 
y Stauden, Heckenpflanzen etc. 

and nach jeder Post- und Bahnstation. Ausge- 
yichnet mit ersten Staatspreisen. Sorten. u. Preis- 
erzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. 


Räder 


(it Gummibereifung nach Wunſch, mit und ohne 
fen für Kutſch-, Laft- und Milchtwagen, eigener 
Nebeltalion liefert günftigſt 


M. Jankowiak 


Poznan -Staroleka Tel. 1947. 


Möbel 


nur eigener Herstellung 


H. Bähr, Swarzedz, 


Gegr. 1900 ~ ul.Strzelecka 2 


sämtlicher Uhren 
Leo Schroll, 
Uhrmachermeister 
Poznań, Podgorna al. T. 


Razer's Sattlerei 
Gegr. 1876. Tel. 31-36 
Poznafl, Szewska 11 


Mittwoch, den 12. Oktober, 


Proſpekte werden gratis verſchickt. 9 erscheint die 60 Seiten starke 
Pa, St. Twardowski, Eisenhandlung sämtliches Lederzeug, Sondernummer 


el. 360 - Poznan St. Rynek 79| wie Fahr-, Reit- und 1 5 
ist die billigste Einkaufsquelle fur: Stallartikel, Regen- 
ersatzteile (System Ventzki und Sack), und Sommerdecken. Er 


N e — 9 Fo = ball esta re 8 e ee 

etten, Schrauben und Nieten, Stab- un er a 40 
eisen, Ae 1 ä op für ehe und |„Freies deutsches Sudetenland 
„ eche, Fensterbeschläge, piè 2 inderwagen. Die W O i tr ih Ruf, 
_ iserne Oefen, Kochherde, Rohre und Knie. S ü Ade i 


gründliche Arbeit leisten. 


Geschichte bis zur Gegenwart — 
Volkskunde — Landwirtschafitliche 
Schönheit — Kunst — Wissenschaft 
— Wirtschaft 

Damit sei nur in aller Eile das Gerüst 
dieses einzigartigen Dokuments angedeutet. 
Bilder über Bilder, jedes von unauslösch- 
lichem Wert und ein künstlerisches wirkungs- 
volles Titelblatt. — Preis 80 Groschen. 
Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 


EOT 


Der sudetendeutsche 
Kampf im Buch 


Kampf in Böhmen. Mit zablreichem Karten- und 
Bildmaterial. z 18.15 


Die Wunde Europas 
Das Schicksal der Tschechoslowakei 


Unter Mitwirkung von Rudolf Fischer und Waldemar 
Wucher, herausgegeben von Friedrich Heiß. 
300 Seiten mit 89 Abbildungen und 29 Karten. . zł 11,55 
K. Vorbach: 
200 000 Sudetendeutsche zuviel. Der tschechische 
Vernichtungskampf gegen 3%, Millionen Sudeten- 
deutsche u. s. volkspolitischen Auswirkungen 


zł 10.50 
gudetendeutsches Jahrbuch 1938. 
Nach der Beschlagnahme 2. Auflage. Herausgegeben 
mit Zustimmung und unter Mitarbeit der Sudeten- 
dentschen Schutzverbände: „Bund der Deutschen“, 
„Deutscher Kulturverband“, „Deutscher Turnver- 
band“ von Wilfrid Brosche und Fritz Nagl. 


Auslieferung: 


Kosmos - Buchhandlung, 


Poznan, Aleja Marszalka Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir 
Voreinsendung des Betrages zuzüglich 
25 Groschen Porto auf unser Postscheck- 
konto Nr. 207 915 oder in Briefmarken. 


zł} 10.— 
Rudolt Jahn: 

Konrad Henlein. Leben und Werk des Turnführers. 

Mit 9 Bildern. zł 7.70 


Mtred Schmidtmayer: 
Geschichte der Sudetendeutschen. Ein e 


Walter Schneefuss: ; 
Deutsch-Böhmen. Schicksal und Weg der Sudeten- 
deutschen. Mit 6 Karten. z 5.80 

Gottfried Rothacker: 

Sudetendeutschtum. Bericht nch Bekenntnis. zł —. 90 


Vorrätig in der 


Kosmos-Buchhandlung 


Pornan, Al. Marsz, Piłsudskiego 25. 
Bei Bestellungen mit der, Post erbitten wir Vorein« 
söndung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkönto Poznan 207 915. 


Viel behaglicher wirkt ein Zim- 
mer, das eine geschmackvolle 


GARDINE 


Ich biete stets an: 


Bunte Voile- Gardinen 
Tüllgardinen 


J. SCHUBERT, Poznan 
Stury Rynek 76 (Cee, 
ulica Now 10 (“ % e“ 


schmückt. 


r 


Dem gehts gut, 
der einen warmen Pelz im Winter hat! 


Auch Du kannst einen haben, wenn 
Du in der Lotterie gewinnst. 


J. LANGER 


Es fielen 1.000.000 Zt in der 
33. Lotterie, und letztens 
8 grosse Gewinne zu 100.000 Zł. 


Warszawa - Abt.POZNAN 
ulica Sew. Mielzyhskie Foy 
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P. K. O. 212 475. 


Seile 11 


Suche Haus in Wien, 
gebe Haus⸗Grundſtücke in Polen (Wert 60 bis 70000 zl) 
dorbeh. Genehmigung der Depiſenſtellen. Berm. erwünſcht. 
Off. u. 2235 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. Poznan 3 


Erich Beyer, Eisenwaren 
Telefon 6481 Poznan, Przecznica 9 


ist die billigste Bezugsquelle für 
Stab- u. Fasson-Eisen, Bandeisen, T-Träger, 


Hufeisen, Pflu 


- Ersatzteile, 


Buchsen, 


Nägel u. Ketten, Schrauben, Muttern, Nieten 
und Bleche, Kartoffel- und Rübengabeln, 
Kartoffelhacken, Rübenheber — 
sowie alle Bedarfsartikel füf die Landwirtschaft, 
Oele und Fette. 


in geschmachusllee, moderner Aula 
2 Gormulace lar die Landunttsikzfe 
Handel, Industeie und Geneto — Diahate, 


in großer Auswahl, Felle 
aller Art ſowie ſämtliche 
Umarbeitungen zu nie- 
drigſten Preiſen. 
Witold Zalemski, 
Kürſchner meiſter 
Poznan, sw. Marein 77. 
vormals Berlin. 


Anſite Möbel 


Perſer Brücken, chine⸗ 
ſiſche Vaſen 


* 9 Br 
Rzeczypoſpolitej 4. 


2 Zimmerlinden 
2 m boch, für Winter- 
garten, preiswert abzu⸗ 
geben. Gefl. Anfragen 
unter 2241 a. d. Geſchſt. 
diefer Zeitung Poznan 3, 


eee 
Versteigerungen 


ee 
eurich⸗Flügel 
1 r mae Alavere 
und Piano, 
Perſer 
ſowie andere Teppiche, 
Damen ⸗Seal⸗Pelz, 
3 Herrenpelze, 
rockhaus 
e 
nde, 
Wohnungs⸗ 
Ein richtungen 
leder Art verkauft günſtig 
is Abr 
Brunon Trzeczak, 
Lokal lieytacji 
Stary Rynek 46/47. 
Tel. 2126. 


2 N 
Grundstüeke 


Parzelle 
umzäunt, mit ſchönen 
Obſtbäumen, für Villa, 
FR verkaufen. Off. unter 

236 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Einjamilien-Haus 
modern, Vorort Poznan, 
ſchöne Lage, 8 Min, von 
Tram, arage, Wirt- 
ſchaftsräume, Garten mit 
Obſtbäumen, zu ver- 
kaufen. Off. unter 2257 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


fi 


W W 
Offene Stellen 


Klempner 

für Karoſſerien, erſte 
1 von fopa gê- 
ucht. Off. m. Beugnis- 
abſchriften ſowie Bedin- 
gungen zu richten an 
e Fuchs, 
1692, ul. Piotekowſka 87 
unter „Klempner“, 


Ge) 
N Hödl. Zimmer 


Schlaf⸗ 
u. Wohnzimmer, möbl., 
an ſoliden Herrn oder 
berufstätige Dame. — 
Sauber, ruhig, elektriſch 
Licht, 2 Min. Straßen- 
bahn. 
Debiec, Bzowa 6 
(Klopfen) 


A A 


Hebamme 


Kowalewſka 
takowa 14 
Erteilt Rat und Hilje 


— 


Wanzenausgaſun 
Einzige wirkſame Methode. 
— Töte Ratten, Schwaben. 


Amicus, Wawrzyniat 
Poznan 

Staſzyca 16, Wohn. 12. 

Berlinerin 

deutet Karten u. Hand⸗ 

ſchriften ſeit 1 auf 

wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 


lage. 
Frau Sperber 
Poznan, Gajowa 12. 


Teppiche — Nelimz 
repariert 
Tabernacki 


Außerhalb werden Arbeiten 
an Ort u. Stelle ausgeführt. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarellt 
Ben ie Zukunft aus 
rahminen — Karten 
— Hand. 


nan, 
ul. Rerin Nr. 13 
Wohnung 10 (Front): 


Ratten 
Maͤuſe — Wanzen — 
Schwaben ufw. venid- 
tet radikal 
A. Sprenger 
Poznan, Kanatowa 18. 


mm 


Z N 
q iu _D 
D 

Kavalier. 28 F. alt; 
mit gut eingeführtem 
Geſchäft wünſcht Damen 
bekanntſchaft bis 35 g 
alt, zwecks jpäterer 

Heirat 

Vermögen erwünſcht 
ln mit Bild unter 
2242 a. d. Geſchſt. diefer 
Zeitung Poznan 5, 


— (eñ3 
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FrRatajczaka 
en 


Z OSTRÓW 


ERREN - MASS- -SCHNEIDEREI 


Ringel 
Cambridgel 
Croseili f 
Schlicht 
Eggen 
fiir Acker und Wieſen 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 


Spöldr. z ogr. odp. 
Poznań 


Die Herbſtſaiſon 
eröffnet! 
Große Auswahl in Damen⸗ 


mänteln, Pelzen, Sweater, 
Schlafröckenu. Schulmänteln 


Niedrige Preiſe! 
Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 


Poznan, St. Rynet 49. 
Leſzno, Rynek 6. 


Herzlich willkommen 
fnd Sie im Muſikhaus 
„Lira“ 
Podgórna 14. 
Tel. 50:63. 
Radio auch zu noch 
nie dageweſenen 
Bedingungen 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 


Pfa ff- Werte 


Kaiſerslautern 


für 
Hausgebrauch 
Handwerk 
Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
Poznan 


Adolf Blum 


Walzen 


Radio ⸗Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen. 
Lautſprecher⸗, Telefone, 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 
Idaszak & Walczak 
Poznan 
Sw. Marcin 18. 
Telefon 1459, 


Lacke 


40 
„Smok 
Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält⸗ 
lich in Drogen⸗ und 
Farbenhandlungen. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in aer 

Auswahl. Gelegenheits⸗ 


kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawfka) 


Anerkannt als 
Beste 
nur „Este“ 
Strümpfe, Wäsche, 
Trikotagen, Korsetts 


880 


(früher Neumann) 
Br. Pierackiego 18 


| Al. Marsz. Piłsudskiego 4 


Hitet Euch vor Eins 
p ſolcher Fahrräder. 

Das beſte erhältſt Du 
bei der Firma 


„Handy“ 


ul. Szkolna 3, gegen⸗ AN: 


über Stadtkrankenhaus. 


Titania 
ist u. bleibt 
die Königin 
der Milch- 
separato- 
ren. Un- 
übertroffen 
in Haltbarkeit und Ent- 


Poznan, 
Al. M. Piſudſttego 19. | rahmungsschärfe, 


Spezialität: 


Ein- u. Zwemadelnhſchinen : 


Zickzackſtich-P W. Gierczyński, 


Poznań, 
św. Marcin 13, 
Grösstes Ersatzteillager 


Gejlammie Birke, 
Schlafzimmer 
ſolide Ausführung. 
Außerdem verſchiedene 
andere Schlafzimmer 
neu und gebrauchte ge⸗ 

legentlich. 
Swietoſlawſka 10 
(Jezuicka) 


Mole: 
Spezialgeſchäft 


„Wetnianka 
Poznańska“ 


Inh.: M. ZELMER 
Poznań 
Podgörna 1311 


empfiehlt modernſte Hand- N 


arbeitswollen. 


Nur erſtklaſſige Qualität!] 


Billigſte Preife! 


GEVER] 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel- 
Stoffe 


vorteilhaft 


sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


An- und Verkauf 
gebrauchter Mlapiere 
und Narmonlums 
Poznan 
św. Marcin 22 (Hof) 
Klaviermagazin, 


1400 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 


„Autofflad“, 


Poznan, 


Dabromſtiego 89, 
Telefon 46⸗74. 


Zur Hachkur! 
empfehle 


Mineralbrunnen und 
Salze aller Art, 


Mnoblauchsaft, 
Mattee-Tee Original, 
Natzenfelle 


Drogeria Warszawska 


Poznań 
| ul. 27 Grudnia 11. 


Poznan, sw. Marcin 13 


Super⸗Teleſunken 
r et 5 ch . — 
nſtigſten in der Fachfirma 
Geschmackooll TEN 
und moderne Z. Kolasa 
wollene Blusen, Sweater | Poznan, ul. sw. Marcin 
Pullover, Trikotagen 45a 
Wäsche, Strümpfe Telefon 2628. ` 
Handschuhe, Schals Staatsanleihen 100 für 100. 
Halstücher, Krawatten |: Erſtklaſſige techniſche 
Letzte Neuheit Bedienun 
empfiehlt Apparate⸗Umtauſch. 
W. Trojanow ski, Sammelantennen. 
Poznan, sw, Marcin 18. Rar: 
Niedrige Preise]. Poliertes 
— Herrenzimmer 
in gutem Zuſtande nur 
450 71. 
Smwietohamifa 10 
(Jezuicka) 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles 


3 wunderbare, Figur Neue 
gibt nur ein gut zuge⸗ 
paßtes forjetis Geſund⸗ Se pe e 
heitsgürtel. Unbequeme E. Lange 
Gürtel werden umge: | Wolnica 7 — Tel. 2164. 
arbeitet. s 

Korjeit-Atelier 


Anna Eupen, 


N 


Pozn 
Piac Wmi o Automobilisten! 

(Hinterhaus.) Autobereitung 

nur erstklassiger 

Modernes ; Markenfabrikate 
Eßzimmer und frische Ware 
sowie jegliches 

Kaulaſſcher Nußbaum, Autozubehör u. 


ſolide Ausführung. ( 

legenheitsfauf 425 . 

Smietoflamffa 10 
(Jezuicka) 


Ersatzteile kauft 
man am preiswer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto S. A. 
Poznan, 
eee 29 
Tel. 63-23, 63-65 
Jaköba Wojka 8 
el- 70-60 


ältestesa. grösstes Automobil- 
Spenialumtornehmen Polens 


ADLER 


Nälmafdhinen 


n gs 


Spezialmaſchinen Buick 
für Mercedes- nn 
Ser, o pe el 
er 
e Der Neuzeit ent- 
Mützenmacher, 
Schäfteſtepper sprechend einge- 


richtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets günsfigeGelegenheits- 
känfe in wenig gebrauchten 


u. ſämtl. Lederinduſtrie 
der weltberühmten Fa. 
„Adler“. 


Generalvertrieh 
W. Gierczynski, 


| 


* Wagen am Lager y 


A 
jeder Art in großer 
Auswahl, ſowie jämt- 


liche Reparaturen und 


Umarbeitungen nach 
neueſten dellen zu 
billigſten Preiſen — 
Günſtige 
Teilzahlungen. 
Jagi; 
Poznan, Al. Marcin: 


kowſkiego 21. Tel. 36⸗08. 


‚Gut und billig 
kaufst Du ein 
Fahrrad 


in dem bekannten, 
größten Fachgeschäft 


KASTOR 


SW. MAC IN 55 


Uhren, Gold- und Siber waren 
¶Traur in ei. h fugenlos) 
Standuhrw Stopp⸗ 
uhren, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 
kauft man am günſtigſten 


beim vielgeſchätzt. Fachmann 
Albert Stephan 


— Straße) 
Perſönliche fachmänn ey 
Ausführung ſämtlicher! 
paraturen unter Gerantie 
ſowie Gravnierungen zu 

mäßigen Preiſen. 


Herrenzimmer 


Eiche in gutem en 
nur 300 zi. Außerdem 
moderne polierte Her⸗ 
renzimmer in großer 
Auswahl. 
Swietoſlawſka 10 
(Jezuicka) 


Die voll- 
kommene, 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen. 
Nachweis durch 

„Primarus“ 
Poznaň, Skośna 17. 


Anto Rozbiórka 


Neueröffnete Firma 
empfiehlt gebrauchte Er⸗ 
ſatzteile für Autos, 
tergeſtelle für Pferde⸗ 
geſpann auf Gummi mit 
Re Achſen. Reifen, 

chläuche. Konkurrenz⸗ 

preiſe. 

Dabrowſkiego 88/85. 

Tel. 69:37. 


Amtstrachten 


Tolare, Lutherröcke und 
alle ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten fertigt in beſter 
Ausführung an: 

P. Ernſtmeier 
Poznan 3 
Telefon 6478 
Schneidermeiſter 
ul. Przeczuica 1. 


Lederne 
Klubgarnitur 
Außerdem verſchiedene 
andere Polſtermöbel ge⸗ 
legentlich. 
Swietofiamifa 10 
(Jezuicka) 
Hnd- 
zentrifugen 
„TI TAI“ 
entrahmen 
am beiten, 
ſind dauer 


haft und billig. 
Generalvertreter fir Polen 
Adolf Blum, 
Poznan. 
Al. M. Pikſudſtiego 19 


a 
Damenſcheitel, Zöpfe, 
ane prämiert —— 
Haarfarben, Haarroll⸗ 
ſpangen, Lockenwickler, 
rag, = Kämme, Haar⸗ 
pis . Seifen, 

ulations⸗ 

eia Raſiermeſſer, Ras 

fterapparate, Haarſchnei⸗ 

demaſchin Friſeur⸗ 
bedarfsartikel billigſt. 
Stets Neuheiten! 

A. Donaj, 
Poznan, ul. Nowa 11. 
Gegr. 1912. 
Reelle „Bedienung. 


EEE 


gedreht und gefl. 
Seile, Schnüre, 


Bürſten 

aller Art 

Angelgeräte und He 
empfiehlt billigſt 
R. Mehl, Poznan, 

Sw. Marcin re 


gin” 


Uns | füden 


[Einkauf und Amtes 


von Roßhaar. 


Käſe⸗Spezialitäte“ 


gue 
pi 
Karpathen » Kümmel 
ſtangen 
empfiehlt 
Mieltopolfte yabr 


28-18, 

Engros- n. Bet ee 
ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


Bruno Sas® 


Juwelier 


Gold- u. Silberschmied 


r 1 
Romana 
(fr jenerstr. 
Anfertigung von 


und Silberarbeite® „ 
ton a 


gedieg. fachmän 
Ausführung. 
Trauring 
in jedem F Am ak 


Annahme 
von Uhr - Reparatur 


Seide, Rinderſtrümp 
File d'ecoſſe mit Seibt / 
1 
0 
großer Auswahl 
Leinenhaus 
und Wesco 
J. Schubert 


Poznan. 
Hauptgejhäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb.d. Hauptwaoh® 
Telefon 1008 


Abteilung: 


ullca Nowa 10 
neben der Stadt Spa“ 


Kasse 
Telefon 1758 


net aaa aaa u a a a m A| a a a a 1 2 De 
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Deutschland reguliert die Agrarpreise 


Preiserhöhung zu Lasten der Händler und der Verarbeiter 


Eiceherafeldmarsghal Göring hat in seiner 
‚Igenschaft als Beauftragter für den Vier- 
‚jahresplan eine Verordnung erlassen, die eine 
‚„höhung des Milchpreises für den Erzeuger 
‚am durchschnittlich 2 Pfennig und eine Er- 
28 ung der Schweinepreise um 2 Mark und 
der Rindviehpreise um 1% Mark ie 50 Kilo- 
gramm [ebendgewicht anordnet. Der Zweck 
ger Massnahme. ist die Schaffung eines ver- 
Fe rkten Anreizes zur Milch-, Fett- und Fleisch- 
dere rzung. Die Hebung der Agrarpreise auf 
lieh ökonomisch notwendigen Stand vor reich- 
m 5 Jahren musste aus einem sehr wich- 
deen Grunde eine Korrektur erfahren: ein Teil 
ger ländlichen Produktionskosten, insbesondere 
relire dem grossen Arbeitermangel einze- 
‚hatte e Steigerung der Landarbeiterlöhne, 
km die Produktion von Vieherzeugnissen 
h eg unrentabler gemacht. Dazu kamen die 
„acht unheträchtlichen Ausfälle. die Deutsch- 
eue, t alle Länder des weiteren Mittel- 
Aba durch die schon das zweite Jahr 
Bie Prende Maul- und Klauenseuche erleidet. 
Ge Preiserhöhung: der Milch bedeutet im 
A le nur eine Preisangleichung nach oben, 
“ höc auf den Stand der Gebiete mit den bisher 
"Pi ten Erzeugerpreisen. 

alten beschränkt sich auf die besseren 
Pr 
Digeregt, Schweine und Rinder 


Pr ttliche Schlachtgewicht zu heben und die 
sisch- und Fettversorgung der Verbraucher- 
de zu verbessern. Insbesondere bedeutet 
Aer jetzt verfügte Erhöhung der Erzeugerpreise 
55 ein wichtige land wirtschaftliche Produkte 
lane Verschiebung des Preisgleichgewicht; 
un nsten der landwirtschaftlichen und zu- 
imnsunsten der gewerblichen Produzenten. 
"mer letzte Träger der Preiserhöhung tür 
i ch wird nur in sehr begrenztem Umfang — 
d Kon einem Achtel des Gesamtbetrages 
2 ar Penmment sein. Weitaus der grösste Teil 
damn! reissteigeru ig wird den Zwischenstufen, 
TH ich den Händlern und Verarbeitern, zur 
Bee gelegt. Für weite Teile des deutschen 
chsgebietes wird überhaupt keine Ver- 
erung von Milch und Butter eintreten, so 


eu 
; "Peispielsweise für die Reichshauptstadt Berlin. 


üderwärts wird sich der Verbraucherprei 
preis 

ar Frischmilch von bisher 22 auf 24 Piennig 
Ir r und der Butterpreis für die erste 
tät von etwa 1.57 auf 1.60 Mark je 500 


En Te TE 


deufſcher 150-Milfionen- 
Kredit an die Türkei 


Abschluss der Besprechungen in Ankara 
— die Verhandlungen, die Reichs wirt- 
m Xhattsminister Funk in Ankara mit dem 
; türkischen Wirtschaftsminister Kesebir ge- 
Aurt hat. wurde folgendes abschliessendes 
ommuniqué ausgegeben: 


„Bei den Besprechungen, die in den 
letzten Tagen zwischen dem Reichswirt- 
Schaftsminister und dem türkischen Wirt- 
'-Sehaftsminister geführt wurden, sind die 
G lagen für einen von Deutschland an 
“die Türkei einzuräumenden Kredit in Höhe 
on 150 Millionen Reichsmark ſestgelegt 
Vorden. Dieser Kredit soll zur Bezahlung 
"von Aufträgen industrieller und militäri- 
Scher Natur sowie von Bestellungen auf 
den Gebieten der öffentlichen Arbeiten und 
anderes mehr Verwendung finden. Die für 
die Durchführung eines solchen Abkommens 
erforderlichen Einzelbestimmungen werden 


a 


im Einvernehmen zwischen den beiden Re- 


zierungen festgesetzt werden.“ 


I 

P aa Freitaz mittag gab der türkische 
f gijon ein Frühstück zu Ehren Reichs- 
unters Funk. an dem u. a. der türkische 
f Wirtschaftsminister Kesebir und der. deutsche 
; „Otschafter von Keller teilnahmen. Am Abend 


wi im Hotel „Ankıra-Palace“ ein vom deut- 
| en Botschafter von Keller veranstalteter 


| FMmpfang statt. 


Kohlenvorkommen in Ostgalizien? 


Ou Dorfe Widaczow im Kreise Jaroslau in 
Br galizien stiessen Brunnenbauer beim 
Anünengraben auf ein Steinkohlenvorkommen. 
ka in anderen Gemeinden sollen im ver- 
mnzenen Jahre Steinkohlenlager entdeckt 
01 rden sein. Demnächst wird sich eine Kom- 
i Laden nach diesem Gebiet begeben. um die 
i oser auf ihre Ausdehnung und Mächtigkeit 
1 fäh erforschen. Falls das Vorkommen abbau- 
"einig ist, soll bereits im kommenden Jahre 
ene Förderanlage errichtet werden. 


f Der Weinbau Polens 


iseit einigen Jahren wird im südöstlichsten 
ipfel Polens, im Dnjestr-Tal, bei Zaleszezyki, 
Die Versuch unternommen, Wein anzubauen 
Die Anbaufläche wird jedes Jahr vergrössert. 
; 680 diesjährige Traubenernte wird mit 
h 000 kg. geschätzt, wovon 60 v.H. dem Obst- 
arhael zugeführt und der Rest zu Wein ver- 
si eitet wird. Man rechnet mit einem Wein- 
„tra von 120000 Liter. Die Anbaufläche be- 
dat zur Zeit 150 ha. 


an ar 


— 


Gramm erhöhen. Für das Gebiet des ehe- 
maligen Oesterreichs hat die Preisregelung 
keine Geltung. Die Erhöhung der Fleischpreise 
wird ausschliesslich von den Zwischenstufen, 
nämlich vom Händler und vom Fleischerhand- 
werk, getragen. Da der Konsument keine Be- 
lastung erfährt. besteht auch kein Anlass da- 


` für, Löhne und Gehälter heraufzusetzen,; die 


Erzeugungskosten der gewerblichen Wirtschaft 
zu erhöhen und damit die Wettbewerbsfähig- 
keit der deutschen Wirtschaft auf dem Welt- 
markt zu erschweren. Die Verordnung des 
Generalfeldmarschalls Göring ist in Verhand- 
lungen zwischen dem deutschen Ernährungs- 
ministerium, dem Nährstand und dem Reichs- 
kommissar für die Preisbildung ausgearbeitet 
worden und kann nach ihrer gesamten Kon- 
struktion das in Deutschland bestehende Preis- 
und Lohngebäude nicht erschüttern. l. 


Die Wirischafislage Danzigs 


Erweiterung der industriellen Basis 


Von den rund 16000 Danzigern, die im Reich 
Arbeit fanden. sind in letzter Zeit 900 Fach- 
arbeiter nach Danzig zurückgeholt worden, 
weil sich auch hier ein Facharbeitermangel 
empfindlich bemerkbar macht. Die Werften 
haben zusätzliche Beschäftigungsmöglichkeiten 
erhalten, und auch die übrige. Industrie wird 
von Vereinbarungen profitieren, die zwischen 
der deutschen Automobilindustrie und der 
„Kattowitzer Interessengemeinschaft“ getroffen 
worden sind. Da Handel und Schiffahrt keine 
ausreichende Existenzgrundlage für 
mehr bilden — eine Folge der Gdingener Kon- 
kurrenz — so muss die industrielle 
Basis der Freien Stadt erheblich er- 
weitert werden. Der Fakturenwert der ver- 
kauften Danziger Industriewaren betrug im 
ersten Halbjahr 1936 rund 90 Mill. Gulden, 
1937 waren es schon im ersten Halbjahr 105 
Millionen und in der gleichen Zeit des laufen- 
den Jahres 120 Mill. Die Zahl der Industrie- 
arbeiter hat sich von 12000 im Jahre 1933 auf 
16 000 im Jahre 1937, der Stromverbrauch von 
rund 38 Mill. KWh im Jahre 1933 auf 75 Mill. 
KWh im Jahre 1937 erhöht. 

Der Handel, belastet durch die Devisen- 
und Kontingentschwierigkeiten, leidet unter 
der Tendenz der polnischen Handelspolitik, den 
Danziger Hafen in die Rolle eines reinen Zu- 
bringerhafens herabzudrücken und das wirk- 
lich gewinnbringende Geschäft nach Gdingen 
abwandern zu lassen. Dabei hat der Danziger 
Hafen durch Neuanlagen wie Getreidesilo, 
Kühlhalle und Lagerräume eine erhebliche Ver- 
besserung seiner Umschlagsmöglichkeiten er- 
fahren und ist in der Lage, jeden berechtigten 
Wunsch der polnischen Exporteure und Im- 
porteure zu erfüllen. 


Danzig 


Aussichtsreich sind die Ergebnisse der Dan- 
ziger Heringsfischerei, deren Fang- 
basis Cuxhafen ist. Dort ist die Danziger 
Heringsflotte stationiert, die Heringe werden 
vorläufig durch Schiffe einer Linienreederei 
nach Danzig zur Verarbeitung gebracht, im 
nächsten Jahr wird ein eigenes Danziger 
Transportschiff in Dienst gestellt werden. 
Leider sind die Fischfangergebnisse an der 
eigenen Danziger Küste rückläufig. Breitlinge 
und Heringe sind aus der Bucht fast völlig 
verschwunden. Die Fischzentrale hat im ver- 


»gangenen lahr für insgesamt 27 500 dz abge- 


lieferte Fische nur 1.115 Mill. Gulden an die 
Fischer auszahlen können. 

Die Danziger Ernte 1938 gewähr- 
leistet mit einem Ertrag von 1 Mill. dz Weizen, 
240000 dz Raps und einer Verdoppelung der 
Roggenmenge die volle Ernährungsfreiheit 
Danzigs im Rahmen der mit Polen abge- 
schlossenen Verträge. Die Ernte an Hülsen- 
früchten ist weniger befriedigend, auch die 
Kartoffelernte dürfte hinter den allerdings 
grossen Erträgen des Vorjahres zurückbleiben. 
Die Maul- und Klauenseuche ist verhältnis- 
mässig milde aufgetreten, immerhin ist ein 
Schaden für die Danziger Landwirtschaft von 
rund 1% Mill. Gulden entstanden. Der täg- 
liche Milchausfall betrug rund 50 000 Liter. 

Die Danziger Viehwirtschaft ist im 
übrigen beeinflusst worden durch den Futter- 
mangel. An Schweinen konnte mit über 40 000 
Stück die Hälfte des Danziger Verbrauchs aus 
Danziger Beständen geliefert werden. Die 
Pferdezucht ist wieder im Aufbau begriffen, 
das Remontematerial ist sehr gut, die Staats- 
gestütsverwaltung verfügt über 23 beste Zucht- 
hengste. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Poseti 8. Oktober 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznaf. 


ri Richtpreise: 1 j 
Mahlweieen „ 1925—19.75 
Mahl-Roggen (neuer) 14.00 —14.50 
Braugers tte 16.00 —17.00 

- 700—720 gl. 14.75—1 .25 
— 673—678 gl . 14.00—14.50 
FF . I4.75—15⁵ 50 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 37.25—39.25 

- P 5025. 34.50—37.00 

5 Jan 65%. „ 31.75—34. 25 

g IL 50—65% . „ 26.75—29.25 
Weizenschrotmehl 5%. ST 
Roggenmehl I. Gatt. 50% „ . 25.00—26.50 

4 L222 65% . 23.00 - 24.50 

e ee HE T 
oggenschrotme 9525 — 
Kartoifelmehl „Superior“ Tr 28.20—82.50 
Weizenkleie (grob) . « » » 11.50—12.00 
Weizenkleie (mittel). 9.15—10.75 
Noggenkleie a. 9.50—10.0 
Oerstenkleie a o 10,00—11.60 
Viktoriaerbsen . » « e . . 23.50-25.50 
Folgererbsen. (grüne) e s s .. 24.00-26.00 
Winwrwike a0 000.» — 
3 * 
aulup nen PERTE 
Winterraps ss „ „ „ 41.50 — 42.50 
Sommerr ass 38.50 —39.50 
Leinsamen . » 48.00-51.00 
Blauer Mohn » » a . 60.00 — 65.00 
MM 4 38.00-35.00 
Inkarna/klee N u 08 N 
Fabrikkartoffeln in kg/ 17.17.60 
„einkuchen BEREIT EEE 3 20.00 —21.00 
Rapskuchen u ie a Pa yA 12.75—13.75 
1 „ „2 — 
eee, 8 e.0-. 
Weizenstroh, löse s. 1.50—1.75 
Weizenstroh, gepresst 2252.75 
Röggenstroh, lose 1.75—2.25 
Roggenstroh, gepresst s , » 2.75—3.00 
Haferstroh, lose 1.80-—1.75 
tlaferstroh. gepresst. » » » 2.25—2.50 
— — TON. F ra 

stenstroh, gepresst 2—25— 
eee 5.00 —5.50 
eu, gepresst „ 
Netzeheu re. 5.50— 6.00 
Netzebeu. gepresst ai 6.50— 7.10 


Gesamtumsatz: 5427 t, davon Roggen 3167 t, 
Weizen 383 t, Gerste 300 t, Hafer 200 t. Mülle- 
reiprodukte 739 t, Samen 125 t, Futtermittel 
und andere 493 t. 


Bromberg, 7. Oktober. Amtliche Notierungen 
des Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.75 bis 19.25. Roggen 
14.25 bis 14.50. Braugerste 15.50 bis 16.25, 
Gerste 14.50 bis 14.75. Hafer 14.75 bis 15.00, 
Reggenmehl 65% 23.50 —24 50. Roggenschrat- 
mehl 19.00 bis 20.50. Roggen - Exportm n] 
22.50 bis 23.00, Weizenmehl 65% 32.50 33.50. 
Weizenschrotm. hl Weizenkleie fein 
111150. mittel 11 50—12. grob 12.25--12.75. 
Roggenklele 10.50—11. Gerstenkleie 11.00 bis 
11.75, Gerstengrütze 25—26.50, Perlgrütze 34 


bis 35.50. Viktoriaerbsen 22 5027.50. Winter- 
Wicke 4142. Winterraps 41.50 42.50 Win- 
terrübsen 38 50 39.50 Leinsamen 47—49, Senf 
32—35, Leinkuchen 21.50 22, blauer Mohn 58 
bis 62. Rapsk.achen 13.25—14 Fahrikkartoffeln 
für kg% 17-17%. Sojaschrot 23.25—23.50. Ròg- 
genströh lose 3—3.50, Roggenstroh gepresst 
3.564. Netzeheu lose 5.25—5.75. Netzeheu ge- 
presst 6—6.50. Gesamtumsatz: 4791 t, davon 
Weizen 539 — ruhig. Roggen 3050 — ruhig, 
Gerste 471 — schwächer, Hafer 134 — ruhig, 
W 82 — ruhig, Roggen ehl 102 t — 
ruhig. 


Posener Effekten-Börse 
vom 8. Oktober 1938. 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe 


2 2 . » » „ 69.00 C 
mittlere Stücke 3 
kleinere Stücke s 68.00 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. UD — ` 
* der Stadt Posen 
44% 3 der Stadt Posen 
9 5 ; — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zi) 1 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. i 
Kredit-Ges. Posen. II Em. = 
44% umgestempelte Zlotypfandbrieſe 
der Pos. Landsch. in Gold Il: Em. > 
44% Zlotv-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke 65.00 G 
kleinere Stücke 67.00 
4% Konvert - Pfandbriefe der Ps). 
Landschaft .. . . . 55.00 
Invest.-Anleihe. I. Em. a. + 83.50 G 
3% Invest.-Anleihe. Em. » 85.00 
4% Konsol.-Anleihe ee 
44% Innerpoln. Anleihe. . . » » — 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . — 


Bank rg khia Zloty) ohne Coupon 
. 8 D 
Piechcin. Fabr. Wap. ! Cem. (30 zł) 


II. Cegielski N rd Wels 45.00 B 
Luban-Wronki (100 17 . 26.00 G 
Cukrownia Kruszwica » +» ı 2» 0. 7 
Herzield & Viktorius * 
Tendenz: ruhig. ; 
Warschauer Börse 
Warschau, 7. Oktober 19838. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren schwächer. in den Privat- 


papieren uneinheitlich. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 92. 3proz. Prämien-Invest.-Anleine 
. al 84.50, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe 

erie III 


Sproz. Staatliche Konversions-Anleihe 1924 68, 
7proz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rölny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83,25. proz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
bi. der H. III. Em. 


Ibis 9,50, Vikt 


42.25. 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
66.50. 4 proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 66.00, 


Soeben beginnt 


der neue Jahrgang der beliebten Roman - 
Zeitschrift 


„Im traulichen Heim“ 


das Uaterhaltungsblatt Haus und 
Familie 

® 3 Romane in jedem Heft: neue. noch un- 
veröffentlichte Werke bekannter und be— 
liebter Schriftsteller, 
® Ein schöner Bildteil mit neuen Auf- 

nahmen der besten Photographen. 

@ Die erosse Haushaltbeilage mit bebilderten. 
lehrreichen Beiträgen über Küche, Hats 
und Moden. 
© Die regelmässige Filmseite: Bilder ung 

Beschréibungen aus neuesten Filmen. 

D Ausgesuchte Kurzgeschichten, Humoresken, 
Anekdoten. Wissenswertes aus ailer Welt 
und vieles mehr. 


@ Die Witz- und Rätselecke zum Lachen 
und zum Kopfzerbrechen. 


Es erscheinen monatlich 5 flefte. Dei 
Bezugspreis beträgt nur 40 Groschen 
ie Heft frei Haus. 


Jede Nummer umfasst 24 Seiten aul 
felnem Illustrationspapier. 


für 


Verlangen Sie Probenummern von der 


KOSMOS d m. b. H.. Poznan 3 


Aleja Marszałka Pitsudskiego 28. Post. 
scheckkonto: Poznań 207918. g 


Bestellungen nehmen auch die Ausgabestellen 
und Zeitungsausträger des Posener Tageblattes 
entgegen. 


33.25. Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 54%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbaak I. Em. 81. 5% prag. 
Pfandbriefe der Laudeswirtschnfisbhank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank IL—II. und III. N. 
Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV, Em. 81, 4%½% proz. L. Z. Tow, 
i Kred. Ziem, der Stadt Warschau Serie V 64.75 
his... 64.50—64.75, 4proz. L. Z. Gold-Konv. P. 
., K. 54.50, 4½ proz. L. Z, Pozn. Ziem, Kred 
Serie L 64.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadi 
Warschau 1933 74.50—74, Sproz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Lublin 1933 61.75. Sproz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Radom 1933 60,50. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam „ 


„ 289.30 290.84 288.960 290.4 
Berlin e 212.010 213.07 212.01 213.01 
Brässel re . Gi 90.42 
Kopenhagen n. 114.65 
London ><; 25.63 
New York (Schec 5.33%, 
Paris „ „ 8 14.38 
ag „ „ „6 „ A 
9 188.88 128.27 128.93 
Stockholm 131.66 132.34 
Danzie e œ 99 15 100.25 
Zürich . » 2 ** 121.78 
ANont real — 
WS — — 


Gramm Feingold = 5.9244 zL 


Aktien: Tendenz — schwächer. Notiert 
wurden: Bank Polski 127, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 38.25, Wegiel 36—35— 36. Lilpop 91—90, 
Modrzejöw 21.75. Ostrowiec Serie B. 66.25, 
Starachowice 44.75 44.38-44.50, Żyrardów 61, 
Haberbusch 55,50. S 8 


Warschau, 7. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ks im 
Grosshandel frei Waggon ‘Warschau. cht- 
preise: - Rotweizen 22.25 bis 22.75, Sammel- 
Weizen 20.00 bis- 20.50, Einheitsw:izen'. 20.50 
bis 21.00. Standardroggen I 14.25 bis 15.00, 
Standardgerste 15.50 bis 16.00. Braugerste 
17.75—18.25,- Standardgerste. II -15.25--15.50, 
Standardgerste III 15—15.25, Standardhajer 1 
15.50 16. Standardhafer II 15.00 bis 15.50, 
Weizenmehl 65% 34.50 bis 36.00, Roggenmehl 
65% 23.50—24.25, Roggenschrotmehl 19—19.50, 

Kartoffelmehl „Superior“ 32—33, Weizenkleie 
grob 1111.50. Weizenkleie mittel u. fein 10.25 
bis 10.75. Roggenkleie 8.75—9.25, Gerstenkleie 9 

| oriaerbsen 28—30, Folgererbsen 

25.50 27.50. Blaulupinen 11.50—12, Winterraps 
43.50—44.50, Sommerraps 41—42, Winterrübsen 
42—43. Leinsamen 90% 46.50-47.50, blauer Mohn 
6868. Weissklee roh 230—250, Weissklee ge- 

kreirigt 97% 260—280, Leinkuchen 19.50—20. 
Rapskuchen 12.75— 13.25. Sojaschrot 45% 23.25 

bis 23.75. Speisekartoffeln 3.50 4.00. Roggen- 
Stroh gepresst 5.25—5.75. lose 5.756. 25. Heu 
gepresst I 7.75—8.25. gepresst II 6.50—7. — 

Gesamtumsatz: 3914 t, davon Roggen 1619 — 
belebt, Weizen 65 — ruhig, Gerste 660 — ruhig, 

"Hafer 253 — belebt, Weizenmehl 607 — ruhig, 
Roggenmehl 533 — ruhig. t 


amama 
. Das qute Recht 
; stje jeden r e iſt ſein 2 auf 
e Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt! 
überall in Hotels und Leſehallen das 
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i HE | Ai ; 

DANK fur handel und dewerne Poznan 
. Spółka Akcyjna 

Zentrale m Heuptkasse TE,  Depositenkasse 


5 Telefon 2249, 2251, 3054 ® Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
6584s del F. bei der Bahi Polski Devise nbank Teielon 2587 
FILIALEN: Bydgoszcz e Inowrocław e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln and Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


EEE EEE N 


BRAUT-AUSTATTUNGEN 


Als Derloble grüßen LEINEN - INLETTS 


Erika Hanisch 
Horst Mehl 


füt die am 19. Oktober beginnende. 
Staats-Klassen-Gotterie sind bei 


M. Jatarczeroski 


Goznai, Pocztoma 3, erhältlich. 


@rieflihe Bestellungen 
werden umgehend erledigt. 


Ihr Heim 
ſchon und behaglich durch 
Möbel vom Qschtermerster 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, S"ARZEDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Irzebania Osieczna 
pow. Leszno k. Leszna 


Oktober 1938. 


Verlegte meine Kanzlei 
von Al. Marcinkowskiego 11 
nach 27 Grudnia 16 
Dipl.-Ing. STEFAN GŁOWACKI 
Patenfanwalt 


Patente, Gebrauchsmuster 
Warenzeichen. 


——— — 


Brunon Trzeczak 
Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
im eigenen Auktions lotal (Total Licyfacii) 

Stary Rynek 46/47 (früher Wroniecka 4) 

Wohnungs einrichtungen, verſch. kompl. Salons, ei 

Antiquitäten Herren- Speise, Schlafzimmer, kompl. Kuchenmg el 

Kunſtgewerbe Pianino, Flügel, Pianola, Heiz. Kocöfen, el 8e. 

8 Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Gefen 

Bolkskunſt ſſchränke, Sadeneinrihtungen njw. ebeenehme . 
Caesar Mann, ungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Gehe" 
Poznai, ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigen! 
Rzeczypospolitej 6 Auktionslokal.) 

— . . ³ Q 


ST. RYNEK 76 
»Steppdecken 
G 


ze Welt 


bewundert 
Klaviere und Flügel 


von 


Sommerfeld 

1 Poznan, 27 Grudnia 15. 

Günstige Zahlungsbedingungen. 
Umtausch alter Instrumente. 


Die gan 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


SWARZEDZ,ulica Wrzesihäskal 


PELZWAREN 


E. L EHMA NN Durch die große deutsche Zeitung: (Kein offenes Geschäft) Telefon 81 
Poznan, ul. Wrocławska 18. LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 

Gegr. 1875 — Telefon 2295 Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1. Petersstelnweg Nr. 1 7 A 
Anfertigung vornehmer u. gediegener und e Bo engen Bee are er 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. N: zur L Klasse sind schon za ` 
Ständig großes Lager in allen Arten £ L ® S E haben in meiner Kollektor, 


von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


Stefan CENTOWSKI — Poznań I 


Plac Wolności 10. 


Herren - Oberhemden 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden 
Serrenstrümpfe — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


J. Schubert, Poznan 


A.Denizot-Lubon/Poznan 
empfiehlt 
Obstbäume- u. Sträucher, Garten- 
und Ziersträucher, Rosen, 
Koniferen,lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsehl Preisliste auf Wunseh! 


Instaliationsarbeiten 
Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen n. Reparaturen 

Beste Ausführung — Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezyaski 2, — Telefon 359. 


ulica Nowa 10 Stary Rynek 76 
neben der Stadtsparkasse 3 he 0 
Telefon 17 Telefon 1008. 


Treibriemen 


e 
® 
R und technische Artikel 
— seit 60 Jahren bekannt, liefert 


dentihe Bühne 
2 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 


s Poznań, Grobla 29 
Treibriemenfabrik und technisches Lager Dienstag, 


2 Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22. $ den 11. Ottober 1939 
sEO000890002E20000008000889029060988 20.00 Ahr | 


Ein ganzer Kerl 
Komödie in 5 After 
Slammſitz Reihe B 


Kartenvorverkauf 
Montag, den 10. Oktober in 


der Edangl. Vereinsbuch⸗ 
Feet Wa 


. 
Stil- undneuzeitige Möbel 


A eigener Herstellung 


M. Maeiejewski, Marcinkowskiego, 


Mose zur I. Klasse der N 


Staats - Lotterie 
Ziehungsbeginn am 19, Oktober, sind 
schon m haben in der Kollektur 


O. Billert 
Poznań, Sw. Marcin 19 
/ Los 10 zł 


Versuchen Sie bei uns Ihr Glück, auch Sie 
werden gewinnen. Tur Bestellung genügt eine Postkarte 


der moderne Warmwasserkessel 
für Kleinwohnungen. Etagenheizungen. Ge- 
fälliges äusseres Aussehen, sehr leistungs- 
| fähig, betriebssicher, einfach in der Bedienung, 
guter Dauerbrand, geeignet für Koks u, Kohle, 
billige Betriebskosten kurzfristig lieferbar 


Höntsch i Ska., Sp. z o. o. 
Kesselgiesserei 
Poznan-Rataje. Tel. 37-92, 


Durch Fachleute erprobtes und 
als sehr gut anerkanntes 


Mittel gegen 
Wildverbiss Hermes 
für Wald-Schonungen und gegen 


Benagen der Baumstämme in Garten 
empfiehlt 


ChemieznaFabryka ‚Hermes‘ 
St. Filipowski 
Poꝛnan-Starofeka. Tel. 35-50. 


